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Iuste hat Migräne.
^us Berlin  wird uns geschrieben:

* Reichstag schämt sich. Nicht etwa des- 
iL» ,' alle W elt ihn schilt, die neue Ver­
ein Dienstboten gegen Krankheit sei

Gesetz. Sondern: w eil alle 
die V ^  ^  jetzt schilt. Im  Volke werden 
a-.'^lchsLagsberichte so wenig gelesen, daß man 
s H .^ d lo s  alles hat werden lassen. Und nun 
h- . "u j- Gerade einen M onat vor dem 
^  wo das Zahlen beginnen mutz, weil 
^  ^  Heilungen jetzt darauf aufmerksam g;- 
kon  ̂ ^öen . Und wie zahlen! Die Kranken- 
i N ^  lN den Erotzstädten verlangen 42 Mark 

jeden Kopf des Gesindes, und sehr 
kleiner ist die Summe auch in den übrigen 

.^"ankenkassen nicht. Zw ar steht im Gesetz 
8 zwei D ritte l des Betrages den Versicherten 

^  ihrem Lohn einbehalten werden dürften, 
"i" Seht bei gewerblichen Arbeitern. Wer aber 

r, » seinem Dienstmädchen begreiflich
q>«chen? Dann „zieht" sie eben. I n  der 
- kommt es also darauf hinaus, datz man 
!°nan seiner Küchenfee bis zu 3Z4 M ark monat- 
s^^ulegen mutz, selbst wenn sie bis dato insgr- 

^  "u r  10 M ark Entlohnung erhielt.
. .  fre ilich  sind die Leistungen dafür sehr grotz. 

^)enftboten sind bis zu 39 Wochen während 
rankheiten verpflegungsberechtigt. Alle Arze- 

r ^  sst frei, aller Zahnersatz, Bruchbänder und 
"stiges,- ein tägliches Krankengeld und eine 
sondere Wöchnerinnenunterstützung gehören 

kö" Programm. Neben den Dienstboten 
"iren fortan aber auch andere Leute sofern sie 

r "  Ginkommen von nicht über 2500 Mark 
tz^en, sich fre iw illig  versichern. Bald w ird die 
^rankheit a ls „von oben" kommendes wirkliches 

"glück ausgemerzt fein. Neun Zehntel des 
-..Ess find versichert. Das Medizinstudiuin 

H t nicht mehr in  einen freien Beruf, sondern 
^ r  Kassen-Sklaverei, und der Arzt w ird  zum 
""tttling .
. Ein« Sprechstunde: 20 Untersuchungen. Das 
i, das typische. Wo kann da der Arzt 
r"ch, was er doch soll, jemand ind ividuell bc- 
> Es geht maschinenmäßig, es kann gar-
 ̂ cht anders sein. E in  Patient, der einen län- 

?? in Anspruch nähme, w ird „ in s  Krankenhaus 
. schrieben". Mögen dort die Praktikanten ih r 
irreren.
; ? ^ ir wollen uns das einmal ausmalen. Schon 
kell ^"i°en die Arbeiter wegen jeder K le in ig- 
)> '."fegen eines Holzsplitters im  Finger etwa. 
, . / kriiher die M u tte r oder die Frau auszogen, 
9 ^  Arzt. I n  den Krankenhäusern liegen 

H it einfacher Angina, der üblichen Hals- 
» Zündung, die der Normalmensch bisher re- 
^Wcitzig im November und A p r il  bekam und — 
E h ie lt ;  a llenfalls wurde daheim gegurgelt.

Gesetz soll erst einmal bekannt werden. 
>vll^ bekommt unsere Iuste, wenn ihr gesagt 
losn 1 ^  Wlle nicht soviel Geschirr zerschlagen, 
ikiik Aiigräne und geht zum Arzt. Bekam sie 
h a ll* ' sie allzuviel fette Tunke genossen 
H >̂. einen kleinen Furunkel, so machte die 
v>Us Zum „Herausziehen" ih r ein Pflaster 
"Nd L a u te m  Butterbrot und gekochter Zwiebel, 
lhg 'Klste arbeitete m it schiefem Halse weiter, 
schall?^ in  Ordnung war. Heute mutz sie ge- 
a' "en werden und kommt auf 14 Tage ins 

^ " h ° u s .
^am " "der besorgt inzwischen der Frau des 

die sich nie Ruhe gönnen darf, die A r ­
ve.? Wo gibt es ein Gesetz, das ihr eine Stell- 
I^ e te r in  fü r das Dienstmädchen stellt? D iel- 
haij ^  sie zermürbt durch langjährige Haus- 
"leiü Kindersorgen, schwächlich und am 

der Erholung bedürftig. Zum al da sie 
^  Zechte Ferien hat. Unter Umständen ist 

i>e^^"u taa, an dem die Ih rig en  alles beson- 
z>,̂  i^ e r  erwarten, für sie der schwerste Tag, 

wenn Iuste „Ausgan-g hat". Aber der 
h>tt ja 3000 M ark Einkommen. E r ist 

He'».^°is! F ü r Bourgeois aber werden unsere 
^  nicht gemacht.

b kann, wenn man ein Einkommen von 
'  ̂ Äöhe hat, daß man als „sicher" g ilt, seine

Dienstboten aus der Versicherung sozusagen aus­
quartieren, nämlich selber das Risiko überneh­
men. Da kommt aber natürlich die Angst ge­
schlichen. „Gerade" jetzt werde man hereinfal­
len, wenn auch bisher den Leuten nie etwas 
fehlte. Kaum ein sorgsamer Hausvater w ird es 
wagen dürfen, sich auszuschließen.

I n  Wirklichkeit w ird  Iuste auch nicht mehr 
als bisher, des Arztes bedürfen, nur träger 
w ird sie werden und mehr Schwarzseher. E in  
Pustelchen? Zum A rzt! Seitenstechen? Zum 
Arzt! Geschwollene Füße vorn letzten durch­
tanzten Sonntag? Zum A rzt! Jucken im Ohr? 
Zum Arzt! Dabei werden unsere durchschnittlich 
außerordentlich gut genährten Dienstboten auch 
bei stärkster Ausnutzung der neuen Vorteile doch 
nie in  ihrer Gesamtheit die Versicherungsbe­
träge verbrauchen. Die Fam ilien müßen dazu 
beitragen, datz die Ortskrankenkassen so und so­
viel Geld fü r die gewerblichen Arbeiter mehr 
aufwenden können. E in  weiser Reichstag! E in 
Daniel, dieser Reichstag!

Und doch wären w ir  m it allem einverstan­
den wenn dadurch die Volksgesundheit sich höbe, 
denn für die wollten w ir  gerne steuern. Aber 
wie steht es damit? Unter dem Segen unserer 
Versichcrungsgesetze sind w ir  so wett gekommen, 
datz in unzähligen Fällen Arbeiter die erforder­
liche Genehmigung zu kleinen Operationen, die 
sie völlig gesund machen würden, nicht mehr 
geben, weil sie lieber Halbkrüppel bleiben und 
—  Rente erhalten wollen.

Politische Tagessckan.
Beratmrgsnmterial fü r den Reichstag.

Der Gesetzentwurf über die Wiederaufnahme 
eines Disziplinarverfahrens ist am Donnerstag 
vom Bundesrat angenommen worden. Auch die 
Eewerbeordnunzsnovelle zur Bekämpfung der 
Schundliteratur soll noch in  der nächsten Woche 
fertiggestellt werden. Außer diesen beiden Ge­
setzen und dem Reichsetat würden dem Reichs­
tag dann fertig vorliegen: das Kolonialgerichts- 
hofgesetz, die Novelle zur Gewerbeordnung zur 
Beschränkung des Hausierhandels und der Wan- 
derlagex, die Vorlage über die Sonntagsruhe 
im  Handelsgewerbe, das Gesetz über die Be­
schäftigung von H ilfsrichtern beim Reichsgericht 
und die neue Gebührenordnung fü r Zeugen und 
Sachverständige. Datz auch die Vorlage zur 
Neuregelung der Handelsbeziehungen m it Eng­
land in  kürzester Ze it dem Reichstag zugehen 
w ird, darf als sicher gelten.

Der Rektor der B erliner Universität gegen den 
Bund fü r Mutterschutz.

Im  Anschluß an eine kürzlich in  B e rlin  ab­
gehaltene Versammlung des Bundes fü r M u t­
terschutz, in der über „D ie  sexuelle Not der 
Studenten" gesprochen wurde, waren in  verschie­
denen B lä tte rn  Angriffe  gegen die Leitung der 
Berliner Universität erhoben worden, weil sie 
die Lesehalle der Universität fü r die Versamm­
lung zur Verfügung gestellt habe. Hierzu er­
klärt nun der Rektor der Berliner Universität 
in  den Berliner Zeitungen: „ I n  einem Bericht 
über eine hier von dem deutschen Bund für 
Mutterschutz anberaumte Versammlung, in  der 
nach der M itte ilun g  von Ohrenzeugen gewisse 
Anschauungen, die von dreister Unsittlichkeit zeu­
gen, vertreten worden sein sollen, wurde als be­
sonders gravierend hervorgehoben, datz die 
Versammlung in  der Lesehalle der königlichen 
Universität stattgefunden habe. Hierzu bemerke 
ich, datz die genannte Versammlung ohne meine 
Genehmigung und ohne mein Wissen stattgefun­
den hat, und datz nach den bisherigen E rm itt lu n ­
gen die gemachte Ortsangabe irrtüm lich ist. Um 
die Tatsachen in  den Einzelheiten festzustellen, 
habe ich eine Untersuchung eingeleitet und 
werde auf alle Fälle dafür Sorge tragen, datz, 
soweit die Machtbefugnisse der Universitätsbe­
hörde reichen, derartige unerhörte, die Ehre der 
Universität aufs schwerste verletzende Veran­
staltungen von vornherein unmöglich bleiben."

Massenb-itritt Industrie ller zum Bunde der 
Landwirte.

Die besonders auch aus städtischen und in ­
dustriellen Kreisen der Rheinprovinz und West­
falens sehr stark besuchte Hauptversammlung des 
Bundes der Landwirte in K ö l n .  die von Öko- 
nomierar Sc h mi t z - Hu e b s c h  geleitet wurde, 
zollte den Ausführungen des Freiherrn v o n  
W a n g e n h e i m  über das K arte ll der schaffen­
den A rbeit volle Zustimmung. Der Redner 
führte aus, datz die wertvollen schaffenden 
Stände, L a n d w i r t s c h a f  t, H a n d w e r ­
ker ,  G e w e r b e t r e i b e n d e  und I n ­
d u s t r i e ,  auf Selbstschutz und Zusammenschluß 
angewiesen seien. Gleichfalls begeisterte Z u ­
stimmung fand Bundesdirektor Abgeordneter Dr. 
Diederich H a h n  m it seinen kraftvollen D ar­
legungen. Namens des rheinisch-westfälischen 
Tischlerverbandes erklärten Generalsekretär 
K ü c k e l h a u s ,  namens des organisierten K ö l­
ner Mittelstandes Kaufmann H o g r e v e  und 
namens des rheinischen Schutzverbandes fü r 
Grundbesitz Geh. Regierungsrat v o n  S y b e l  
ihre volle Zustimmung zu den hier entwickelten 
Zielen und R ichtlinien des Bundes der Land­
w irte. Nach begeisternden Ansprachen von 
Gutsbesitzer P a u l i  und Guts- und Fabrikbe­
sitzer Dr. B  a ck h a ü s e n - Nettehammer fand 
die großartig verlaufene Tagung ih r Ende. Der 
nächste Erfolg war ein Massenbeitritt der an­
wesenden M itg lieder der Industrie und des 
Mittelstandes zum Bunde der Landwirte.

Frauenstimmrecht in  Bayern.
Die bayerische A b g e o r d n e t e n k a m m e r  

hat am Donnerstag den liberalen Antrag 
Casselmann und Genossen, betr. die Einführung 
des Frauenstimmrechts fü r die Wahlen zu den 
Kaufmanns- und Eewerbegerichten und zu den 
Handelskammer- und Eewerbewahlen m it 
großer Mehrheit angenommen, während die 
Regierung nur fü r die Handelskammer- und 
Gewerbewahlen ein Entgegenkommen in  Aus­
sicht gestellt hat.

Das Treiblind-Morrument fü r Kaiser 
Franz Zofef.

I n  der am Mittwoch i n W i e n  stattgefunde- 
nen Versammlung zur Errichtung des Dreibund­
denkmals wurde beschlossen, eine Ruhmeshalle 
oder eine Eedächtnishalle für Kaiser Franz 
Josef zu errichten.
Die in tnna tivna le . Konferenz fü r W eltnatur-

schutz
ist am Donnerstag in  B e r n  geschlossen worden, 
nachdem die Gründung einer konsultativen 
Kommission unterzeichnet war, in  welcher jeder 
S taat zwei Stimmen haben soll, und die ihren 
Sitz in  Basel hat unter dem provisorischen P rä ­
sidium von Dr. Sarasin in  Basel. D ie Kom­
mission soll mindestens alle drei Jahre einmal 
zusammentreten; ihre Aufgabe ist Sammlung 
und Publikation allen M ateriales und Propa­
ganda fü r Welt-Naturschutz.

D ie Eenfcir Spioncyzr«Gelegenheit 
scheint eine sehr merkwürdige Wendung zu 
nehmen. Bisher ist kein einziger Deutscher ver­
haftet worden. Auch beginnen die Genfer 
B lä tte r, selbst diejenigen, die in  französischer 
Sprache erscheinen, weniger davon zu sprechen, 
daß es sich um eine Angelegenheit handele, die 
Deutschland berühre. Es heißt sonach, datz es 
sich in  Wahrheit um Spionage gegen Frankreich 
handelt.

P rinz  Heinrich in  P a ris .
P rinz Heinrich von Preußen ist unter dem 

Namen eines Barons Armand de Rogan im 
Hotel Louvre in  P a ris  abgestiegen; er empfing 
keinerlei offizielle Persönlichkeiten und lebt 
vö llig  zurückgezogen. Die Reise hat nicht den 
mindesten politischen Beigeschmack. Prinz 
Heinrich steht nicht einmal in  Beziehungen zur 
doü'scheu Botschaft. E r bewohnt ein Apparte­
ment von drei Zimmern im ersten Stockwerk und 
ist nur von seinem Adjutanten, einem Kapitän- 
leutnant und einem Kammerdiener begleitet. 
Der P rinz ist bereits Montag in  P a ris  ange­

kommen und beabsichtigt, noch acht bis zehn 
Tage dort zu bleiben. A u f ausdrücklichen 
Wunsch des Prinzen Heinrich den französischen 
Behörden gegenüber, n im m t auch die Sicher» 
heitspolizei keinerlei Notiz von feiner An­
wesenheit. Der P rinz verläßt das Hotel stets 
morgens frühzeitig und macht jeweils ausge­
dehnte Spaziergänge in  Bo is de Boulogne. Auch 
in  der Nationalbibliothek, die feinem Zimmer 
gegenüber liegt, ist der P rinz  verschiedentlich 
gesehen worden.

Der deutsch-französische Zollkongretz in  Pajris 
faßte folgende Beschlüsse: 1. die deutsche Z o ll­
verwaltung möge alle Weine derselben Gegend 
als gleichartig betrachten und die gleichartigen 
Weine nur einer einzigen Untersuchung unter­
werfen. D ie Weine, die in  Frankreich m it zwei 
Francs per Flasche verkauft werden, sollen im  
deutschen Reiche a ls  hochwertige Weine ange­
sehen werden und als solche keiner Untersuchung 
unterliegen. Ferner sollen die französischen 
Behörden ohne Verzug auf die Gefahr aufmerk­
sam gemacht werden, welche der französischen 
Weinausfuhr nach dem deutschen Reiche droht 
infolge des von den vier weinbauenden Staaten 
Süddeutschlands am 2. J u l i  1913 Leim Bundes­
ra t gestellten Antrages, ausländische Weine m it 
Zöllen zu belegen, eine Maßnahme, die ganz 
besonders fü r die französischen Weine von Nach­
te il sein würde. 2. Wünscht der Zollkongretz, daß 
die A r t der Verzollung und die Streitigkeiten,- 
zu denen die Auslegung der Tarife  Anlaß 
geben könnte, den Gegenstand besonderen S tu ­
diums durch eine deutsch-französische Zollkonfe­
renz bilden solle, deren Zusammentritt die A u f­
merksamkeit der beiden Regierungen mehr und 
mehr in Anspruch nehmen müsse. —  Ferner 
sprach sich der Kongreß für die Festsetzung ein­
heitlicher Bestimmungen über die Zollfre iheit 
der zeitweilig zugelassenen, fü r den Reexport 
bestimmten Waren aus, und es wurde eine Re­
solution zugunsten einheitlicher Bestimmungen 
über die Steuerfreiheit der Geschäftsreisenden 
angenommen. Schließlich fand auch eine von 
den Schweizer Delegierten beantragte Resolu­
tion, datz die Zollbehandlung der Warenmuster 
den Geschäftsreisenden durch vorherige H inter­
legung eines Depots und Unterzeichnung eines 
Reverses erleichtert werden möge, günstige A u f­
nähme.

D ie Königin von Spanien in  P a ris  leicht 
erkrankt.

W ie aus P a ris  vom Donnerstag gemeldet 
w ird, w ird  die Abreise des Königs und der Kö­
n ig in  von Spanien sich infolge des Jnfluenzaan- 
falles der Königin um mindestens 24 Stunden 
verzögern.

E in  neues französisches Armeekorps.
Die französische D e p u t i e r t e n k a m m e r  

nahm ohne Debatte die Schaffung eines neuen 
Armeekorps, des 21., an, das zwischen dem 7. 
und 20. Korps eingefügt werden soll.
Fiasko einer Arbeitergenossenschaft in  Frank­

reich.
Die vor sechs Jahren in  C h o i s y - l e -  

R o y  von einer Arbeitergenossenschaft gegrün­
dete Glasfabrik mutzte trotz der ih r  vor sechs 
Monaten von der Regierung gewährten bedeu­
tenden Unterstützung infolge finanzie ller 
Schwierigkeiten ihren Betrieb einstellen. Sämt­
liche Arbeiter wurden entlassen. —  Auch ein 
praktischer Beitrag zu der Frtge, ob der Arbei­
ter zum Unternehmer geeignet ist.

D ie Wahlen in Portugal.
Am Montag sind 37 Wahlen zur Abgeord­

netenkammer vollzogen worden. 34 Sitze wurden 
von den M inisteriellen und Demokraten erobert. 
Die drei übrigen sind die von Coimbra, wo ein 
Evolutionist siegte, und die von Angra und den 
Azoren, wo zwei Unioniften gewählt wurden. 
Das Kabinett w ird  also in  der Kammer über 
eine sichere M ehrheit verfügen, die nicht von der 
Unterstützung anderer Gruppen abhängt. D ie 
Wahlen vollzogen sich in  großer Ruhe und ohne 
Proteste. D ie  Demokraten bereiteten Kundge­
bungen fü r Affonfo Costa vor.



Die Regelung des tArkrfch-psrstschen Grenz- 
streites

ist in Anwesenheit der Botschafter Rußlands 
und Englands aus der Pforte erfolgt. Der 
Eroßwesir und der persrflche Botschafter unter­
zeichneten das Protokoll über die endgiltige Re­
gelung des türkisch-persischen Erenzstreites auf 
der Grundlage des Berichtes einer Kommission 
von türkischen, persischen, englischen und russischen 
Delegierten. Die Kommission begibt sich an 
Ort und Stelle, um die Abgrenzung durchzu­
führen.

Aus China.
Während einer Sitzung des N a t i o n a ­

l i s t i s chen K o m i t e e s  in M u k d e n  hat 
die Regierung 56 Komiteemitglieder festnehmen 
und gefangen setzen lasten. Die Behörden der 
Provinzen Kirin und Zizikar haben gleichfalls 
Befehl erhalten, die Mitglieder der Nationa­
listischen Komitees festzunehmen. — Der Pre­
mierminister veröffentlicht eine Erklärung, daß 
er die Absicht habe, wenn möglich, eine weitere 
Verwaltiüngsanleihe zu vermeiden, die Aus­
gaben einzuschränken und die Einnahmen zu 
steigern, indem er die bestehenden Steuern er- 
tragsähiger mache und n e u e  S t e u e r n  
schaffe, bis die Ausgaben und alle bestehenden 
Verpflichtungen voll gedeckt wären. Es sind 
Steuern auf Wechsel und auf Tabak vorgesehen 
sowie eine Erhöhung der Zölle, und wenn mög­
lich noch eine innere Anleihe. Die Erklärung 
wurde veröffentlicht in der Absicht, das  ̂Volk 
über seine Lage aufzuklären und es auf die 
höheren Steuern vorzubereiten. In  der Erklä­
rung ist deutlich ausgesprochen, welche Folgen es 
haben würde, wenn China fortfichrs, sich auf 
fremde Anleihen zu verlassen.

Zur Lage in Mexiko.
Durch ein Dekret des Präsidenten find die 

Stempelsteuer auf Urkunden öffentlichen Cha­
rakters einschließlich Schecks, Quittungen und 
Verträge verdoppelt und die Auflagen auf Ta­
bak, Alkohol uird Rohöl beträchtlich erhöht 
worden. — Der japanische Kreuzer „Jdzumo" 
ist von Yokosuka nach Mexiko in See gegangen.

Deutsches Reich.
Berlin 20. November 1"13.

— Se. Majestät der Kaiser hörte am Don­
nerstag im Neuen Palais bei Potsdam die 
Vortrüge des Eeneralstabes der Armee von 
Moltke und des Chefs des Militärkabinetts 
von Lyncker. — Wie Wolffs Bureau meldet, ist 
Se. Majestät der Kaiser infolge einer l e i c h ­
t e n  E r k ä l t u n g  genötigt, sich einige Tage 
zu schonen.

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 
ab.

— Am 3. Dezember wrrd der gesamte 
Wasterstraßenbeirat in Berlin zusammentreten, 
um sich zu einer Vorlage des Ministers der 
öffentlichen Arbeiten über die Ausgestaltung 
der Wasserstraßenbeiräte gutachtlich zu äußern.

— Die Ablehnung preußischer Orden nach
der Völkerschlachtfeier erhält noch ein Nach­
spiel: der Bürgermeister von Leipzig Dr. Ditt- 
rich und der Vorsitzer des Denkmalkomitees 
Thieme, welche die ihnen bei der Denkmalfeier 
verliehenen preußischen Orden abgelehnt, haben 
bayerische Orden erhalten. Die „Bayerische 
Staatszeitung" meldet: Dem Oberbürger­
meister von Leipzig Dr. Rudolf Dittrich wurde 
das Komturkreuz des Verdienstordens der baye­
rischen Krone, dem Generalkonsul Alfred 
Thieme der Verdienstorden des Heiligen 
Michael dritter Klasse, dem ersten Vorsitzer des 
Bayernvereins in Leipzig Nikolaus Knauer 
und dem ersten Vorsitzer des sächsischen M ilitär­
vereins Alwin Sommer das Verdi enstkrsuz des 
Ordens des Heiligen Michael verliehen.

— Dem bisherigen katholischen Feldprobst 
der Armee Titularbischof von Pergamon Dr. 
Vollmar-Köln ist der Stern zum Kronenorden 
zweiter Klasse verliehen worden.

— Wie die „Neue Bad. Landesztg." mit­
teilt, haben sich sämtliche Fraktionen des 
Mannheimer Bürgerausschusses einstimmig für 
die Wahl des Fürther Bürgermeisters Kutzer 
zum Oberbürgermeister von Mannheim aus­
gesprochen.

— Die Landbank Berlin hat das adlige 
Gut Saxtorf, Kreis Eckerpförde, 2832 Morgen 
groß, an den Rittergutsbesitzer Hermann Fritze 
aus Wilkendorf verkauft.

— Die neuerdings unter der Firma „Tele- 
graphen-llnion" geschlossene Interessengemein­
schaft der vier Depeschenbureaus: Louis Hirschs 
Telegraphisches Bureau, Herold-Depeschen- 
Bureau, E. m. b. H., Preßzentrale, E. m. b. H. 
und Deutscher Telegraph, E. m. b. H., hat eine 
weitere Ausgestaltung dadurch erfahren, daß 
nunmehr auch das amerikanische Depeschen- 
bureau Richard Schenkel, Sitz in Berlin und 
Newyork, dieser Union Leigetreten ist.

— über Unterschlagungen im deutschen 
Holzarbeitervsrband wird berichtet: Seit dem 
Jahre 1906 wurden in dieser sozialdemokrati­
schen Gewerkschaft 76 Vertrauenspersonen 
wegen Unterschlagung von Verbandsgeldern zu 
insgesamt 2 Jahren 20 Tagen Zuchthaus, 
3 Jahren Ehrverlust, 10 Jahren, 9 Monate, 
3 Wochen, 1 Tag Gefängnis und 450 Mk. Geld­
strafe verurteilt. Im  neuesten Jahrbuch des 
genannten Verbandes werden außerdem noch

76 Vertrauensleute „steckbrieflich" verfolgt. 
Die bisher im Holzarbeiterverband veruntreute 
Summe beläuft sich auf rund 100 000 Mark. 
Die Zahl der Vertrauensleute, die sich Verun­
treuungen zuschulden kommen ließen, ist auf 
1200 angewachsen.

— Die Auszählung der bei der Gemeinde­
ratswahl in Jena abgegebenen Stimmen hat 
ergeben, daß die Liste des Bürgerausschussss 
mit großer Mehrheit glatt gewählt wurde. Die 
Sozialdsmokraten verlieren sieben Sitze.

Bremen, 20. November. Senator Johannes 
Achelis, Seniorchef der Firma Joh. Achelis und 
Söhne, ist nach längerer Krankheit gestorben.

A u slan d .
Petersburg» 20. November. Amtlich wird 

bekanntgegeben, daß der Gehilfe des Ministers 
des Auswärtigen, Korostowetz, zum Gesandten 
in Teheran, der dortige Gesandte Poklewski- 
Koziell zum Gesandten in Bukarest, der dortige 
Gesandte v. Schebeko zum Botschafter in Wien 
ernannt ist, und daß die Gesandten in Sofia 
Neklindow und in Stockholm Ssawinski zum 
1. Januar ihre Posten Lauschen.

Die Aaence Bulgare bezeichnet das Gerücht von 
dem Abschluß einer Milrtärkonvention zwischen 
Lsterreich-Ungarn und Bulgarien als vollständig 
unbegründet. ,

Unter Teilnahme des serbischen Kronprinzen 
und des Ministerpräsidenten Paschitsch und unter 
großer Begeisterung der Bevölkerung wurde am 
Mittwoch der Jahrestag der Schlacht Sei Monastir, 
als des endgültigen Sieges der Serben über die 
Türken, feierlich begangen.

Der Belgrader „SLampa" zufolge sind in einem 
von Mbanesen bewohnten zwischen ÜsküS und 
Verisovitsch gelegenen Dorfe Unruhen ausge- 
brochen. Die Ruhestörer begannen auch die Be­
wohner von Nachbardörfern anzugreifen. Eine 
Abteilung serbischer Soldaten ist zur Wiederher­
stellung von Ruhe und Ordnung in das Aufruhr­
gebiet entsandt worden.

Ferner wird aus Cetinje vom Donnerstag ge­
meldet: Gestern Abend griffen einige Albanesen- 
Landen montenegrinische Vorposten in der Nähe 
von Tuzi an; die Montenegriner, die in dem 
Scharmützel mehrere Verwundete hatten, trieben 
die Albanesen zurück, deren Verluste unbekannt 
sind.

Wie die Albanische Korrespondenz aus Valona 
meldet, hat der Hanoelsminister Hassan Bey seine 
Demission gegeben.

Der serbische Gesandte hat König Konstantin 
die Jnstgnien des KarageoLg-Ordens und die 
goldene Tapferkeitsmedaille überreicht. Der Ge­
sandte hielt dabei eine Ansprache, die der König 
mit dem Ausdrucke der Freude über den neuen Be­
weis der zwischen beiden Staaten bestehenden 
Bande erwiderte.

Eine russische Abordnung, die zur Einweihung 
eines in Plainesti (Walachei) errichteten Denk­
mals Suwarows, der dort 1789 über die Türken 
siegte, entsandt wurde, ist am Dienstag in S inaja 
vom Könrge empfangen worden. Am Montag 
nahmen die Mitglieder der Abordnung an einem 
vom Kriegsminister gegebenen Bankett teil. — 
Mittwoch Vormittag wurde in Plainesti das Su- 
warow-Denkmal feierlich enthüllt und ein Requiem 
für die 1789 gefallenen Russen und Truppenrevue 
abgehalten. Die russische Militärmission ist nach 
Rußland zurückgereist.

Unter Bezugnahme auf türkische Preßstimmen, 
welche die Rolle Rumäniens im letzten griechisch­
türkischen Konflikt mit einem gewissen Groll be­
handeln, schreibt die offiziöse Bukarester Politique: 
Seiner Rolle auf dem Balkan bewußt, beabsichtigt 
Rumänien nicht, die Rolle des Gendarmen zu über­
nehmen. Es steht heute fest, daß die Türkei und 
Griechenland sich über die Grundlage des Friedens 
verständigt hatten, und daß es nur einige Fragen 
von untergeordneter Bedeutung zu regeln gab, in 
denen es der geschickten Vermittlung Take Zonesrus 
gelang, eine Einigung herbeizuführen. Rumänien 
war glücklich, im psychologischen Augenblick zur 
Stelle gewesen zu sein, um bei der Vollendung des 
Friedenswerkes mitzuhelfen. Das kann aber nicht 
heißen, daß unser Land sich eine Rolle angemaßt 
hätte, die geeignet wäre, Empfindlichkeiten zu er­
wecken.

dürftigsten Verhältnissen lebenden Gärtnerwitwe 
Auguste Ziemann und ihren sechs unversorgten Kin­
dern zuteil. Sie erhielten vom deutschen General­
konsul zu Atlanta in Amerika die Nachricht, daß die 
Eeneralswitwe Fremann zu Katanoga in Amerika 
in ihrem Nachlaß, der weit über 20 Millionen Mark 
beträgt, auch ihrer gedacht hat. I n  den riesigen 
Nachlaß teilen sich sechs Erben. Ein Teil davon 
fällt der hiesigen Familie Ziemann zu. —- I n  einer 
Nacht vergangener Woche waren viele Grabdenkmäler 
auf dem evangelischen Friedhofe zerstört wordeir. Jetzt 
haben die Täter ein gleiches auf dem katholischen 
Friedhof ausgeführt. Mehrere kostbare Marmor- 
vlatten mit Ausschrift sind zertrümmert. Ein Grab 
rst gänzlich aufgewühlt und Ziegelsteine und Denk­
malsreste eingegraben.

Marienöurg, 20. November. (Provinzialversamm- 
lung des Bundes der Landwirte.) Am 16. Dezember 
findet in Marienburg eine Provinzialversammlung 
des Bundes der Landwirte statt, in welcher der Pro- 
vinzialvorsttzer, Kammerherr von Oldenburq- 
Januschau, und der Vundesvorsitzsr, Freiherr von 
Wangenheim-Klein Spiegel, sprechen werden.

vom Balkan.
Die Agenzia Stefani meldet: Die von einem 

russischen B latt gebrachte Nachricht, Ita lien  wolle 
der Türkei eine Anleihe gewähren, wofür die Tür­
kei Ita lien  den Besitz der Inseln Nhodos und 
SLampalia verbürgen werde, ist völlig aus der Luft 
gegriffen.

Anklagen gegen König Ferdincnrd. Von den 
Parteigängern der ehemaligen bulgarischen M ini­
sterpräsidenten Geschow und Dr. Danew wird jetzt 
ein heftiger Angriff auf den König Ferdinand ge­
macht. Sie beschuldigen den Kömg offen, persön­
lich und ohne Wissen der Regierung den Befehl 
zum Vormärsche gegen die Serben gegeben zu 
haben, und verlangen die Einsetzung eines Aus- 
schusses, der sich mit der Ermittelung der Schuldi­
gen an dem zweiten Balkankriege befassen soll.

Bedrohung des bulgarischen Kronprinzen. I n  , 
der bulgarischen Öffentlichkeit hat die Nachricht,  ̂
daß der Thronfolger B o r i s  aus Sofia abgereist ^ 
sei, große Bewegung hervorgerufen. Der Thron­
folger soll Bulgarien verlassen haben, weil er täg­
lich Drohbriefe erhalten hat. Nach seiner Rückkehr 
aus Konstantinopel hat auch der bulgarische Dele­
gierte, General S a w o w ,  mehrere anonyme 
Briefe erhalten, in denen er aufgefordert wird, sich 
dem Gerichte zu stellen, da er der Verräter Bul­
gariens sei.

Der bulgarische Minister des Äußern G h e n a -  
d i e w  ist Mittwoch Vormittag aus Sofia in Wien 
eingetroffen. Der Minister begibt sich nach Eben- 
thal, um Könia Ferdinand Bericht zu erstatten.

Aufgrund einer Verfügung dei bulgarischen Ve- ° M " , a m  zu ^ b n  ^ a s  f ^ ^ e  ^m urue 
Horden haben die griechischen Schisse bei ihrer An- N u tz te  abe a Z , ,  n i ch t m frohen E ben tonen .

^  E  lerseele leben spürt. Sonst meist nur technisch stra-
vazierende und in ihrem gestern vollendeten Vor­
trug auch imponierende Klavierkunst, herbe, stür- 
zenoe Bogenstriche auf der Geige, uirscheinbar ver-

Konzert der vereinigten Musikfreunde 
Chorus.

Zum zweitenmale vereinigte sich gestern auf 
Einladung der vereinigten Musikfreunde im Artus­
hof eine sehr zahlreiche Zuhörerschaft, die den 
großen Saal in allen Teilen füllte. Kaum ein 
Stehplätzchen war wobl noch zu erhäschen. Der 
Zweite Wurf dieses Winters gelang, wie voraus­
zusehen, besser als der erste, der ja bekanntlich 
unter der plötzlichen Erkrankung der erwarteten 
Sängerin zu leiden hatte. Es war ein großer, ge­
nußreicher Abend, mit dessen Veranstaltung sich die 
Vereinigung Ehre eingelegt hat. Die Trio-Ver­
einigung S c h n a b e l  — Fl esch — G e r a r  dy 
(Klavier — Geige — Violincello) steht auf der 
Höhe ihrer Leistungskraft. Ausgeglichener, ein­
mütiger wird sie bei Wahrung der künstlerischen 
Eigenheit nicht mehr zu spielen lernen. Die I n ­
dividualität der Einzelkraft aber stärker zu be­
tonen, wird sie nicht versuchen; denn darunter 
würde der Vereinigung das Konforme verloren 
gehen, das wir heute an ihr bewundern müssen. 
Das Programm brachte in drei Teilen Brahms, 
Beethoven und Schubert. Vrahms mit dem Trio 
in E-dur (op. 87) nicht von der günstigsten Seite, 
Schubert von seiner besten mit dem Trio in V-dur 
gp. 99), weshalb denn auch die Stimmung sich 
örtdauernd bis zum Schlüsse steigerte und in 
Enthusiasmus endete. Ein Trio gestattet es nicht, 
daß man die Tat des einzelnen Künstlers analy­
siert wie die eines Solisten, das ist einmal für sie 
ein Vorteil, denn nicht jedes hervorragende Trio 
wird von hervorragenden Solisten gebildet, zum 
andern ein Nachteil, denn mancher glänzende Solist 
muß im Trio schwächere Leistungen des andern ver­
decken. Im  ersten Teile begegnete uns das Trio 
in der Prägung des Orchesters. Eine geschlossene 
Klangmasse, ein Gemälde, oas man uns in seiner 
Vollendung vor die Augen hält, ohne auf Farb- 
schönheiten, Linienführung und Anordnung einzeln 
aufmerksam zu machen. Das Brahmssche Gemälde

Provmzialttacliriclmn.
Graudenz, 20. November. (Brauerei Kunterstein, 

A.-G., Eraudenz.) Der Vufsichtsrat beschloß, der 
Generalversammlung eine Dividende von 4 Prozent 
(wie in den Vorjahren) vorzuschlagen.

Trrchel, 20. November. (Erbschaft. Wandalis­
mus.) Eine unverhoffte Freude wurde Ver in den

schmelzende, sonore Mtttlerkunst des Cello; nur am 
Schlüsse des letzten Allegro eine fröhlich animie­
rende Polyhymnia, die wirksam den Beifall her­
ausfordert nicht blos für die Leistung der Künstler. 
M it anderem, ungleich genialerem Pinselstrich hat 
der deutsche Großmeister der Töne sein Gemälde 
entworfen als der vorige; mit Bewunderung ver­
senken wir uns in die hohe, Harmoniereiche, 
empfinduna-frohe Komposition Beethovens, die 
der zweite Teil uns bringt: Trio in Es-dur (op. 70) 
Feierliche Weihe im Sustenuto des Anfangs. Wir 
hören die Eigenkraft der Künstler, der Brahms 
nicht Raum gönnte: Carl Fleschs starke, elegante, 
ruhige Vogenfübrung, Artur Schnabels tempera­
mentvolle, starr charakterisierende, präzise Kunst 
am Flügel, abgeklärte, bescheiden, vielleicht zu be­
scheiden, zurückhaltende Technik und Feinheit des 
Cellisten Jean Gorardy. I n  der Flut der Disso­
nanzen blühende Eilande der Harmonie, zwischen 
denen wir als glüaliche Segler hindurchgleiten, bis 
wir selbst am rythmisch lockenden Gestade beseligt 
landen. Glänzender und freudiger dann noch die 
Farben im Allegretto, Wechselspiel der Motive, die 
unmerklich wie Blumengewinde von der Geige zur 
Taste und wieder hinüber zum tanzenden Bogen 
gleiten, ein harmonisch-jubelndes Dreigespräch, das 
sich hier und dort zum fröhlichen Chor vereint. 
Begeistert stimmt der Hörer in den Jubel ein. M ut­
willig ausgelassen grüßt uns im dritten Teile 
Schuberts Trio V-dur. Der Ton hüpft wie ein 
munteres Füllen unter und über den Saiten daher, 
eine Melooienfülle ohne Ende, wehmütig-warme 
Passagen dazwischen. Wundervollen Klanareichtuin 
entfaltet das Andante. Die Künstler jauchzen, und 
der Hörer schwelgte. Aber gerade hier und beson­
ders im Scherzo war die Geige nicht rein und zart 
genug, die Vogenführung hätte nach unserem 
Empfinden subtiler, idealistischer sein müssen, das 
Cello hätte sich etwas stärker betonen dürfen. Der 
muntere Schlußsatz wirkte fortreißend und die Bei­
fallskundgebungen, die von Vortrug zu Vortrug 
lebhafter geworden waren, steigerten sich zur stür­
mischen Ovation, in Übereinstimmung mit dem 
Empfinden wohl aller Hörer. G

A 'knlnm li richten.
Historischer Thorner TagestaLender.

22. November.
1582 Ein „grausamer Sturmwind hat auff tausend 

Bäume in den hiesigen Stadtwäldern umbge- 
worfen". _____ _

Thorn, 21. November 1913.
— ( I n  d e r  H a u p t v e r s a m m l u n g  de r  

V e r e i n i g u n g  der  K o n s e r v a t i v e n  West -  
p r e u ß e n s )  am Freitag den 5. Dezember, nach­
mittags 6 Uhr, in Davzrg, im großen Saale des 
Friedrich Wllhelm-Schützenhausts. wird außer Herrn 
VnHl. Kammerherrn von Oldenbura-Januschau Herr 
Reichstagsabgeordneter Graf von Westarp über die 
politische Lage im Reiche sprechen.

— ( E i n m a l i g e  Z u l a g e n  an  E i s e n -  
b a h n b e a m t e . )  Der preußische Eisenbahnminister 
hat einen Erlaß an die Direktionen gerichtet, in dem 
er erneut Beträge für bedürft.ge, geriugbesoldete Be­
amte zur Verfügung stellt. Unverheiratete und kinder­
lose und solche Beamte, die ein Einkommen von 
3000 Mark und mehr beziehen, werden von der Ver­
fügung nicht berücksichtigt. Im  allgemeinen ist für

eine Familie eine einmalige Zulage von 26 60 A§ark
Be r n -

W L s >  , - v . - » d?

hat In  jedem Falle ist es für uns Polen erheitern^ 
dah'eä deutMs V ^ tt ein Theater 
verächtlich macht, das doch zu uem -^^ae e-

L  L'qN .̂L.S-- "LI
etwas darauf einbilden kann.

^ - -----steins noa) naher
haben. Was dann die Behauptung anlangt, d ß ^
das Thorner StadtLheaLer lächerlich gemacht, 
weist diese Behauptung, daß das pornqche ^  ^  
unsere Kritik über Bernsteins hat.
obe r f l ä c h l i c h  o d e r  g a r n i c h t  seleje .. 7 ^  
Der Zweck dieser, wie aller unjerer Knick b ^
war nicht die Herabsetzung unseres deutMN ^  ^
Lheaters, w!e die wunderliche Ansicht ^  " henr 
TorunsEa" ist und wie i/)re Hlmermmme _ 
Publikum einreden möchten, sondern die V e u - 
u n s e r e s  deu t s chen  S t a d L t h e a  t e r s >  ̂
Ansehen durch die Ausführung so UAdigt
bischer Stücke wie Bernsteins „Geheimnis 
wird. Dieser Auffassung müssen auch dre p^.^ 
n i f cken Kreise sein, die un)ere Theaterverh 
verfolgen. Unser ZZedauern darüber, daß dre d > l  ̂
Bühnen mit minderwertigen Stücken ausm ^  
Autoren überschwemmt werden, bezog si^ ^ ^ ir .  
auf das deut sche T h e a t e r  im allgemmn 
Außerdem möchten wir aber fragen, oo die 
Torunska" nicht auch die Reche von ^  
gelesen hat. in denen „Die Presse die Uuffu) 
unseres StadLtheaters in vielem h in te r 6 
rezensiert und bereitwilligst anerkannt h a t. 
bringt auch das Thorner linkslibera^e Bmtt ^  
Artikel, in dem es sich über unsere Kritik de-> 
steinschen Stückes entrüstet. Interessant 
Artikel. der als „Zuschrift aus dem L e je rrE  
zeichnet wird, ist. daß er einen gewrsstn M  x^aL.
hang mit,den Glossen der ».Gazeta Toruns^^^e ^

tichen P-
b e r i c h t i g e n :  Nicht die F ^ u , pudern
M u t t e r  Henry Bernsteins sei eine Polm, d un . 
stamme a u s  Wa r s c ha u .  Was 
Torunska" nun zu dieser „Polin"? Es ist >> 
Kuckncksei. das man mit dem Artikel geĝ m " 
Presse" ihr in ihre Spalten gelegt hat!

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a te r.) 
Theaterbureau: Heute geht „Onkel Laros m ^  
Morgen ist „Die versunkene Glocke" As
Hauptmann. Sonntag Nachmittag gibt es 
Glocken von Eorneville". Abends folgt eine R v ^

Das Stück
funden. ^  in

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  ^ s M r s  
Schönste belegene, auf den Namen des 
Orgacki eingetragene Grundstück wurde geste 
GerichLsstelle versteigert. Das Höchstgebot. 8ab0
gab ab Besitzer Paul Retajski in Schönste. Vorsitz

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )
in der heutigen Sitzung führte Landgericht->b , 
Geheimer Justizrat Graßmann; als 
gierten die Landrichter Heyne, Erdmann,
Melke und Dr. Amdohr. Die Anklage "  
SLaatsanwalt Bennecke. Wegen v e r s u c h r e r  ^  
P r e s s u n g  hatte sich der KlempnergLjelw ^  
Weißert aus PoQaorz zu verantworten. 11.
8 Jahre lang bei dem dortigen Klempnorm^ll 
gearbeitet, mußte aber im J u li  on tlassen^m ^^

Se-W. wußte, daß" der Meister an eine von 
bahnverwaltung gebaute Kanalanlage oyn , 
nehmigung ein Klosett angeschlossen hatte. - 
Ju li schrieb der Angeklagte an den 
Brief, in dem er innerhalb 14 Tagen dle 
von 200 Mark Schweigegeld verlangte, 
falls er die Sache an die große Glocke ^  
werde. Der Angeklagte behauptet, er wollte ^  
Meister ärgern. Daß er nicht auf das 
lierte, gehe daraus hervor, daß er fast 6*
die Sache sowohl der Eistnbahndirektron a s ^
der Fortifikation angezeigt habe. U. hat 
auch erst erstattet, nachdem ein ^ a m tn  Mr ^ 
suchung erschienen war. Der Gerichtshof rst ^  sich 
klaren Wortlaut des Briefes überzeugt, vav 
dennoch um einen Erpressungsversuch hano >
verurteilt den Angeklagten dem Amr 8 ^
Staatsanwalts gemäß zu 1 Monat 
U r k u n d e n f ä l s c h u n g  und 
war dem Arbeiter Wladislaus D. aus 
Last gelegt. Er hatte früher unter dem ^  ^e r  
schachtmeister D. aus Eulmsee gearbeitet, l ^  ^  
mit ihm verfeindet. Als er erfuhr, daß ^  aS 
Besitzer V. in Gurske beschäftigt ser, rrcht ^Hgcht-
den Besitzer einen Brief, in dem d E  §j)M  ̂  ̂ mn arv

: mit
Eulnisär unterzeichnet. Eine solche sturer
indessen dort nicht. Der beleidigte 
erkannte an der Handschrift sofort den ^  -^schiM 
Briefes. Der Angeklagte gibt die '
zu; dagegen hält er die in dem Vrrefe 6 
Behauptungen über den Schachtmerster 
Der Staatsanw alt meint, daß schon aus ^  Ach 
des Briefes die Absicht der delerdrgung 
hervorgehe. Er beantragt wegen UrkmAnsa 
und Beleidigung 1 Monat Gefängnis. T>e 
bof beschloß jedoch Vertagung^ um^oem^.^zÄ

.............. ............ ai^vöSZ
meister allerlei Übles nachsagte und chn A rpf Kick- 
unfähig h inste llte^D ie^

geben, was für das Strafmaß von , d"«
fein dürfte. — Wegen V e r g e h  e n s  ^

Termine beschlossen.

« Ä N . G D ^ » «  -ZB s t t e l n s  zu verantworten. Die Verleg v 
Vorstrafen des Angeklagten 
Viertelstunde in Anspruch- Im  Oktober a ^  
der Angeklagte bei dem ^Wordunterneh 
in Kunzrndorf Leim Rübenausmachen. Se ^rtS  ̂
nung hatte er meist schon im voraus rn E  
krugs verzehrt. M it M PfenMgen begab sich si« 
geklagte am 13. Oktober nach Culmfee,  ̂
Kleider zu kaufen. Den Betrag wollte er pw



Fechttour kam er in die 
°w-r Lck„k-^°^ung von Frl. G.. wo er aus 
stahl. Ds? Portemonnaie mit 20 Psg.
ihm das wurde jedoch bald entdeckt und

Der Angeklagte ist ge- 
t-r aus die Vorstrafen beantragr
Astielns t, Jahr Zuchthaus, und wegen
'"«gen -ÄocheHa,t. Der Gerichtshof billigt
Alkdsrnde" nÄ!»l!Nigigkeit des gestohlenen Objekts 
H°uak M. Das Urteil lautet auf g
Hast. Leu w«gen Bettelns auf 1 Woche
hunaLbnr/ Strafe gilt als durch die Unterju- 
via verbuszt. — Der Arbeiterfrau Hsd-
ß i S a d e s S ^ ' "  ?ar V e r g e h e n  g e g e n  
bi« hatte kE n > etzbuches zur Last gelsgr. 
6?wandt ^  ^^slrch an emen Lölner Kaufmann 
Zeiâ  ^  den Zeitungen GeheimmUtel an-
k°rderuna '<§ die Anklage eine Aus-
ŝedbuch « "^-^Ä*da,en gegen tz 219 des Straf- 

Uowski-^-„f, § Verhandlung' zu der Dr Tar- 
üeschaü  ̂E Sachverständiger geladen war,
^dets Ausschluß der Öffentlichkeit und

-  D ^ ^ ^ ^ 'p ^ c h u n g  der Angeklagten. 
^N enA nestan^n^d^E richt) verzeichnet deute

b e f u n d e n )  wurde ein Damenring.

^  Nooember. (Schützengilde Stewken. 
Königs- unk ?^?a?End fand rm Bruschkruge ein 
kgenb^ ^  Attterjch^aus statt, bei welcher Ge- 
eine in Anregung brachte, für
Die Vn-iE? Sammlungen zu veranstalten.

16 r z a h l t e  50 Mark und die anwe-en- 
^stin brachen 51 Mark auf, so-daß zu
ase^Awea 101 Mark zinstragend auf die Svar- 
Ichen werben können. -  Der Lei den elettri-
öeiter L ^ e n  auf dem Bahnhöfe beschäftigte Al­
lein, machte sich, ohne beauftragt zu
dort b^ki^-^-8'en Sonntag gegen Abend an der 

Kreissäge zu schaffen, dabei wur- 
ledenfalls durch ungeschicktes Handhaben 

Hn'ttö» ^Etliche Finger der linken Hand abge- 
^hause wurde dem Thorner Kran-

Eiu r»-7 DorweihnachLsLags.
Mch diê e Ta^^D Weihnachtsstimmung wehtrne Das Fest liegt ja noch in werter
jKd den 5̂ ? ^  ahnen wrr seirven sestlia-en Glanz 

' rLi ^
?°rgeUs »Hon jetzt tn unseren Herzen ein

äsende. Bald wird sich das Antlitz 
l̂Nen ^rändern und in den Schausenstern

ine keiner freundlichen Kerzen.
leuchten durch die trüben November- 

^2jLibr icĥ n jetzt in unseren Herzen ein

Erzh/rzoq Franz Ferdinand von Oesterreich (X) und seine Gemahlin (X) 
bei stürmischem Wetter in den Straßen Londons.
Der österreichische Thronfolger mit seiner Ge­

mahlin in London.
Erzherzog F ran z  Ferd inand , der österreichi­

sche Thronfolger, w e ilt m it feiner G em ahlin , 
der Herzogin von Hohenberg, -auf einer Be 
suchsreife in London. Selbstverständlich erfolg­
ten dem hohen R ange der Herrschaften gemäß 
E in ladungen  zum K önig Georg auf Schloß 
W indsor, ebenso gab der österreichisch-ungarische 
Botschafter ein E a lad in e r. N atürlich  w urden

auch d ie  Sehensw ürdigkeiten Londons in A u­
genschein genommen und dann wurden auch die 
vornehmsten Geschäftsstraßen besichtigt. Die 
Herzogin machte verschiedene Einkäufe. Unser 
B ild  zeigt den Thronfolger und seine G em ahlin  
im rauhen  Novembersturm in den S traß en  
Londons.

blhatze .I^ißige Hände ganze Berge phantastischer 
uns auf und überall sehen wir, wie 

§?iu '^ ^ retts  auf das Weihnachtsfest rüstet. Wie 
^  Tti-^rs lchnuen in diesen Vorweihnachtstagen 
Ĥter und Gassen aus. Es scheint, als ob die 

^krvür^ Schaufenster Heller glänzten und es ist 
^ie >ehr biese uns vorweihnachtlichen 

. eigenen Zauber umspinnen.
^  Ä ^ en e KinLheitstrüume, die längst 
Neu zertrümmerter Lebenshoffnungen 
An wieder aus und ranken sich e . . .^
k̂sen ^  ^in Jugendland und mit einer ge 

gedenkt man der dämmerigen 
^ls uran als Kind vor den erleuch-

unter
ver-

^  der Schaufenster stand und sich von
^nzayl von Wünschen bedrängt fühlte. Man 

?d L-^^ue Abende zurück, wo sich die Kinder um 
Ûte Acheuerzähler scharten, um mit ihm durch 

Er zu wandern, in denen Zwerge und 
Mex Mnzessinnen wohnten und wo tapfere 

IHöne Prinzen ein heldenhaftes Dasein 
Merkwürdig ist es, wie sehr uns diese Tage 
und wie tief sie in unsere Empfindungen 

»p^sigen. Bald werden wir den Duft der 
^en^.^den Straßen spüren und überall in den 
A  ^ 5  Auge den glitzernden Flitter fin-
Mlr, (-dazu bestimmt ist, den Weihnachtsbaum zu 
Ur sind noch wenige Wochen bis zum Feste.

noch Zeit, uns auf unsere Wünsche zu 
A ir^und vielleicht gar mancher in diesen Vor- 
A Montagen wird in das Kmderland flüchten, 

istU uoch ein Land der Seligen und Glück-

. Briestasten.
Anfragen sind Nam«', S tind  undAd>esse 

^  ,e ,s  deutlich anzugeben. Anonyme 2lttft gen 
k ^ Eönnen nicht beantwortet werden.)

..^ubald eine Ware in Gebrauch genommen 
tto dsen ^  aenehm, zurück-

. werden. Waren die Stiesel also schon qe- 
khlt lv gelten sie als abgenommen und müssen

L^er,
In  der Regel darf die Haustür vom 

V  "ur 0̂ Uhr abends geschlossen werden.
Ichoi, - - bwirt aus irgendwelchen Gründen die 

schließen, so ist dies zulässig unter 
duö er durch Anbringung einer 

Ukr dergleichen dafür sorgt, daß die Mieter 
ir von Besuchern erreicht werden können.

Äd., Eingesandt.
'EN Teil üoerntnunt die Schritstleitung nur die 

^  preßgejetzliche Vera,»twortung.)

kcharfe Beurteilung, die das Schauspiel 
Üe r e r ^n i s "  von Henry Bernstein durch „Die 
.^ 8  hat, besuchte ich zu meiner Orien-

A^ederholung am Dienstag. Zu meinem 
«s aab vor der Vorstellung der Theater- 

das Stück und besonders den dichter 
^de Erklärung ab, die von einem Teil 

offensichtlich dem erweiterten 
üe des Direktors, mit Beifall auf- 

5hDelu^urde. Diefes Theater vor dem Theater 
diml dazu beigetragen, daß das nach meinem 

n '^ ŝch minderwertige Stück von der Bern- 
y'̂ k-nreinde". die der Direktor eingangs be- 
Z? "c d̂hierte, so begeistert aufgenommen 

 ̂ Vegeisteruna galt sicher weniger dem 
Tendenz, der zu meinem und vieler 

öeiigA T^^^^bürger größtem Bedauern das 
?V ^ .M th eater längerer Zeit huldigt. Er- 

bereits im vorigen Jahre „Die 
 ̂V  ^?ndenz mit Entschiedenheit bekämpft, 

ste wird es auch weiter unbeirrt tun. 
ihr auch von gewisser Seite verargt. 

Besucher, der freilich nicht zu „Henry Bern­
steins Gemeinde" zählt.

^ r ^ n t z e i  und Industrie.
Weines durch Kälte. Der erste 

^ E ^ i^ W e in  durch Kälte zu beeinflussen, ist 
vor kurzem verstorbenen Erfinder 

Kälteerzeugung, Tellier, gefaßt wor­

den. Methodische Versuche und genauere Nach­
forschungen über die überraschend günstige Beein­
flussung des Weines durch Kälte sind aber erst in 
alleriüngster Zeit unternommen worden. Die 
Zeitschrift „Die Kälte", die über diese Untersuchun­
gen ausführliche Mitteilungen macht, stellt fest, daß 
der Wein sich unter Einwirkung von künstlicher 
Kälte außerordentlich gut und rasch entwickelt und 
nach einer viel kürzeren Zeit trinkbar ist, als unter 
gewöhnlichen Bedingungen. Doch muß der Wein 
zunächst eine Zeitlang einer weniger kalten Tem­
peratur zwischen 0 und — 3 Grad ausgesetzt wer­
den. Die plötzliche Abkühlung bis auf — 5 Grad 
zeitigte keine Resultate. Die interessanten, in 
Bordeaux vorgenommenen Versuche werden fort­
gesetzt, und man hofft, daß ste für die Weinpflege 
von großem Nutzen sein werden.

M n i i t t t t U a l i M S .
( D e r K a l s e r  g e o e n  d e n  A l k o  

l> o l.) Wi e  Andrem C a r n e g i e  erzählt, 
halle der K-iijer kürzlich mit ihm auch über 
die Aikoholjrage geipruchen. D ie H altung  
des 5!aijers gegenüber dem Alko >ol dälte, laut 
C arnegie, nicht mir im deutsche» Heere und 
in der M arin e die bedeutendsten E rfolge  
auszuw eisen, jonder» auch im ganzen deut- 
!chen Bolke. Der Kaiser habe mit Freuden  
von diesem schönen Erzolge seiner A nregung  
geiprochen.

sEin Ehepaar  v o m Au t o o mni  - 
b n s  ü b e r f a h r e n . )  V or den, Hause 
Bliicherslraße 16 in B er lin  w urde» in der 
Nacht zum D o u n erslag  der 25  Jahre alte 
Arbeiter A ugust G ö rs a u s N eu tö lln  und 
seine 19jäh iige Ehefrau A n n a, a ls  sie im 
B egriff w aren, eine Elektrische zu besteigen, 
von einem Ä rastom nibus übersahren. G örs  
w ar aus der S te lle  tot. S e in e  F rau  wurde 
m it schwelen Verletzungen »ach dem Kranken 
Hause A m  Urban geschafft.

( W e g e n  B e t r u g e s  u n d  V e r l e i ­
t u n g  z u m  B ö r s e n s p i e l )  verurteilte die 
Strafkam m er in B e r l i n  den A nim ierbau- 
tier Kaerger zu eineinhalb, den Angeklagten  
M  tziaff zu zw ei Jah ren  G e sä u g u is;  beide 
außerdem zu je 2 00 0  Mark Geldstrafe.

( V e r s c h ü t t e t  u n d  g e t ö t e t . )  B e i 
Erdarbeiten in der N ä h e der S ta d t F  r a » k° 
s u r t  a. O. w urden D on n erstag  Nachm ittag  
vier Arbeiter verschüttet. Z w ei von diese» 
wurden tot und zw ei schwer verletzt geborgen.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  von  
1 0 1 0 0 0  M ark w urde der K aufm ann K lans  
L and sm an n  von  der F len sb urger Strajkani 
mer zu 8 Jah ren  G esän gn is verurteilt. 
L and sm an n  hatte a ls  Geschästsfnhrer einer 
Genossenschaftsbank die Gelder unterschlagen 
und durch falsche B uchungen zu verschleiern 
und zu verdecken versucht.

( D e r  ö s t e r r e i c h i s c h e  A u s m ü n ­
d e  r e r  s k a n d a l.) W ie verlautet, hat das  
österreichische M inisterium  des In n e r n  ver- 
sügr, daß der seit dem 17. Oktaber suspen­
dierte B etrieb  der C anad ia»  P acific  am D o n ­
nerstag i» beschränktem U m fange wiederaut- 
genom nien w erde und zw ar zunächst mit dein 
B etriebe der A ussichtsw agen  und dem 
Schiffsverkehr erster und zweiter Klasse. Z um  
G eneralrepräseutanten der C anad ian  Pacific  
in W ien  wurde mit Z ustim m ung des M in i­
sterium s des In n e r n  der ehem alige Konsul 
B eit bestellt.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g e n . )  Wi e  
a us  K r a k a u  gemeldet wird, ist der Lun- 
uesgerichlsrat S t in o  olski j» W a owice nach 
Unterschlagung von A m tsgeldern  in Höhe 
von über 4 0  000  K ronen geflüchtet.

Preußisch-süddeutsche Klaffsnkotterie.
B e r l i n ,  21. November. Zn der heutigen 

Vormittagszirhung dor preutz isch-süddeutichan 
Klassenlotteric fiele« folgende größere Gewinne:

10 VVV Müwk auf Nr. 18 820, 148 735, 
178 280.

5000 Mark auf Nr. 156 714.
3000 Mark auf Nr. 30 007, 35 588. 4S SK5. 

49 482, 51 178, 52 779, 53 481, 53 958. 56 644. 
59 331, 63 710, 67 043, 95 091, 95 877, 110 701. 
111916, 114 68Z, 115 925, 117171. 122 037, 
125 174, 126 346, 128 938, 136 973, 138 150,
138 423. 138 915, 152 660, 153 083, 167 211,
171692, 186 613, 192 667, 198 573, 208 620,
215 319, 217 075, 218 869, 229 938, 230 483.
233 480. (Ohne Gewähr.)

Das neue Spionagegesetz und die Presse.
B e r l i n , 21. November. Der Reichsver- 

Sand der deutschen Presse richtete zu dem Ge­
setzentwurf gegen den Verrat militärischer Ge­
heimnisse eine Petition an den Reichstag, in 
der um Ablehnung des 8 9 gebeten wird. Die 
Bitte wid begründet mit Darlegungen, in denen 
darauf hingewiesen wird, daß bei Aufrechter 
Haltung des Paragraphen er« für die Presse un­
erträglicher Zustand und Rechtsunsicherheit ge­
schaffen würde. Auch unsere Wehrmacht mutzte 
dabei selbst Schaden leiden.

Erhöhung der bayerischen Königszivilliste. 
M ü n c h e n ,  21. November. Die Kammer 

der Abgeordneten begann die Beratung des 
Etats des königlichen Hauses und in Verbin­
dung damit den Antrag der Regierung, die Zi­
villiste des Königs auf 5 4000 000 Mark zu er­
höhen. Der Gesamtbetrag an Ausgaben hier­
für beträgt mit Apanage rc. 8 885 734 Mark, 
das ist gegen den vorjährigen Etat eine Erhö­
hung von 1643259 Mark. Der Abg. Möller- 
Hof (kib.) brachte, unterstützt von 24 Liberalen, 
Demokraten und deutschen Bauernbündlern 
einen Kompromitzantrag ein, statt 5 400 000 M. 
nur 4 800 800 Mark als Zivilliste einzusetzen. 

Glückwünsche für Graf Verchtold.
W i e n ,  21. November. Den Blättern zu­

folge beglückwünschten der deutsche Reichskanzler 
und der UntcrsLaatssskretär Zimmsrmann in 
Vertretung des aus Urlaub befindlichen S taats­
sekretärs von Zagow gestern telegraphisch dem 
Grafen Verchtold zu seinem Exposee.

Der BsrgarSeiterausstand in Ostframkreich. 
S t .  E t i e n n e , 21. November. Der Ver­

band der Bergarbeiter im Loiredepartement be­
schloß, sich dem allgemeinen Vergarbeiterans- 
stand anzuschließen. <<

P a r i s ,  21. November. I n  einem Berg- 
arbertsrdorfe bei Dvuai wurde gestern auf eine 
von einem polnischen Bergmann geführte Gast­
wirtschaft, i» der 38 polnische Bergleute ver­
sammelt waren, ein Dynamitanschlwg verübt. 
Das Haus wurde erheblich beschädigt, 3 Berg­
leute verletzt. Die Polizei vermutet in den 
Urhebern des Attentats streikende polnische Ar­
beiter.

F liegerm ifall.
R e i m s ,  21. Noveniber. Der Flieger Be- 

drines mutzte bei dem Versuch, den Schnellig- 
keitsrskord zu schlagen, infolge einer Explosion 
landen. Er wurde leicht verletzt, während der 
N p p s ra t  F euer fing und verbrannte. 
Zrcknmmenftötze zwischen Studenten und Polizei.

B a r z e l o n a ,  21. November. Bei den 
gestrigen Zusammenstößen zwischen Studenten 
und PÄlizeibsarnte» wrrrden 3 Studenten und

8 PolizeWeamt«, sowie 6 Gendarmen verletzt. 
Eine Anzahl Gendarmen zn Pferde drang mit 
gezogene» Säbeln in das Urtiverfitätsgebäude 
ein und verfolgte die Studenten in Höfen und 
Gängen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor­
genommen. o!

TextilarSeitorausstand in Nordamerika.
L o n d o n ,  21. November. »Daily Chro- 

nicls" meldet aus Boston: Zm Textilgebiet von 
Lasvrenz in Massachusetts ist ein neuer Streik 
ausgebroHen, der sich möglicherweise aus alle 
Textilarbeiter der Vereinigten Staaten aus­
dehnt. Falls die Forderungen einer lOprozsn- 
tigen Lohnerhöhung nicht bewilligt werden» tre­
ten voraussichtlich 35 888 Textilarbeiter in 
Massachusetts in den Ausstand. Das staatliche 
Schiedsamt «ahm die Angelegenheit in die 
Hand.

Kokowtzotv nieder daheim.
P e t e r s b u r g ,  21. November. Der rus­

sische Ministerpräsident Kokowtzow ist hierher zu­
rückgekehrt.

Eröffnung des Kongresses in Mexiko.
M e x i k o ,  21. November. Beide Häuser 

des Kongresses sind gestern Nachmittag zusam­
mengetreten. Der Kongreß wurde in Anwesen­
heit Hrlsrtas eröffnet. Zum Sprecher wurde 
Edtard» Tamaritz gewählt, dessen Ernennung 
zum Uuterrichtsminister im vorigen Kongreß 
von der liberalen Opposition bekämpft worden 
war. Zn der Antwort auf die W o rt Huertas 
bei der Eröffnung versichert der Präsident des 
Kongresses Hucrta^ dah der Kongreß ihn ein­
mütig bei den edlen Bemühungen um die 
Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit der Ra­
tion unterstütze« werde. 27 Mitglieder des 
Kongresses, darunter 24 Katholiken, find an­
wesend. Alle Mitglieder des diplomatische« 
Korps, ausgenommen der amerikanische Ge­
schäftsträger, wohnten der Kongreheröffnung 
bei.

A m tliche N otieru n gen  der D anziger Produkteu- 
B örse.

vmn 21. November 1813.
Fiu Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
nsanceinätzig nom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 687-734 Gr. 156-164 Mk. bez.
Negiiliernngs-Preis 183 Mk. 
per November—Dezember 181 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 182'/, Mk. bez. 
per Januar Februar 181' - Mk. bez. 
per Februar März 187'>, Mk. bez. 
per LtpUl-M ai 192' , Mk. bez.

R o g g e n  fest. per Tonne von 1000 Kg.
inländ. 6Z0-714 Gr. IS I'/z -IS S '/z  Mk. bez. 
NegnlielUttgsprels 154'/, Mk. 
per November—Dezember 153'/, Mk bez. 
per Dezember—Januar 1 5 3 ', Mk. bez. 
per Jan u ar—Februar 154 Mk. vez 
per Februar-M ärz 155 '/,-155 Mk. bez. 
per M ärz-A pril 156'/, Mk. bez. 
per A pril-M al 157' , -1 5 3 - 1 5 8 '/ ,  Mk. bez.

G e r st e ruhig, per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 656-704 Gr. 125—154' ,  Mk. bez.

H . j e r  unv., 1'ck, I.r.l.cc von 1000 Ltgl.
inländ. 136—163 Mk. bez.

N .»!) zucke r. Te„t»e„z : ruhig.
Ne,lde,ue„i 8 8 sr. Nelljahl"' 9,30 Mk. bez extl. S . 

t t l e i e  per UM ttor. Weizen- 9,00—9,30 Mk. vez.
8.30- 8,40 Mk. bez. --

B er lin er  Börsenbericht.
21Noo.  ̂ 20.N0V.Fonds:

Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Itasj« 
Deutsche Neichsauleihe 3 " ," / , .  
Deiitsche Neichsa,»leihe 3 .
Preußische Ltonsois 3 ' / , .

84.95 84.95
215,35 216,05
85,20 85,10
76.— 76,10
85,29 85,10
7 6 .-  76.10
93,70 9 3 ,-

99>5 99^70
88.40 8840
92.— 91,90
83.40 83.40
—,— 75.80

92.26 
90,10 90,25
99,80 99,30
87,50 87.60

131,46 13250
116.50 117,70
245 10 245.40
182,60 183,—
115.80 115,80
12175 121.50
238.80 238,75
150.19 150.60
204.20 203.60
13450 134,25
152.50 152,75
172 25 172,70
147.90 146,75
228.90 22L.60-
145,30 145,30
99, __ 9 9 ,-

1 9 1 .-  191.50
199,25 2 0 0 .-
— 202, -  

157.75 1 5 9 .-
1 6 4 .-  1 6 5 .-
— 166.50

Battldtsko,»t5'/,"/...Lombardzinssttß6'/,»/g.Prtvatd!srout4'/4^

D a n z i g , 21. November. (Getreldemartt.) Zufuhr am 
Legetor 1143 ittländische, 924 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. — Toillien, rnss. — Tonnen

Preußische t to n so l s  3 «/<»
T h o r n e r  S t a d t a n l e i h e  4 . . . .
T h o rn e r  S i a d l a u l e i h e  3 ' / , « / ,  . . .
P ose i le r  P sa n d b r le s e  4 "  . .  . . .
P o sen er  P sa n d b r te s e  3' , ,
Neue W eßpreußische  P f a n d b r i e f e  4 " 
Westprelißische P f a n d b r i e fe  3 ' / , " / ,  . . 
Mestpre,»ßische Psa»»dbriese 3°,'o . . .
Nusßsche S t a a t s r e i i l e  4 " / < , .. .. .. .. .. .. .. .. .. .
Nitsstiche S t a a t s r e n t e  4'/«, vo,» 1902 . 
Nllssiiche S t a a t s r e n t e  4 ' / , " / «  voll 1906 
Polnische P sa n d b r ie s e  4 ' / ,  "/g . . . .
H am burg-A nle r ika  P a k e t fah r t -A k l te n  .
Norddeutsche L l o y d - A i t i e n ... . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche Ban k -A k t ien  . . . . . .
Diskorlt-ZtonlUlanOit-Antetie . . . .
Norddeutsche Llreditails talt-Aklien . . 
Ostbailk sßr Haiide!  u nd  G ew erb e-A k t .  
Aiigenl. Elertriziti itsgeseilschast - Aktien
AllNleß F r i e d e - A k t i e n .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .
Bochnm er  G n ß s tah t -A k t len  . . . .
Ll izembiirger Berg w erk s -A k l len  . . .
Gesell , snr etektr . U»lterlleh»nett-Akt!en 
H arpe l ie r  B e rg iv e rk s -A t t t e , l  . . . .
l !anrahi ' l t tü-Aktien . . . . . . . .
P h ö n ix  Berg m erk s -A k t ien  . . . . .
Nheinstahl-Aktien . . . . . . . .

W e-zen  toko in N e w h o r k .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..
D ezem b er  .
M a i .. .. .. .. .. .. .. .. .. . i . .

» J u l i  . .  , » ,  , ,  , , , ,
N . 'gge . .  D ezem b er  . . . . . . . . .

M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .  . .
J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 21. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  6 Grad Lets.
W e t t e r :  trocken. W ind: West.
B a r o m e t e r sta u d : 770 arm.

Born 20. morgens bis 21. morgerl« höchste Temperatur: 
7 Grad Gels., niedrigste -f- 5 Grad Cels.

WllssnMudr der Weichsel, Krühe uud Netze.

Weichsel T h o ru ........................
Zawichost . . .  .
Warschau . . . .  
Chwalowice . . .
Zakroczyn . . 
Neusandeck . ,

V rahe bet Bromberg ^
Netze bei Czarnikau . .  .  ,

1 ^ m ^Tag^ w

21. 1,931 20. 1,94

19.
19.
14.

1,60 18. 
1,97 18. 
1,77 13.

1.60
1,62
1,73

20.
20.

5,78 19. 
2,34 19.

5,78
2,32

— — » — —



M r  die Beweise inniger T e il- ! 
yme bei der Beerdigung unserer 

I lieben Entschlafenen sagt h e r z .
 ̂ l i ch e n D a n !

Thorn den §1. November L913 
K sm llle  M r rn n .

Dttksss SöS sltkül
Zggkrßrsh

stndei
Miiüvsch, 34. R»s«nber 1913,

vormittags 9 Uhr, 
im hiesigen Barackenlager statt. 

Ssmmslpimkt bei Karttine 5.

GaenifonLerwaltttttg, 
Schießplatz Thorn.

M .
Montag den 24. November.

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Bischöflich P a p m r:

1 schwarzbunte, etwa 7 Jahre alte

Kuh
meistbietend gegen Barzahlung zwangs­
weise versteigern. Sammelpunkt der 
Käufer am NeLlQ'schen Gasthause. 

C u l m s e e  den 21. November 191Z.
M ü I lS r ,  Gcrichtsvoklzichcr.

r rö n ig l.
prentz.

Massen-
lotterie.

Zu der vom 7. November br§ 
3. Dezember d. Js . stattfindenden

Hauptziehung
der 229. Lotterie sind noch

Lose - SO »k.
auch als Srsatzlose für die mit einem 
Gewinn gezogenen Lose zu haben. 

O o r n d r 'o ^ v s L L t ,  
köttigl. prellst. Lotterie-Einuehmer, 

Thorn. Fernsprecher 57.

w iil mm bald wieder die Herzen er­
füllen. W o immer auf Erden Große 
sder Kleine des Kindes von Beth­
lehem sich freuen, da w ird  es hell 
und w arm ; und je dunkler und 
trauriger die Heizen sind, desto stärker 
möchte der himmlische Glanz sie 
durchleuchten.

Das hoffen auch die Bewohner 
vsn Vethel wleder zu erleben. M ehr 
«ls 4000 Kranke und Heimatlose ge­
hören zu unserer Gemeinde. Diele 
haben niemand, der in Weihnachten 
an sie denkt; und doch möchten w ir  
keinen ohne ein kleines Zeichen der 
Liebe lassen. A lle  alten und neuen 
Freunde von Bethet bitten w ir , uns 

>bei dieser fröhlichen Arbe it zu helfen. 
 ̂ Jede Feinste Gabe ist willkommen, 
besonders auch Kleider, Wäsche, 
S trüm pfe und Spielsachen aller A rt. 
Je eher man schickt, um so besser 
können w ir  verteilen, desto größer 
die Freude.

Der aber, von besten ewiger Liebe 
alle irdischen Gaben zeugen sollen, 
lehre unsere ganze Bethelgemeinde 
und alle ihre M itarbe iter und M i t ­
arbeiterinnen in deutschen Landen 
die große, selige Weihnachtskunst: 
„w ie  man im  Lichte wandeln soll 
und sei des Weihnachtsglanzes v o ll!"

B e t h e t  bei Bielefeld,
Weihnachten 1913.

V .  D o Ä S L S O l l^ v L l lA L t ,  
Pastor.

befindet
Soglevstratze 2ö, 3. 

A S Ä N v v , Lohndrener.

M M W N V
erteilt ZLar'trL Bäcker-
straße 47, 1 Tr., neben der Schule.

mich als Damenschneiderin in 
auch außer dem Hause. 

Thorn 3, Schulstraße 25.

Handarbeitsstunden
erteilt ä Stunde 50 Pfennig.

S . kedlAUsr, Mellienstr. 117, pt.
Gepr. Lehrerin erteilt in allen Fächern

Nachhilfestunden.
Anerbieten unter LZ. 5 7 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Für Damenkaffees oder Kindergesell- 
schaften empfehle ich

junge MLdchen,
die zur Unterhaltung ^  zum Tanz spielen 
(Std. 75 Pfg.) Maiierftr. 52, pt., l.

Zum Totenfest empfiehlt billige

« S - Z N L S
in großer Auswahl

N r l lm r  M m e iiW e .
Baderstraße 23.

M W s l h i s t «

!M X» M a tt
werden auf ein erftkl. Gnmßstück im 
W^rle von 38 000 Mk. von sof. gesucht.

Angebote unter an die Geschäfts­
stelle der..Presse".

A -Ä M  «M
werden zur zweiten Stelle für gute Be­
sitzung von 400 Morgen hinter 62 600 
Mark alter erster Hypothek zu 3 Prsz. 
gleich oder später gesucht. Wert 250 000 
Mark. Gefl. Angebote unter N .  48. 

; an d;e Geschäftsstelle der „Presse".

3 8N  20
Ü6rv0rra§6nä68 Fabrikat überaus preiswert, lecker VersueU lübrt 211 ckauernäer Luncksebukt.

A^sßß IllSM. UWMts. 4. O
____ ______ 1 v n - ö > « i » 0 I u ! N F . ________________________________

Montag, abends 
8Vs Uhr:

B elM R tM R chR W ,
M it  dem heutigen Tage übergeben 

w ir  die von uns eingerichtete
Aencrmeldeeinrichtnng

der öffentlichen Benutzung.
Vom Ausbruch eines Feuers kann 

unsere Feuerwache nunmehr neben 
der mündlichen oder telephonischen 
Benachrichtigung durch Fernsprecher 
244 dadurch in Kenntnis gesetzt 
werden, daß der nächst der B rand­
stelle gelegene Feuer Melder in der 
Welse detäligt w ird , daß die auf der 
Dsrderseile des M elders angebrachte 
Glasscheibe eingeschlagen und auf 
den hinter ihr liegenden Knopf so­
lange gedrückt w ird, bis ein Läute­
werk ertönt.

W er den M elder beseitigt, ist ver­
pflichtet, an ihm die Feuerwehr zu 
erwarten.

J e d e  m i ß b r ä u c h l i c h e  B e ­
n u t z u n g  d e r  E i n r i c h t u n g  
w i r d  s t r e n g  b e s t r a f t .

Thorn den 19. J u li 1913.
___ ver Magistrat.

MMAtWMMW.
Auch in diesem Jahre sollen arme 

Schulkinder Zum Weihnachtsfeft m it 
Kleidungsstücken und anderen nütz­
lichen Sachen beschert weiden. Der 
Bescherung. d!e in den einzelnen 
Schulen erfolgt, geht eine würdige 
Weihnachtsfeier umer dem W eih­
nachtsbaume voran.

Z w ar stehen der Armenvermallung 
für diesen Zweck erhebliche M itte l 
zur Verfügung, jedoch werden wegen 
der großen Zahl der Armen und 
H ilfsbedürftigen hiesiger S tad t (es 
sotten mindestens 800 Kinder bedacht 
werden), so große Ansprüche an sie 
gestellt, daß sie, um nur die d in- 
gendste N ot zu lindern, die A us­
gäbest allein nicht tragen kann, wenn 
nicht die bisherigen Unterstützungen 
eine Schmälerung erfahren sollen.

W ir  wenden uns deshalb ver- 
trauensvoll an unsere Bürgerschaft 
m it der B itte , fü r den belegten Zweck 
geeignete Geschenke, namentlich auch 
abgelegte Kleidungsstücke und in den 
Geschäften zurückgestellte Gegenstände 
zur Verfügung zu stellen.

Unser Armenbüro, Rathaus, Z im ­
mer 25, die beiden Armenpflegeschwe­
stern (rote Kreuzschwestern) Gerber- 
siraße, neben der Milchküche, und die 
Herr en Rektoren der Gemeindeschulen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen.

Thorn den 6. November 1913.
Die Armett-Verwaltttng.

8 6 ik 6 n f r r h r i 'k -
U tE äU so b er ölrrrkt 33.

§
auf gute städtische oder ländliche Hype 
Lhek zu vergeben. Anfragen

A U jM t .  M a rk t  16. Z, Kontor.

SWMes - Vriilh- 
IliilW,

pro Pfund 80 Psennig,

RWWMe» Iß.
pro Pfund 60 Pfennig,

BniUsffeMW II,
pro Pfund 50 Pfennig 

empfiehlt in stets bester und frischer 
Qualität

N s r r m a M  M v M L 8 ,
königl. preuß. und kaiserl. österreich. Hof­

lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädüscher Markt 4. 

Filiale: Breitestraße 18.

M l l N L k l l l  Ü L l l l l
sprieUt

v i M t U ,  Zs. Usküiber, 8 klir M i c k ,

8 t z W R ^ im xrosseu 8rialv äe8 ^.L'tu8ko568 über:

„ 8 e ! u r u 8 p l 6 l l l u n 8 l " .

Lintrittskarter» 2U 2 U. bei ,1u8tu8 IValUs.

Kinematogeaphentheater
„ M e t r o p o l"

460 Sitzplätze. F l ie h  ttc h A tü H t ? . Telephon 435.

W W N M  S M  U . - L  M » l m  M .

Bem MW  Trame,
Schauspiel in 3 Akten.

Aus der weltbekannten Serie: Aus dem Leben.

W q M -v a m e ,
Drama aus der vornehmen Welt in 3 Akten.

3. B M  gewahrt GMmmdschM,
Humor.

4. Aalsche R N ffa g e , Drama.

5. A M  Faulheit Lmm von Mtzen
se in , Humor.

6. GMWMt-Mche,
neueste Nachrichten. 

?. M  Reime des Humors.
Einlagen nach Bedarf.
Preise der Platze: Reservierter Platz 0,60, 1. Platz 

0,30, 2. Platz 0,25, Kinder 0,15 Mark.

Sorrsl-kiter.

M ! o s - k M r ,  
ü z iS ll- k s S s r .  

MSsr-kiiSer, 
8 s » M 8 - ? s S s r ,  
8sIIeiI-kaSsr, 8edMöi88-?llSö!', 
? S 8K L I> I-k« !!s r

scnvis sovsU§o

k ls l l t -  u n s  L s s r - k u ü s r .
Loste äeutsosio u. kravLösisebe I'abrLate  

stets vorrätig.

G e s a n g v o r trS g e
unter Leitung des Bundessekretärs Herrn Lehrer K n rS P lrsN M , 

Elberfeld, finden statt:
Sonntag den 24. November, nachm. 3 Uhr, in der Aula der Mädchen-Mittel­

schule, Gerechtestraße 4., Eingang Gerstenstraße. Gemischter Chor des evangel.- 
kirchlichen Blaukreuzvereins. Abends 8 Uhr, in der Evangelisations-Kapelle am 
Bayerndenkmal, Culmervorstadt. Gemischter Chor der landeskirchlichen Gemein­
schaft.

M o ntag  den 25. Novem ber, abends 8 Uhr, Famittenabend in der Kapelle am 
Bayerndenkmal. Beide Chöre unter Leitung des HerrnZedermann ist herzlich eingeladen.

M n s  -  E h s M b n  t t  m  sch m  n  c k
Versende dieses Jahr w ieder Z U  A K T  Sortimente zum alten Preis.

Sortim ent 1 m it 326 Stück in w underbarer A usführung und Z u ­
sammenstellung aus erster Hand a ls : Edelobst. Kugeln und E ier mit 
Edelweiß und bemalt mit Tieren. Vögeln und Schmetterlingen» läutende 
Silberglocken, Kugelgirlanden, Fruchikörbe, N iko laus im  Schnee, schöne 
L yra . Goldfische in Wasser schwimmend, Spiegelreslektorsn. Cxzelsior- 
Sonnerr, Luftschiffe mit Gras Zeppelin. Dornröschen. E ier m it verleimn. 
Tau. 12 herrlich leuchtende Panoram akugeln , A jtra-Prachtkom eten. 
E ier mit Tranbenbehang, Hansel und G rete l im Silbcvjtern. Eichelbnkett 
auf S ilberherz. Rosen mit Goldkäfern, die allernenesten DiamanLkngsln 
in allen Negenbogenfarben. herrl. Effekt, prachtvolle Baumspitze, großer 
Wachsenge! und vieles mehr versendet gut verpackt franko 5 M a rk .  
(Bei Nachnahme die Gebührenpfennige mehr ) Jeder Besteller erhält noch zur 
Ueberraschuug folgende Schmuckgeger,stände als Geschenk: 1 Jagdstück 
mit Reh umd Hirsch, 6 mechanische wundervolle P aradiesvogel in Le­
bensgroße lnoch nie dagewesen) und Schneewittchen m it den 7 Zw ergen  
sowie 1 P aket Diamantschee zum Beschneien des Baumes. S ortim ent 2 
für Liebhaber nur in weiß (S ilb er) auch 5 M a r k .  Sortim ent 3 mit ea. 
766 Stück, sehr vorteilhaft für Händler und Vereine. 16 M a r k .  Legen 
Sie W ert auf Neellität und gute Q u alitä t, so achten Sie genau aus meme 
F irm a  und bettelten S ie  sofort, ehe die 20 006 Sortim ente vergriffen  
sind, da diese W are  von keiner Seite noch geboten worden ist. F ü r  
Geschenke und Stückzahl wird garantiert. Tausende von Dankschreiben 
und Nachbestellungen.

Versandhaus Joses Müller. Loburg. Thür.-Vald M .

im Saale des Hotels 
dreiKronen(Eingang 
auch von der Klosterstr.) 

und

über:
„Dre Tätigkeit unserer BooLZ- 
Abteilung „Jungdeutschlttttd".

_______ Dsr Vorstand.

lli

8 ,ni!gti-.-»-8L!>Matt I'vNx Narsmia, säslstes ksvväcks, '.vunäervar unä ksseknmck.

Z Q k L s i L ,  ^ K o r n ,  6 u i m 6 r 8 t r L 8 8 v  4 -

Sonnabend den 22. November,
abends 8'l-, Uhr, 

im A r t u s h o f.
Lagesordnung:

1. Vereinigung mit dem Mozart-Verein.
2. Neue Satzung.
3. Vorstandswahl.

____  Der Vorstand.

MMMveremGramtschen.
Montag den 24. d. M ts..

4 Uhr nachmittags:

in N-rZsZLv'rs Gasthans.
Tagesordnung:

1. Kassenbericht.
2. Jahresbericht.
3. Wahl des Vorstandes.
4. GeMstliches.

Der Vorstand.

kzsg Ikilllmelisii'.
heute,

Freitag, den 2s. November:

i. dKltt »O.
Ansang 8 Uhr! — Eintritt f r e i !  

Fortsetzung im

O L Q M
bis 3 Uhr nachts.

Ü.KMMIWM.I5,
vorm. L. U suüsl L ? o m m s r.

Morgen, Sonnabend:

WM-k»
Ansschauk von Königsberger Bier.

«M-ü. «es-W
findet am

Sonnabend den 22. November
im

statt, wozu ergebenst einladet.
V o IZ m a n n .

Germaniasaal
Melliettstr. 166.

Sonnabend den 22. d. M ts .:

(eigenes Fabrikat).
Vormittags von 10 Uhr ab:

Wellfleisch. .
Freunde und Bekannte ladet freund­

lichst ein
k » a u t  L u r L b s c U

Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend:

Frisllik Lkdtt-,
Ant-,

Grötz-Wiiist.
Königsberger RinderfleS.

____ ^SSLßSSZ, Strobandstr-
riodnax am 2. versmder 1913.

E r o k s K M Z c k e j
L ^ I t t S N S

215 0001.08S. 4578 Oe>v.!. >Verte v. 8

W 8 8 8 8 >
79 ?!sräe§ev/inne im V/erte von tVlark ?

7 0 0 0 0
Hauptgewinn im ^Vorie von tVlast

Iv o o o
L 11 lb05e 10 M ark  H

überall erbaltlick. Porto u. biste 25 ?t. z

k. LtküW. » « ve r
u»L L e rlin  9 , I^ennöslr. 4 . ^

Sovo «Sr.
auf ein ländliches Grundstück zur ! . (  
zu vergeben. Von wem, sagt die 
jchäftsstelle der „Presse".

»M-Mi« M
AMSll

Sonnabend den '22. November,
abends 8' 2 

im A r L u s h 0 f.

2. Neue Satzung.
3 Vorstand-wahl. ^   ̂ YolststUd.

Thor«, c. B- 
Sonnabend den 22. d. dKts«

Schsiitilliitil
LMSL»-- -««'

Breitestraße<Breitestraße. __— ^

ZIMthtM
S o n n a b e n d  d en  22.N o v e M

Die versunkene Glo^'

S E t t a ^ d e n Ä ^ ^ ^

Die Glocken von Eorn

Operette von Lobort
A b e n d s  r /̂2 ^oostätl

Eine Vergangen^
S-dau>viel van

Gemeinschaft entschieScnerE»

in n e rh a lb  der L a « d c ^
^ .......______  Kmiittaa. M -

m ittagsg .,Ü hr:8 Uhr: Vortrag: .Warm
Menschen sterben?' ,g,Z, ab-n° 

Dienstag den 2b. Nooem - -»LLN-S'L-.« --»'".
Blank, cnzvcre"-..

Sonntag, nachmittags 3 Aolog^^g

Mittelschule, Gerechtes^....metscyuce. Gerechteste. ^
Geksienstr. E in t r i t ^ - -

Jedermann hat
C h r is t i.  V e re in  j" " g e r  ^

Tuchttlacherliraße he B
Sonntag, abends 7 Uhr.

Besprechungen. __ -—

.an 10 00-- M .. o !
,r V rc - i.n ie r ^> «>>» Zb ^
18!3. Zieh'»'« tgew ina!"'^

zur
am
von

zur

M  W K x

__ ———— ^  ^  .sb»

-Marne !-de-MM^^ ^

................
zu borgen,

Meine F rau  «rstde ^  o-r ^  
NvIlSavst hat ""ch m za
Warne jedermann, ihr l

zu borgen, thalt b^M S
Den jetzigen Msen > ^rt
-u w o t t e n . „

Jahrgang 1913, der 

-

1913
§

November
23
30

Dezember
7

14
21

1914 28
Januar

4
11L 18



Nr. Chorn, Sonnabend den 22. November W 3 31. Zahrg.

Die prelle.
Sw ettes ykatt.)

M h r  Selbstachtung!
^  wohlhabender Dauer in einer kleinen 

ss>-k Provinz Posen äußerte einmal:
iü» "tE ^^-^^.böhne, aber er lasse keinen von 
' -andwirt werden; denn der Landwirt 

r-en heute nicht mehr geachtet. Was der 
„  damals als seine Absicht hinstellte, hat 
er spater auch wirklich ausgeführt. Er hat alle 

söhne auf höhere Schulen geschickt, um sie 
s-n r "^rden zu lassen, und die eigene Wirt- 
UaN hat er verkauft. Warum? — Nicht aus 
, ^ ^ e l  an Arbeitskräften, auch nicht aus 
dern landwirtschaftlichen Beruf, son­

gekränktem Ehrgefühl und aus Ehr- 
in andern Ständen macht sich auch 

m -Lauernstände das Bestreben bemerkbar, aus 
r Stufenleiter gesellschaftlicher Achtung und

st ^Hätzung emporzukommen, und weil viele 
^anDwirte das Empfinden haben, daß andere 

,aude, z. B. die Beamten, mehr Ansehen ge­
hörn als der Bauernstand, darum streben sie 

Söhne oder Töchter aus dem bisheri- 
to" Stande hinaus. Man kann nicht ohne wei- 
stsf̂ b sagen, daß es die schwere Arbeit auf dem 
--rinde ist, welche die Bevölkerung veranlaßt, 
orn Lande fortzuziehen. Nein. — die geringe 
ryrung, welche diese Arbeit genießt, vor allem 

aoer der Mangel an Selbstachtung und bäuer- 
Standesbewußtsein sind schuld daran, daß 

.sicher Bauer einer falsch verstandenen mutze- 
v« Vornehmheit, wenn sie aus den Städten 
.. herantritt, so wenig Widerstand ent- 
 ̂gensetzt. Harte körperliche Arbeit verrichtet 

^B ergm ann  in den Bergwerken, denen so 
tr s ^l^eiter vom Lande zuströmen, auch. Aber 

der großen Anstrengungen hängt der Berg- 
5V seinem Beruf. Er hält es sogar für 

ter seiner Würde, anderweitige Arbeit über 
zu verrichten. Er fühlt sich als Bergmann 

^  ist stolz auf seine Arbeit. Er besitzt eben 
.was dem obenerwähnten Bauer fehlte, 

r.Pachtung und Standesbswußtsein. Würde 
^ldes auch in der landwirtschaftlichen Bevölke- 

mehr gehegt und gepflegt werden, dann 
urde eine wesentliche Ursache der Landflucht 
dbschwinben.

, Dabei soll durchaus nicht verkannt werden, 
?u ,es in dieser Beziehung in letzter Zeit schon 

.^lfach besser geworden ist. So haben z. B. die 
^»wirtschaftlichen Winterschulen sehr segens- 

gewirkt. Die jungen Landwirte, welche 
,.E>e Schulen besuchten, haben neben vielen nütz­
t e n  Kenntnissen vor allem auch eine größere 
lAiung vor ihrem väterlichen Beruf mit heim- 
^oracht. Sie haben erkannt, in welchem Um- 
vn!? Landwirtschaft eine Wissenschaft ist 
^  wie gut man wissenschaftliche Kenntnissewie gut man
siärkt^ Landwirtschaft verwerten kann. Das
, das Selbstgefühl ebenso wie das Selbst- 
brauen, und darin liegt ein starker Schutz 

die städtischen Einflüsse. Zn erster Linie

Emile.
tzp . Skizze von Al f r e d  Ea pus .

"Echtigte Übersetzung von N. E o l l i n - B e r l i n .
-------------- (Nachdrulk verhören.)

ehemaliger Richter, zwei reich gewor- 
^  Kaufleute, die sich von den Geschäften zu- 
ii gezogen hatten, der Doktor und drei Ren- 

verkehrten in dem Städtchen miteinander 
h besuchten sich häufig. Außer dem Arzt 

alle verheiratet: einige hatten Kinder, 
eĵ . Niemand fehlte bei den wöchentlichen Ver- 

die bald bei dem einen, bald bei 
s^- ändern stattfanden. Seit all den Jahren, 

diese Freundschaften bestanden, hatte 
ernstliche Verstimmung, selbst zwi- 

Ttx . Frauen gegeben, und die leichten 
Neuigkeiten, die gelegentlich beim Spiel oder 
i ^ U  gekränkter Eigenliebe vorkamen, wurden 

gütlich erledigt. Diese Harmonie hatte 
Tatsächlich ihren Grund darin, daß jeder der 
biU'chaft eine Spezialität besaß, die ihm 
^ it  U  h e ilig  machte und die er sich mit der 

^ durch die Erfahrung errungen hatte.
» hatte Herr Paumier, der frühere Be- 

dyh ' den besten Weinkeller; und gab man zu, 
>vo° ^  in dieser Beziehung ein großer Kenner 
Äiy' w erkannte er wiederum an, daß Herr 
ter einer der beiden Kaufleute, ein geschick­
ter war. Ebenso gab es niemanden in 
^Säm^Eschaft, der so geistreich Anekdoten zu 

u verstand, wie der Doktor; Herr Vail- 
Tt '̂- einer der Rentiers, hatte für lustige 

eine anerkannte Überlegenheit, wäh- 
!iir^?bin Nachbar, Herr Pique, im Whist ge- 

A  war.
Ausnahme gab es jedoch in diesem 

äejĝ  .. Der dritte Rentier, Herr Travers, 
tür nichts eine besondere Begabung, und 

auch noch so nachsichtig war, mußte 
Wvre vollkommene Unbedeutenheit aner-

kommt es nämlich nicht darauf an, ob der Land­
wirt von der städtischen Bevölkerung geachtet 
wird, sondern darauf ob er sich selber achtet und 
Grund hat, auf seinen Beruf stolz M sein. Ist 
dies der Fall, dann verschafft er sich die Achtung 
der anderen Stände und Berufe im Lause der 
Zeit schon von selber. äiir.

Heer lind Hlolte.
Der B au des japanischen ttberdreadnorrghts 

Nr. 4 ist am Donnerstag auf der kaiserlichen Werft 
in Pokosuka begonnen worden; das Schiff erhält 
eine Wasserverdrängung von 30 600 Tonnen.

Arbeiterbewegung.
Der Ausstand in Petersburg. Anläßlich des 

Prozesses gegen die Arbeiter der Obuchow-Werke 
sind Mittwoch, wie die Polizeipräfektur m itteilt, 
in der Hauptstadt 83 539 Fabrikarbeiter und Setzer 
in den Ausstand getreten. Dreizehn Arbeiter wur­
den verhaftet. Am Donnerstag ist die Arbeit in 
fast allen Fabriken wieder aufgenommen worden.

P'.onmzmillmnricbtkii.
e Culmsee, 21. November. (Die Maul- und 

Klauenseuche) ist in Wrotzlawken ausgebrochen.
o Eollub, 21. November. (Aufgehobenes Verbot.) 

Der Herr Regierungspräsident hat gestattet, daß 
Milch und Sahne in festve fchlossenen besäßen aus 
Rußland in die preußischen Grenzbezirke wieder ein­
geführt werden dürfen.

er Briefen, 21. November. (Luxuspferdemarkt. 
Feuer.) I n  der gestrigen Sitzung des Komitees für 
den hiesigen Luxuspferdemarkt wurde beschlossen, den 
nächsten Luxuspferdemarkt in der M itte des M onats 
Ju li 1914 abzuhalten. Die Zahl der auszugebenden 
Lose zu 1 Mark soll, wenn angängig, von 100 000 
auf 120 000 echöht werden. — I n  Königlich Buch 
rvalde brannte gestern ein dem Besitzer Tieloch ge­
höriger Strohstaken ab.

Schwetz, 18. November. ( F l u c h t  e i n e s  
r u s s i s c h e n  S p i o n s . )  Wegen Spionage war der 
russische S t u d e n t  W y c z i n s k i  verhaftet und 
dem Gericht in Graudenz zugeführt worden. Zur 
Vernehmung verschiedener Zeugen aus dem Kreise 
wurde W. nach Schwetz gebracht. Als gestern Abend 
W. mit anderen Gefangenen sich auf dem Gefängnis­
hofe befand und der die Gefangenen beaufsichtigende 
Beamte die Aufsicht auf kurze Zeit unterbrechen 
mußte, floh der Genannte und entkam. Der Dunkel­
heit wegen konnte eine energischere Verfolgung erst 
am nächsten Tage unternommen werden, die jetzt aber 
resultatlos war'.

1k Schwetz, 20. November. (Vesitzwechsel. Dresche 
reigenossenschaft.) Der Besitzer Robert Wendt in 
Deutsch Westphalen verkaufte sein Grundstück für 
62 000 Mark an den Landwirt Gerhard Eoertz dort­
selbst. — I n  Prust hat sich eine Dreschereigenossen- 
sckaft (G. m. u. H.) mit dem Sitze in Prust gebildet, 
die sich die gemeinschaftliche Anschaffung und Be­
nutzung eines Dampfdreschsatzes zur Aufgabe macht. 
VorstandsmiLalieder sind die Landwirte Hermann 
Weiland in 'Waldau (Vorsitzer) und Johann Sta- 
ringer-Waldau und Fntz Wendorff in Prust.

Goßlershausen, 19. November. (Vom Eisenbahn- 
zuge überfahren und getötet) wurde der Maurer 
Treichel aus Vuchwalde. Er hat am 18. d. Mts., 
abends, wahrscheinlich den Bahndamm benutzt, um 
von Goßlershausen nach Buchwalde heimzukehren. 
Dabei ist er von dem Personenzuge. der abends 
8^4 Uhr in Goßlershausen eintreffen soll, kurz

kennen. Er war weder ein Spieler, noch geist­
reich, noch geschickt, noch ein Spaßmacher, son­
dern er konnte als ein Muster von Bedeutungs­
losigkeit gelten; doch weil er sich immer in 
gleichmäßig guter Laune befand, stimmten seine 
Kollegen darin überein, seinen guten Charakter 
zu loben, so wie man schlecht begabte Schüler 
durch Prämien ermutigen will. Er war ein 
Mann von fünfundfünfzig Jahren, groß, rot, 
kräftig und schwerfällig. Er hatte niemals 
einen Beruf ausgeübt und seine sehr geizige 
Frau hatte ihn vollständig unter dem Pan­
toffel. War die Reihe an ihnen, die Freunde 
einzuladen, so klagte sie den ganzen Abend über 
die Teuerung der Lebensmittel. Herr Travers 
hätte sehr gern große Gesellschaften gegeben, 
denn dadurch, daß er Zins auf Zins häufte, 
war er reich geworden, doch er ließ sich durch 
seine knauserige Frau bestimmen; ihre Ein­
ladung gab noch die ganze Woche hindurch 
Stoff zum Scherz.

Eine geschäftliche Angelegenheit führte das 
Ehepaar eines Tages nach Paris, wohin es nur 
einmal in jungen Jahren gekommen war. Herr 
Travers, der ge^i gut aß, äußerte am ersten 
Abend den Wunsch, aus den Boulevards in 
einem großen Restaurant zu speisen und die zu­
fällig gutgelaunte Frau Travers willigte nach 
einigen Minuten des Sträubens ein. Sie 
traten in ein sehr besuchtes Lokal und, durch 
das Licht ein wenig geblendet, setzten sie sich an 
einen ihnen angewiesenen Tisch. Ein Kellner 
brachte ihnen die Speisekarte, und während sie 
sie langsam studierten, entfernte er sich. Da 
wurde die Aufmerksamkeit von Herrn Travers 
auf den Nachbartisch gelenkt, an dem vier Her­
ren saßen, denen der Oberkellner eine große 
Nickelplatte mit einer Speise brachte.

„Was mag das wohl sein?" fragte er seine 
Frau.

hinter Goßlershausen in der Nähe von Adlig-Neu- 
dorf überfahren worden.

Strasburg, 17. November. (Die M aul- und 
Klauenseuche) greift im Kreise Strasburg weiter 
um sich. Außer auf dem Gute Ädlig-Soßnow ist nun 
auch der Viehbestand von etwa 40 Rindern und 50 
Schweinen dreier Besitzer in dem diesem Gute nahe­
gelegenen Dorfe Summe ausgebrochen. Die Seuche 
soll durch Transporte zur Molkerei verschleppt wor­
den sein. Zurzeit weilt hier ein Geheimrat aus dem 
Landwirts chaftsministerium, der über die Abschlach- 
Lung der Tiere, die wahrscheinlich erfolgen wird, 
Entscheidung treffen wird. An der russischen Grenze 
weiden strenge Maßnahmen zur Verhinderung der 
Einschleppung der Seuche durch die beamteten Tier­
ärzte in S trasburg  und Gollub getroffen. Da der 
Kreis S trasburg vor zwei Jahren stark unter der 
Seuche gelitten hat, so sehen die Landwirte der 
neuen Gefahr mit Besorgnis entgegen.

Rosenberg, 18. November. (Reichstag^abge- 
ordneter Pfarrer Zürn) in  Bellschwitz ist seit län­
gerer Zeit magenleidend und liegt danieder. Das 
Leiden hat sich derart verschlimmert, daß er sich 
wohl einer Operation wird unterziehen muffen.

Lööau, 19. November. (Ein bedauerlicher Un- 
alücksfall) hat sich gestern Lei dem Besitzer Dias in 
Swiniarc ereignet. Beim Dreschen wurde der 
17jährige Dienstknecht beim Antreiben der Pferde 
von der Klaue der Welle an der Hose erfaßt und 
hineingezogen. Dabei wurde ihm der Fuß bis an 
die Knöchel fast vollständig abgerissen. Der Be­
dauernswerte wurde sofort in das Krankenhaus nach 
Löbau gebracht, wo ihm wahrscheinlich der Fuß am­
putiert werden muß.

Aus dem Kreise FlaLöw, 20. November. (Vesitz­
wechsel.) Der Reichstagsabgeordnete Baron Knigge 
aus Grunau hat sein Vorwerk Neumühl in Größe 
von 350 Morgen für 180 000 Mark verkauft.

Stuhm, 16. November. (Vesitzwechsel.) Das Gut 
des Herrn Szpi-LLer in Neumark. 119 Hektar groß, 
ist für 181000 Mark an Herrn I .  Schulz in Jescho- 
wo verkauft worden.

SchönLaum, 19. November. (Selbstmord.) 
Gestern morgen 6 Uhr war die 19jährige Tochter 
des Bäckermeisters Friesen-Einlage plötzlich ver­
schwunden. Ih re  Fußspuren welche bald entdeckt 
wurden, führten zur Toten Weichsel, aus der man 
die Vermißte zwischen 8 und 9 Uhr morgens a ls  
Leiche auffischte. Das traurige Ereignis findet über­
all die lebhafteste Teilnahme und die tiefbetrübten 
Eltern werden allgemein bedauert. I n  einem 
hinterlassenen Briefe standen die W orte: „Ich bin 
sehr unglücklich und muß darum aus dem Leben 
scheiden."

Dirschau, 20. November. (Havarie auf der 
Weichsel.) Der mit 3400 Zentner Zucker beladene 
Oderkahn des Schiffseigners Michael Gorska. der, 
von Krusc^vitz kommend, stromab schwamm, geriet 
vorgestern bei Kniebau. als er das Fahrzeug 
bei Einbruch der Dunkelheit anstellen wollte, 
gegen eine Buhne, wodurch es ein Leck erhielt. 
Die undichte Stelle wurde, nachdem 100 Doppel- 
zentner herausgenommen waren, provisorisch abge­
dichtet und das Fahrzeug nach Danzig geschleppt, wo 
es gleich entlöscht wurde. Zirka 30 Sack sind naß 
geworden.

Danzia, 19. November. (Eine Sitzung des Me- 
dizinalkollegiums) findet am 13. Dezember statt.

Damig, 20. November. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz hat sich in seiner Villa in Langfuhr eine 
Kunstdrechslerwerkstatt einrichten lassen mit Drechs­
lerbank, Motor und allem Zubehör, ein Zeichen da­
für daß der Thronfolger der Bearbeitung von Bern­
stein reges Interesse entgegenbringt. Der Danzrger 
Drechslermeister Fritz Seidler erteilt dem Kron­
prinzen Unterricht. Die Kronprinzessin soll eben-

„Jch weiß nicht, frage ihn."
„Eine Ente nach Rouener Art," antwortete 

der Kellner, und in diesem Augenblick hörte 
Travers einen der Herren sagen: „Zerteilen 
Sie die Ente, Emile."

„Na, da bin ich doch neugierig, wie man in 
Paris teilt," flüsterte Herr Travers seiner 
Frau ins Ohr, „und besonders eine Ente. Die 
Ente ist das Tier, das am schwersten zu Zerlegen 
ist und nach der Ente kommt die wilde Gans. 
Bei uns versteht nur Mage sie einigermaßen 
gut zu zerlegen und auch nicht berühmt. . . ."

Emile hatte eine gewaltig große Gabel und 
ein Messer, dessen lange biegsame Klinge 
blinkte. Plötzlich interessiert, wandte sich Herr 
Travers dem Oberkellner zu und sah ihn von 
Kopf bis zu Fuß prüfend an. Emile war etwa 
vierzig Jahre alt; der mittelgroße Mann hatte 
eine kahle Platte und war ganz glatt rasiert. 
Sein unbewegliches Gesicht stand im Kontrast 
zu der außerordentlichen Behendigkeit seiner 
Bewegungen. Zuerst stach er mit einer schnel­
len sicheren Geste die Gabel, die er in der lin­
ken Hand hielt, in den Rücken des Tieres und 
es von der Schüssel ziehend, erhob er es in eine 
gewisse Höhe. Wie einen Feind, den man miß­
trauisch fliehen muß, betrachtete er es einen 
Augenblick mit gerunzelter Stirn. Dann senkte 
er mit der rechten Hand das Messer jäh in das 
Fleisch: eine Sekunde nachher siel der Flügel 
herab. Herr Travers konnte einen kleinen 
Schrei der Bewunderung nicht zurückhalten. 
Jetzt kamen die anderen Glieder heran. Mit 
der schneidigen Klinge bewaffnet, sah Emile 
nicht wie ein gewöhnlicher Oberkellner aus, 
sondern wie ein Waffenmeister, der einen An­
griff unternimmt. Er zerlegte nicht, er kämpfte. 
Zwischen seinen Fingern nahm das Messer das 
Aussehen eines Degens an und wenn er den

falls dieser kunstgewerblichen Beschäftigung In te r ­
esse entgegenbringen. — Der Kronprinz veranstal­
tete heute eine Schnitzeljagd. an der auch . die Frau 
Kronprinzessin teilnahm. Die Jagd ging vom Pe- 
lonker See in Richtung auf Die Ooersörsterei 
MattenbLewo; dort fand für die Jagdteilnehmer 
ein Frühstück im Freien statt. — Die Enthüllung 
des Denkmals für die 23 österreichischen Krieger, 
Die 1866 in Danzig ihren Wunden erlegen und auf 
dem Militärsriodyof Dort L-eerdigt sind, findet am 
2. Dezember, vormittags 11 Uhr, a ls  am 65. Er­
innerungstag an die Thronbesteigung des Kaisers 
Franz Jojeph statt.

Danzrg, 20. November. (Der Jagdaufenthalt des 
Kronprinzenpaares in Oels,) der ursprünglich auf 
die Tage vom 1. bis 3. Dezember angesetzt war, ist 
auf Den 6., 8. und 9. Dezember verschoben. Die Ab­
reise von Danzig erfolgt am 5. Dezeinber-.

Zoppot. 19. November. (Eine überraschende Auf­
klärung) hat das Verschwinden von 1000 Mark bei 
der kürzlich vor dem hiesigen Amtsgericht erfolgten 
Zwangsversteigerung gefunden. Bei Rückzahlung der 
Bietungssicherheiten konnten dem letzten Bieter nur 
2000 Mark ausgezahlt werden, anstatt der von ihm 
verlangten und angeblich auch hinterlegten Sicherheit 
von 3000 Mark. Der Umstand rief allgemeine Be­
stürzung hervor, zumal der betreffende Bieter aus 
Zahmr.g der restlichen 1000 Mark bestand, da er sich 
die Summe von 3000 Mark von einer hiesigen Bank 
entliehen habe und diese noch am selben Tage zurück­
zahlen müsse. Da sich das Fehlen der Summe auf 
keine Weise herausstellte, zog man Erkundigungen 
bei der Bank, von der das Geld entliehen war, ein, 
und man erfuhr hier, daß der betreffende Bieter über­
haupt nur 2000 Mark entnommen hatte. Er hatte 
sich einen Lei der Protokollierung der Sicherheits- 
jumme gemachten Sprechfehlev (es wurden versehent­
lich drei- anstatt zweitausend angesetzt) zu eigen ge­
macht. Die Angelegenheit wird nunmehr noch ein 
gerichtliches Nachspiel haben^

Allenstein, 20. November." (Die Stadtverordneten­
versammlung) erklärte sich in ihrer Sitzung am 
Dienstag mit der SchMung einer Dieselmotoranlage 
als Reserveanlage für das Elektrizitätswerk ein­
stimmig einverstanden. Die Anlage wird rund aus 
170 000 Mark kommen.

Allenstein, 20. November. (Beihilfe aus der 
Carnegie-Stiftung.) Der Witwe des infolge einer 
R ettungstat tödlich verunglückten Arbeiters Anton 
Kretschmann aus Kl. Bertung ist aus der Carnegie- 
Stiftung für Lebensretter eine jährliche Beihilfe 
von 100 Mark bewilligt worden.

Heqdekrug, 19. November. (Südermann grüßt 
seine Heimat.) Hermann Südermann sandte kürzlich 
einer ihm befreundeten Heydekruger Familie, in der 
er einst als Apothekerlehrling tätig gewesen, zum 
Doppelfest der silbernen und grünen Hochzeit nach­
stehenden Glückwunsch aus seiner Villa im Grunewald: 

Dort, wo des Meeres lachenden Saum 
Die Sonne des Südens bescheint.
Fand ich auf einem Orangenbaum 
Blüten und Früchte vereint.
Also gebe und also gibt 
Das Schicksal als Meisterstück 
Dem Hause, das ich geliebt,
Heute ein zweifaches Glück!

NikolaiLen Ostpr., 17. November. (Der Ilkelei» 
fang) liefert diesmal nur ganz geringe Ergebnisse. 
Auch die Barsch- und Plötzefänge fallen in diesem 
Herbste nur mäßig aus. Die Fischpreise sind dem­
nach verhältnismäßig hoch.

Pillkaüen, 20. November. (Verkauf einer Zeitung.) 
Vuchdruckereibesitzer Ernst Morgenroth verkaufte am 
Dienstag sein Nuchdruckereigeschäft nebst Verlag der 
„Pillkaller Grenzzeitung" an den Kommerzienrat 
Venzki in Graudenz. der bei der letzten Reichstags- 
Ersatzwahl in Ragnit-Pillkallen für die National-

Arm ausstreckte, hätte man sagen können, daß 
er sich gegen einen Gegner richtete.

Es blieb von der Ente nichts übrig als ein 
ungeformter Rumpf. Der begeisterte Herr 
Travers hatte Lust, Beifall zu klatschen. Emile 
erriet dies Gefühl, denn er ging auf ihn zu:

„Wünscht der Herr eine Ente nach Rouener 
Art?"

Mechanisch antwortete Herr Traverse
„Ja, ja, eine Ente . . ."
Emile drehte sich schnell herum und ent­

fernte sich.
„Du bist verdreht," meinte Frau Travers. 

„Eine solche Ente für uns beide."
„Ich habe großen Hunger, und jetzt kann 

man sie auch nicht mehr abbestellen."
Sie antwortete: „Du bist lächerlich."
Emile zerlegte diese zweite Ente mit eben­

soviel Meisterschaft wie die erste, und Herr 
Travers bewunderte ihn noch mehr. Er stu­
dierte die Operation mehr in der Nähe und 
war fast bewegt. Er hatte für die Mahlzeit 
sechzig Franken zu zahlen. Als das Ehepaar 
aufstand, fragte der Oberkellner:

„Der gnädige Herr hat uns schon lange nicht 
die Ehre geschenkt, nicht wahr? Ich kenne alle 
Kunden und ich erinnere mich nicht. . "

„Ja, wirklich, es ist schon lange her," sagte 
Herr Travers errötend.

„Kommt der gnädige Herr bald wieder?"
Herr Travers antwortete:
„Morgen, ich komme morgen wieder."
So wie sie auf dem Boulevard waren, rief 

Frau Travers:
„Ich hoffe, du hast gescherzt, du wirst dir 

doch nicht einbilden, daß wir, so lange wir in 
Paris sein werden, hier immer Abendbrot essen 
werden? Sechzig Franken . . ."

Offenbar mit etwas anderem beschäftigt 
antwortete er:



krberalen kandidierte und erlag. Der Kaufpreis mit 
Grundstück soll 230 000 Mark betragen.

Menrel, 19. November. (Auf tragische Weise ums 
Leben gekommen) ist der Fleischermeister W ill: 
Esch von hier. Wie sein siebenjähriger Junge er­
zählte, spielte der Vater mit seinem jüngsten Kinide 
„Pferdchen". Zu diesem Zweck hatte er sich einen 
Vrühstrang, mit dem er sonst die Schweine anband, 
um den Hals geschlungen und das andere Ende am 
Bettpfosten befestigt. Der Kleine amüsierte sich über 
die Sprünge des Vaters. Die Mutter und die 
älteren Kinder hatten das Zimmer verlassen und 
waren in den Hof gegangen. A ls sie wieder hinauf­
kamen, fanden sie den Barer mit zugeschnürter Kehle 
am Boden liegen. Trotzdem er sofort von der 
Schlinge befreit wurde, blieben die Wiederbele­
bungsversuche erfolglos, und der herbeigerufene 
Arzt konnte nur noch den Tod feststellen. Esch 
hinterläßt eine Frau mit sechs unversorgten 
Kindern.

L Fordou, 20. November. (B ei der heutigen 
Stadtoerordnetenwahl) wurden in der 3. Abteilung 
die ausscheidenden Stadtverordneten Gadischke und 
Stellmachermeister Schwarz wiedergewählt. Bei der

dem Vorsitzer des Werkvereins der Firma A. Medzeg, 
Zimmerpolier Plebusch, stattfinden muß. Von den 
acht Wählern der 1. Abteilung waren fünf erschienen. 
I n  dieser Abteilung schieden aus: prakt. Arzt Dr. 
Sebbel und Kaufmann Jakob Wolfs. Es wurden 
gewählt: prakt. Arzt Dr. Sebbel und Bäckermeister 
FouqueL. I n  der Ersatzwahl für den verzogenen 
Strafanstaltsvorsteher Thiele wurde der Apotheker 
Rosenow gewählt.

Erpel, 19. November. (Masern.) I n  dem unge­
fähr 3 Kilometer entfernten Morsewo herrscht 
gegenwärtig unter den Kindern eine Masernepide- 
mie. Es sind ungefähr 30 Schulkinder erkrankt.

ä Strelno, 20. November. (Einen Unfall) erlitt 
der Wirtschaftsbeamte Brach in Gorki, als er damit 
beschäftigt war, mittelst einer Brechstange ein Seiten- 
brett eines mit Kohlen beladenen Kastenwagens an­
zuheben. Die Stange glitt ab, und Brach fiel zu 
Boden; er erlitt einen Bruch des rechten Unter­
schenkels.

Posen, 17. November. (D ie Errichtung einer 
Derkäuferinnenschule) ist jetzt oer Verwirklichung 
nähergerückt worden. Es '.st ein Ausschuß gebildet, 
dem Vertreter der Regierung, der Stadt und des 
Kaufmannsstairdes angehören. Die Regierung wird 
um Unterstützung angegangen werden. Die Kosten 
der Schule sind vorläufig aus etwa 1500 Mark jähr­
lich veranschlagt; der Lehrplan soll in der Haupt­
sache Rechnen, Korrespondenz, Wirtschaftsgeo­
graphie und Warenkunde enthalten.

Krotoschin, 19. November. (Kirchenweihe.) I n  
dem Dorfe Eilch fand am Sonntag durch den Weih- 
bischof Dr. Likowsti aus Posen die Einweihung 
der neuerbauten katholischen Kirche statt. Der B i­
schof wurde von 80 Pfarreingesessenen zu Pfevde 
abgeholt. Die Einweihung fand im Beisein des 
Patrons der Kirche, Fürsten von Radolin, statt. 
Die Kirche enthält ein prachtvolles Altarbild die 
heilige Margarete darstellend, welches 1600 M ari 
tostet und zu dessen Anschaffung dre Fürstin Ra­
dolin die Hälfte beigesteuert hat. Um 3 Uhr fand 
im Schlöffe des Patrons ein Festessen zu 45 Ge­
decken statt, zu welchem die Spitzen der Kreisbe­
hörden, die Geistlichkeit und die Lehrer der Ge­
m ein e  geladen waren.

Pleschen, 19. November. (Tödlicher Unfall.) I n ­
folge eines Unfalles ist der Maschinist Kasimir 
Walczat aus Perkowitz ums Leben gekommen. Er 
war in  Mazewhut beim Dreschen mit der M a­
schine beschäftigt und bediente die Strohpresse. 
Plötzlich kam er zu Fall und geriet mit dem Kopf 
in  die Welle. Dabei wurde ihm die Kopfhaut voll­
ständig heruntergerissen, die Schädel-decke zertrüm­
mert und das Gehirn verletzt, so daß der Tod auf 
der Stelle eintrat.

Ezarnikau, 18. November. (Im  Schlamme er­
stickt.) B ei den EindämmungsarLeiten an der Netze 
stürzte gestern früh ein 25 Jahre alter verheirateter 
Arbeiter aus Hammer mit einer Lore -des Arbeiter- 
zuges in den Fluß. Dabei mutz ihm der Unter­
wagen der Kipplore aufs Genick gefallen sein, 
denn man fand den Verunglückten zwei Meter tief 
im Schlamme erstickt auf.

ä SLralkorvo, 20. November. (Verbotene Ge­
flügel- und Futtermitteleinfuhr.) Nachdem in ver­
schiedenen Orten des benachbarten Rußlands die 
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen ist, hat das

Landratsamt Wreschen durch viehseuchenpolizeilichs 
Anordnung die Einfuhr von Geflügel. Milch, Sahne, 
losem Heu und Stroh, sowie der zollfreien Schweine­
fleischportionen aus Rußland verboten.

Aus der Provinz Posen, 20. November. Eine 
neue Enteignung?) Die „Gazeta Ostrowska" be­
richtet: Die Ansisdlungsrommission forderte den
polnischen Bauern Tvrarowski in Orions bei Ost- 
rowo auf, die unlängst von einem Deutschen erwor­
bene Wirtschaft wieder an einen Deutschen abzu­
geben. Im  Weigerungsfälle würde die Wirtschaft 
abgeschätzt und enteignet werden.

K öslin, 19. November. (Zu dem Vorfall mit den 
Löwen in der Schule) wird noch ergänzend berichtet, 
daß es dem verletzten Jungen leidlich geht und 
Lebensgefahr nicht vorliegt. Der Vorfall beschäftigt 

E igens nach einer Meldung der „Kösliner Zig." 
 ̂ Staatsanwaltschaft, die in dem Verhalten des 

Tierbändigers den Tatbestand fahrlässiger Körper­
verletzung erblicken soll. Auch hat der Vater des 
verletzten Knaben seine zivilrechtlichen Ansprüche 
bereits anhängig gemacht.

Naugarv i. Psm ., 20. November. (D as Un- 
alücksgewehr.) Im  Dorfe Pflugrade hatte der 
Bauerngutsbesitzer Tolzmann seine beiden 14 und 
12 Jahre alten Söhne beauftragt, ihm nachmittags 
sein Jagdgewehr aufs Feld nachzubringen, da er 
abends auf den Anstand gehen wollte. Bei dem 
Transport entlud sich plötzlich das Gewehr und die 
volle Schrotladung traf den älteren Sohn in den 
Kopf, daß der Tod fast auf der Stelle erfolgte.

RummelsSurg» 19. November. (Ordensverleihung.) 
Zu seinem 90. Geburtstage wurde dem hiesigen 
Rentier Siegert der Kronenorden 4. Klasse verliehen 
und durch Bürgermeister Mar-x überreicht.

„Das röerden wir schon sehen. Wir wollen 
keine Pläne schmieden."

Jedoch am nächsten Tage zog er seine Frau, 
als es Zeit war, Abendbrot zu essen, in das 
Restaurant. Da das Geschäft günstig erledigt 
worden war, erhob sie nicht zuviel Einwendun­
gen und begnügte sich zu sagen: „Das ist aber 
das letztemal."

„Ich habe sogar eine Idee, wenn du nichts 
Unpassendes darin siehst, wollen wir in einem 
Lhambre ssparee essen."

„Was für ein sonderbarer Einfall."
„Wir haben noch nie in einem Chambre 

separse gegessen und da wir bald abreisen.. ."
Die Neugierde siegte über den Geiz, und sie 

wehrte sich nicht dagegen. Ein kleiner roter 
und vergoldeter Salon wurde vom Kellner auf­
geschlossen, und sie nahmen darin Platz. Herr 
Travers bestellte sogleich eine Ente nach Roue- 
ner Art.

„Wie! Das ist ja Wahnsinn."
Er wurde ernst:
„Höre mir zu, du mutzt mir die Gerechtigkeit 

widerfahren lassen, dah ich in unserer fünf- 
undzwanzigjährigen Ehe immer alles getan 
habe, was du gewollt hast . . .  Ich habe nicht 
viel Liebhabereien gehabt . . . Nun, heute 
habe ich eine . , . Zum Teufel, die kannst du 
mir gestatten!"

„Und was ist das für eine Liebhaberei? 
Ist das alle Abend Ente essen? Das würde ich 
ein wenig stark finden . . ."

„Nein, mein Schatz, das ist . . . ja . . . 
mein Traum ist es, eines Tages so gut wie 
Emile teilen zu können. Na, das ist doch nicht 
schlimm!"

Sie brach in Lachen aus: „Du bist zu unge­
schickt."

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung. 22. November. 1912 Besetzung 

von Mytilene durch die Griechen. — Einberufung 
österreichischer Reserve. — Besprechung oes öster­
reichischen Eeneralstabschefs mit dem deutschen Gene- 
ralstaöschef in Berlin. 1910 f  Josef Magnin, ehe­
maliger französischer Handelsminister. 1904 Schieds- 
gerichtsvertrag zwischen Deutschland und der Union. 
1903 -f Dr. Th. Gädertz, bekannter Kunsthistoriker. 
1902 -f Geheimrat Friedrich Alfred Krupp. 1901 f  
Graf Hatzfeldt, ehemaliger deutscher Botichafter in 
London. 1813 Kapitulation von Zamoscz. 1780 * 
Konradin Kreutzer, Komponist der Oper „Das Nacht­
lager von Granada." 1757 Sieg der Österreicher über 
die Preußen unter dem Herzog von Bevern. 1728 " 
Karl Friedrich, erster Großherzog von Baden. 1717 
Erscheinen Karls X II . vor Stralsund. 812 * Kaiser 
Otto I.. der Große.

Thor», 21. November 1813.
— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  J u s t i z . )  Der

Eerichtsaktuar Kurt Kappeller aus Thorn ist vom 
1. Dezember d. J s . ab zum diätarischen Assistenten bei 
dem Amtsgericht in Echroetz a. W. ernannt. — Der 
Eerichtsaktuar W illi Frömrnuich aus Marienwerder 
ist vom 1. Dezember d. J s . ab zum diätarischen 
Assistenten bei dem Amtsgericht in Flatow ernannt. 
— Der Gerichtsvollzieher Schulze aus Baldenburg ist 
zum 1. Januar 1914 an oas Amtsgericht in Neuen­
burg versetzt. — Der Gerichtsvollzieheranwärter 
Janrschewski aus Danzig ist vom 1. Januar 1914 ab 
zum Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht m 
Baldenburg ernannt. ^  „

— ( P a t e n t i c h  a u .) Louis Megow Lulln 
(Westpr.): Manschettenhalter im Rockärmel zu be­
festigen. (E M .) — E. Neumann-Danzig und Oskar 
Schafer-Danzig: Speisezettelblock. (E M .) — Adam 
Leister-Bissau bei KokoMen: Ofentür für Ring-, 
Kammer- und ähnliche Ofen, bei denen die Füll- 
öffnungen nach Beschicken des Ofenrahmens zugesetzt 
ro-rden. (Ert. Patent.) — Dr. Franz Lauterwald- 
Danzig: Eiskühlev. (EM .)

— ( S c h u l e  S t o l z e - S c h r e y  i n  W e s t -  
p r e ut z e n . )  Nach dem Ergebnis der letzten Zählung 
in der Stenographenschule Stolze-Schrey bestanden 
in Westpreuhen 29 Bundesvereine mit 855 M it­
gliedern. Das bedeutet einen Zuwachs von 5 Ver­
einen und 164 Mitgliedern. Dazu kommen 9 Schüler- 
vereine und 4 Kränzchen mit 269 Mitgliedern. Auch 
hier ergibt sich eine Zunahme von 4 Vereinen und 
63 Mitgliedern. Rechnet man hierzu noch einen 
außerhalb des Bundes stehenden Verein mit 45 und 
einen Militärverein mit 48 Mitgliedern, so wird 
das System Solze-Schrey in Westpreutzen gegenwärtig 
durch 35 Vereine mit 1217 Mitgliedern — 320 M it- 
gliedern mehr als im Jahre 1912 — vertreten. An

Unterrichteten sind 3346, also 819 mehr als im Vor­
jahre, gezählt worden. Die Schule Eabelsberger 
hat in Westpreußen 15 Vereine mit 319 Mitgliedern 
und 201 Unterrichtete, was gegen das Jahr 1912 
einen Rückgang von 32 Mitgnedern und 25 Unter­
richteten darstellt.

— ( B a h n  v e r k e h r  nach d e m  B a l k a n . )  
Am 1. November 1913 ist der direkte Verkehr mit 
Serbien. Bulgarien und der Türkei in beschränktem 
Umfange wieder aufgenommen worden. Nähere Aus­
künfte erteilen die Güterabfertigungen.

— ( V e r s e n d u n g  v o n  W e i h n a c h t s ­
p a k e t e n . )  Die ReichspostverwalLung richtet auch 
in diesem Jahre an das Publikum das Ersuchen, mit 
den Weihnachtssendungen bald zu beginnen, damit 
die Paketmaffen sich nicht in den letzten Tagen vor 
dem Feste zu sehr zusammerrdrängen. Bei dem außer­
ordentlichen Anschwellen des Verkehrs ist es nicht 
Lunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfr-isten einzu­
halten und namentlich auf weite Entfernungen eine 
Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor dem Weih- 
nachtsfeste zu übernehmen, wenn die Pakete erst am 
22. Dezember oder noch später eingeliefert werden. 
Die Pakete sind dauerhaft zu verpacken. Etwaige auf 
dem Verpackungsstoffe vorhandene ältere Aufschriften 
und Veklebezettel müssen beseitigt oder unkenntlich 
gemacht werden. Die Benutzung von dünnen Papp- 
kasten, schwachen Schachteln, Zigarrenkisten usw. rst 
im eigenen Interesse der Absender zu vermeiden. 
Die Aufschrift der Pakete mutz deutlich, vollständig 
und haltbar Hergestellt sein. Kann die Aufschrift 
nicht in deutlicher Weise auf das Paket selbst gesetzt 
werden, so empfiehlt sich die Verwendung eines 
Blattes weißen Papiers, das der ganzen Fläche nach 
fest aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigsten sind 
gedruckte Aufschriften auf weißem Papier, dagegen 
sind Formulare zu Postpaketadressen ungeeignet für 
Paketausschriften. Bei in Leinwand verpackten Sen­
dungen mit Fleisch und anderen Gegenständen, die 
Feuchtigkeit. Fett. B lut usw. absetzen, darf die Auf- 
sch.ift nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Der 
Name des Betstimmungsortes muß recht groß und 
kräftig gedruckt oder geschrieben sein. Die Paket­
aufschrift muß sämtliche Angaben der Postpaketadresse 
enthalten, also auch den Franlovermerk, bei Paketen 
mit Postnachnahme den Betrag der Nachnahme sowie 
den Namen und die Wohnung des Absenders, bei Eil- 
paketen den Vermerk „durch Eilboten" usw., damit 
im Falle des Verlustes der Postpaketadresse das Paket 
doch dem Empfänger in gewünschter Weise ausge­
händigt werden kann. Auf Paketen nach großen 
Orten ist die Wohnung des Empfängers, aus Paketen 
nach Berlin auch der Postbezirk (0 , 8 , 0  usw.)
anzugeben. Empfehlenswert ist die Anbringung 
einer zweiten Aufschrift innerhalb der Verpackung. 
Zur Beschleunigung des Betriebes trägt es wesent-

„Oh! mit etwas gutem Willen," antwortete 
er.

Nach dem kors ä'oeuvres und der Suppe 
trat Emile mit der Ente in das Chambre 
separäe, und Herr Travers fragte ohne Um­
schweife:

„Herr Emile, ich möchte wissen, wie lange 
Zeit ich brauche, um zerlegen zu lernen . . . .  
Oh, nicht wie Sie, das ist unmöglich, aber um 
einigermaßen gut zu zerteilen."

Emile sah den Gast an, ohne daß eine Falte 
seines Gesichtes die mindeste Ironie verriet.

„Es dauert sehr lange."
„Siehst du!" rief Frau Travers.
„Ich glaube, Herr Emile," beharrte er, 

„wenn Sie darein willigen würden, mir Unter­
richt zu erteilen, würde ich sehr schnelle Fort 
schritte machen. Ich wohne in der Provinz, 
aber ich würde meinen Aufenthalt in Paris 
deshalb um eine Woche oder selbst um zwei 
Verlängern."

Frau Travers verlor den Atem, sie lachte 
nicht mehr.

„Er ist wahnsinnig . . .  Er ist tatsächlich
wahnsinnig."„Ich möchte Sie auch bitten, mir dieselben 
Messer und Gabel, wie Sie zu kaufen . . ."

Und er nahm Emile beiseite:
„Ich habe Energie. . .  es liegt mir sehr 

viel daran zu lernen, wie eine Ente zerschnit 
ten wird . . .  die Frauen verstehen nichts von 
solchen Dingen . . ."

„Ja," meinte Emile mit einer unmerklichen 
Nuance Verachtung, „es gibt Dinge, die 
Frauen nie begreifen . . .  Ich stehe zu Ihrer 
Verfügung, mein Herr, wir können heute an­
fangen."

Herr Travers war kräftig, hatte guten 
Willen und übrigens auch Talent. Schon beim

Die Versendung mehrerer Pakete mittels einer Post 
paketadresse ist für die Zeit vom 12. bis einschließlich 
24. Dezember weder im inneren deutschen Verkehr 
noch im Verkehr- mit dem Auslande — ausgenommen 
Argentinien — gestattet. Nach Argentinien können 
auch in dieser Zeit mehrere, jedoch höchstens drei. 
Pakete mit einer Postpaketadresse versandt werden. 
Gemeinschaftliche Einlieferungsbescheinigungen über 
mehrere gewöhnliche Pakete werden — abgesehen von 
Sendungen nach Argentinien — in der bezeichneten 
Zeit nicht ausgestellt.

— ( K o l l e k t e . )  Am Totenfeste findet rn allen 
evangelischen Kirchen Westpreußens eine Samm­
lung zugunsten des Diakonissen-Mutterhauses in 
Danzig statt.

— ( V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -  
g e w e r b e . )  Für seinen dritten Vortragsabend in 
diesem Winter hat der Verein den Wiener Dichter 
Hermann Bahr gewonnen. Hermann Bahr ist in 
Thorn persönlich kein Unbekannter mehr. Viele 
werden sich noch mit Vergnügen seines wehmütig­
humorvollen Vortrages vor zwei Jahren erinnern, 
in dem er Bericht erstattete von der Sturm- und 
Drang-Periode der deutschen Literatur in den acht­
ziger Jahren des 19. Jahrhunderts, die er handelnd 
und duldend miterlebt hat. Diesmal ist der Dichter 
gebeten worden, über „Schauspielkunst" mit uns zu 
plaudern. Den Laien in die Höhen und Tiefen des 
Schauspielerberufs einen Einblick gewinnen zu lassen, 
dazu ist Hermann Bahr wie kaum ein anderer be­
rufen Hat er doch Jahre hindurch an einer der be­
deutendsten deutschen Bühnen, am Deutschen Theater 
zu Berlin, als Regisseur gewirkt. Von seiner Kennt­
nis des Vühnenlebens zeugen ja auch eine Reihe 
seiner Werke, die teils in der Form des Romans

K E k en  ^ E ^ S t o f f  behandelll°ESeine mündlich^ 
Ausführungen dürsten also den Hörer lebhaft mter

H — " ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e " ^
Gestern fand im Restaurant Nicolai eme a u A  
ordentliche Hauptversammlung statt. Der VorM«. 
Herr Professor H i r s c h b e r g ,  gab bekannt, daß A  
Herren Lehrer a. D. Dost, EifenbahnunteraMe 
Spikort, Zollaufseher Herrmann und Lehrer 
treter zur Aufnahme M g em el^  sind. « A I

/E arn iM -

DaVkes ^ n W u n g  erteilt wurde. Die Ergänzungs- 
wähl des Vorstandes hatte das Ergebnis, daß 
stelle des verstorbenen Lehrers Loreuz 
Lunkwitz in die Vergnügungsabteüung AUM  
wurde. Es war beantragt, das Stifiungsfest I
Sonntag den 1. Februar im Artushof S? >eier ' 
nach M itteilung des Kassenführers. daß ewe o« 
am Montag eine Ersparnis bedeuten wurde, d . 
Musik alltags um 2 Mark der Mann brlliger M  A

VKWu« Atz- -tzsZum Schluß verliest der Schristfichrev, Herr 
S i m o n ,  die Niederschrift der Hauptve^ammw « 
1912, woraus wiederholt sei, daß dw Mrtgl ^  
zahl 149, der Kassenbestand bei einer I ^ n a h m e  ^  
907 Mark und einer Ausgabe von 685 Mark 2^5 
betrug. — An den geschäftlichen Terl ^ loß  
Lichtbildervortrag, der sich zu einer erhebenden I  - 
bundertreier der Freibeitskrieae gestaltete. I n  Mhundertster der Freiheitskriege gestaltete. Ä  
dem V orrage ließ Herr Professor He-
Freund und Feind gerecht werdend, die ^
stalten und Ereignisse jener Zeit in Wort und 
vorüberziehen, an denen die Versammlung durH 
Gesang geeigneter Lieder lebendigen Anten n f  
W as die Völker, schloß der Vortragende, d a m a ls^  
so hohen Taten begeisterte, war eine tMg y .
Religiosität; was den Erfolg herbeiführte, die mn v
kett. Mögen wir die Mahnung, die hrerm sur u  ̂
liegt. beKrzigen! Herr Oberlehrer« V r i n k n i a ^  
dankte für den herrlichen Vortrag. der alle Hör 
große Zeit tief hat mitempfinden lassen, Mit ^  
Wunsche, daß jeder etwas davon in Haus, Beruf . 
Leben mitnehmen möge. Einen schönen. ^
der Feier bildeten zwei Gesänge des Kircheniyu 
unter Leitung des Herrn Lehrer Jarecki. ^

— ( V e r e i n  F r a u e n w o h l  T h o r n . )  
Verein hielt am Dienstag seine zweite M M l 
Versammlung ab. Frau W o l f s  gab euren rn 
essanten Bericht übev die Graudenzer Tagung ^  
westpreußischen Frauenverbanbes, der mrt ^ ^  
Hauptvorträgen das Thema der Jugendfursora 
bandelte. Die zweite Referentin des Abends o* 
lein S  ch n e e - Äromberg. sprach über dre Zopp 
Tagung des ostdeutschen Frauentages, mrt emgep 

una der dort gehaltenen rnterep

Frauentagen zu dem Antrag veranlaßte, danoi  
her nur alle zwei Jahre stattfindenden T a g u n g

steigende Interesse....  I ...
von jetzt an alljährlich stattfinden soll teil. uno  ̂ . 
die Provinzen Schlesien und Pommern sich ^  
Tagungen anschließen wollen. Jedenfalls würd 
Zweck oieser Tagungen, in den Ostinarken dre

erstenmale überraschte er Emile durch seine Ee- 
schicklichkeit. Zwölf Tage kam er allabendlich 
und sie zerlegten zusammen zwei bis drei Enten. 
Durch den Eigensinn ihres Mannes bezwungen, 
interessierte sich Frau Travers unwillkürlich 
dafür und atz zwölf Tage hintereinander Ente 
nach Nouener Art. Am dreizehnten Tage er­
klärte Emile, datz sein Schüler alles wisse, was 
menschliche Wissenschaft erlernen könnte. Herr 
Travers schenkte ihm, ohne datz seine Frau es 
wußte, eine goldene Uhr und Kette; dann 
kehrte er in seine Vaterstadt heim und nahm 
ein ganz neues Paar Messer und Gabel mit.

Den Tag nach ihrer Ankunft gaben Travers' 
ein großes Diner. Zuerst gab es Ente nach 
Rouener Art.

Wie gewöhnlich bot sich Herr Mage an, den 
Vogel zu zerteilen und klagte über die Schwie­
rigkeiten dieser Arbeit.

„Na, ich will es einmal versuchen," sagte 
Herr Travers lächelnd.

Alles lehnte sich gegen diese Anmaßung auf.
„Lassen Sie ihn doch!" murmelte mitleidig 

Herr Mage. „Die Ente wird nicht zu brauchen 
sein."

Da stand Herr Travers auf, nahm vor den 
verwunderten Blicken der Eingeladenen die ge­
waltige Gabel und das lange Messer, ergriff 
das Tier und zerlegte es in wenigen Minuten 
meisterhaft.

Das Kunststück wurde mit Hurrarufen ge­
feiert, und Herr Mage erklärte sich liebens­
würdig als besiegt.

Seitdem genoß Herr Travers einen großen 
Ruf in der Stadt. Um seine Eeschicklichkeit zu 
zeigen, lud er seine Freunde häufig ein und 
gab viel Geld aus. Und Frau Travers war 
trotz ihres Geizes auf die Erfolge ihres M an­
nes stolz.

Vorsitzerin Frau S e m r a u  bekannt, daß 
M inna Eauer, die Begründerin des Thorner j 
eins. im D^ember einen Vortrug in Thom  
hat. Für dre Winterarbeit des Vereins sind n m 
einige Vortrage in Aussicht genommen, 
wird die Einrichtung von Elternabenden ange? 
bei denen für die Berufswahl der Töchter pra 
Fingerzeige gegeben werden sollen.

-  ( D i e  A u s s t e l l u n g  i m  „ K a t z e n k o p f  
ist nur noch bis zum Sonntag, den 23. d- -üLls., , 
schließlich geöffnet. Eine größere A^ahl^der
gestellten Gegenstände zeigt jetzst den ^merk: A
Verlosung angekauft". Der Besuch der vwl>e A  
Ausstellung hat schon viele Kunstliebhaber befneuv 
sodaß sie auch an den letzten Tagen sich uoch 
Zuspruches erfreuen dürfte.

Nessauer Niederung,Aus der Nessauer Niederung. 20. NooewbA 
(Unfall.) Der Besitzer Troyke in Gwß Nessau 6 ^  
als er seinen Nachbar besuchen wollte, rn em o 
loch und brach hierbei den rechten Fuß.

Reif und Rauhreif. g§-
Zu den schönsten Erscheinungen des 

hört der Rauhreif, auch Rauhfrost oder 
genannt (w ie man Pelzwaren auch f ^ t ) .
waren, L. h. eigentlich Rauhwaren, AS  
Wenn sich Rauhreif gebildet hat, dann hoW. 
Zweige voll glänzender Eiskristalle, die 
drängter Masse jene bis zum Brechen 
von Zweig zu Zweig eine Brücke All^Nscheirrt  
W ie der Palast des sagenhaften Erskomgs 1 ^
dann der Wald, und das Auge w ill siA^ersertS 
blendet Hinwegwenden, fühlt sich aiber ano 
von der glitzernden Pracht wieder a n g ezo ^  -  ̂^nr 

Wie entsteht nun der Rauhreif im 
gewöhnlichen Reif? Wenn die Luft voll 
oder wenigstens voll Dunst ist, also Messer 
enthält, während der Reif g^ich k a l t e s  
Niederschlag aus dem in  der Luft ^  ^

Feder- oder Lirruswolkeu. Die Schaeew

Z8M M
ihre dichte Anhäufung dies verhinderte, a ^ , E  
zerstören sich die Kristalle durch o u s a I A e - L  
gegenseitig, und die Trümmer backen o A
infolge einer vorübergehenden S ch m elzE  
durch die Zwischenlagerung von Wasse ^icheinU"? 
gefror. -  wieder zusammen, so daß die Wich- ^  
der Schneeflocken auftritt Der S c h n e A h I «  „o- 
Bäume ist aber lockerer, a ls  der Rauhreif » ^  
diesem wohl zu unterscheiden.



^rsammlung -er Bürgervereins
der Thorner Vorstädte.

° >t°r ^E!t am Donnerstag " "  ' '
!, Versammlung ab.
8Z ^^°bnkbe,itzer K r a u j e .  eröffr^  8^  n. r a u , e , erossnete vteierve

h?Eg die Erschienenen willkommen. 
W"3->trat̂  dem Verein auf ein« beim

W K L L
betr. Kanalisation in 

ist, daß das Projekt„ ^  .  oj<M M »M Sck
, ^ O ^ n  H re in  an der

berücksichtigt wori
P? Lies^ dag die Mockeran.. ..........
??°Eers Angelegenheit die Interessen

d u - / v e r t r e t e n  werden. Weiter

z W W M M
°!Elarunoi-. daß gegen 30 Beitritts-
^ed-r W . / ' l M  >md uns der Verein jetzt 1S2Mit- 
7ürn E '^ ,7 Herauf hielt Herr Rektor K r a u s e  
jE«e über das We>en der Fortbildungs-
"'ldLnoc-;^,seinen und das Ortsstatut der Fort- 

Thorn-Mocker im besonderen. Redner 
^  Nächst an die hohe Blüte, die das Hand­

l e  es ü> Deutschland erreicht hatte,
Me° nK°uYermagen die ganze Welt des Abend

. /M M a n g e s  ..
l^e,, <*^ms, sodann im Handwe.i selbst zu er- 
^°rb o„^ >mner Form erstarrte, jeden Wett 
.^bei>-^>chaltete, iede neue Arbeitswe.se und jede 

d>»s «, ung, dre eine Verbilligung der Waren und 
"^te '3rog«rung des Kundenk.eises herbeiführen

S -n Ä k ^ lk 'P fr ü n d e  betrachteten

L
^  i,L ^ n i c h t  viel taugte, sagte mau, 
^sse weit her", um damit anzudeuten, sie 
At iei,/ 7 Ä b  dem Abendlande, sem, wenn sie 

französische Revolution

die nicht der ne ^ ______ _
oder wollten, ist es vielfach traurix 

^  19 c. Feind des Handwerks entstand zudem 
^  e i'n^R ^vdert in dem Aufkommen der Fabriken, 
^ben ^ ^ h e  von Handwe.kszweigen verschlungen 

waren wohl mit die Ursache zu der über 
Hig zu ^  1870/71 einsetzte. Um Wettbewerbs:

zu arbeiten. Die Folge war, daß ein 
nach dem anderen verloren ging. Aus 

^stu^7 r..^vssLellungen wurde das Sinken der 
.-t. ^ Ä a M k e it des Handwerks besonders beobacht 

zeigte es sich. daß das deutsche Hand­
let i i ^  Trentand erreicht hatte, wie er nicht mehr 

Ä  werden konnte. Da sah man denn 
. ore Notwendigkeit ein ANhilfeNotwendigkeit ein, Abhilfe zu schaffen,

d daß dem Handwerker die ausreichende
zu einer Hebung des Handwerks 

lg rst. Um diesem Notstände abzuhelfen, 
A  ^^Fortbildungsschulen errichtet. Sie sollten 

p ksschulwissen erweitern. Gar bald aber 
^lkss^s .5> baß dieser Weg ein falscher war. Nicht 
^  braucht das Handwerk, das soll aus
i ^ '^ u l e  allein erreicht werden, sondern das 

Handwerker- und Kleinkaufmannsstande 
Miet n! ureigensten Interessen dienen kann. Mar 

dio ^  das Extrem und lehrte nur Fachwissen 
ki 7 ,, erwies sich als unrichtig, weil man dazu 

N  ^  ^ ren . was der Meister lehern sollte. Schließ. 
?? sich ein Mittelweg als gangbar. Gewlsst 

' ow vom Meister nicht gelehrt werden können 
Fortbildungsschule überwiesen, während 

N ^ ^ e r  die Aufgabe hat. dem Lehrling die tech 
tt^ster ?^6keiten beizubringen. Beide, Schule und 
ÄiHr' Md gleichberechtigt und können auf dieser 
Mren 8e das Handwerk wieder zur Höhe hinauf- 
Ä  di'o ^  Redner ging dann mit einigen Wörter 
K r  ^^Ewerbesreiheit ein und erläuterte hierbei 

120 der Gewerbeordnung, der das Fort 
iS^rbiM iunsen betrifft, besonders den Begrifs 
iv̂ N Arbeiter". Hierunter fallen alle inänw 

leiblichen Lehrlinge und Gehilfen unter 
8 120 erwähnt auch den Fortbil, 

lÄ 4t^!^such an Sonntagen. Nach einem Reichs 
AhstSchluß kann neuerdings kein Lehrling mehr 
fiAt wenn er an Sonntagen die Schule
N. da scht- Das Ortsstatut der Mockeraner Schule 
M  ^  eine öffentliche Anstalt ist, Gesetzeskraft 

l!- ^ la tu t können Mittelschüler und Ein- 
ein Handwerk ergreifen, ebenfalls zum 

li-Ebil-Mbbesuch gezwungen werden, da ja
^  ZnÄsjchule nicht Schulwesen, sondern faä 

lehrt. Demnach braucht nur vo 
ei^le M  befreit zu werden, wer die als Ziel di 

Nev^?^^Een Kenntnisse und Fertigkeiten sei 
^  L eiter Der Vortragende bemerkte, daß er ab« 

der Schule die Einjährigen bisher niä 
I s1/^!uch herangezogen habe. Die Unterricht- 

Schüler mitzubringen verpflichtet, bi; 
KMera !?e die Schule allerdings leihweise de 

Z erlassen. Die Schule hat zweierl 
e^ itei Handwerkslehrlinge und für ungelern 
lei5^hl T^r^d Laufburschen. Der Vortragen 

Abei, junge Leute während 
l-Probezert bald in die Lehrli

oeuen lsiui.lyer vuro 
erÄUrsLp  ̂ Tüchtigem herangebildet werde. 
tzWen- s? hätten auch gern den Handwerksberr 

seien aber meist durch die ökonomische

, , ___ der äbzr
Lehrlingsklasse.. g.Probezett ......................

verteidigte auch den Schulbesuch der u 
tzaM Arbeiter, von denen mancher durch de

G . , b . ____________ ,  ... .................
usw. hat sechs Tage nach der A 

^sfe^Äe ^  Meister zu erfolgen, die Abmeldw

im Elternhause' zu dieser Laufbahn gi 
M an dürfe ihnen da nicht jedeworden.
Die Anmeldung der Lehrlino

M Ü S S E NW « . -
i» ^L7Szu vergeffen. Es läge im Jnteres 

Er berührte kurz die Schulstrafen, d 
wirkten, und gab zum Schlr 

ben dahin Ausdruck, daß, wenn einmr 
^i.L^tbildungsschulzwang auf ungelernt 

^ o e r  Vehne. was heute leider nicht der Fa 
Na^^ckeraner Handwerksmeister vielleiä 

^n .^w uchs bekommen könne. So aber gehe 
^eute. um die Schule nicht zu besuchn 

^  ^  l e f » ^ . ^  V o r s i t z e r  sprach dem Redm 
^?^Elchen und interessanten Ausführung 

^Versa^ — Der nächf
^  klg >»- ^a f Besprechung über die Straße, 

w v^E n  Zeitungs-Eingesandts, die vo 
über die schlechten Straßen Zeugn!

geben. Noch mehr aber habe der Vorstand in Zu­
schriften von seinen Mitgliedern erhalten. Es sei 
ibm von verschiedener Seite gesagt worden, daß 
Mocker in jeder Richtung hintangesetzt werde. Jetzt 
pflastere man z. B. die unbewohnte Heppnerstraße, 
während in Mocker Straßen, die Haus an Haus 
bebaut, weder angelegt noch planiert, sondern einfach 
Landwege find. M an wolle keinen Stadtteil be­
neiden. müsse aber verlangen, daß Dkocker nicht ganz 
vergessen werde. M it dem Gelds, das für die Hepp- 
nerstmße verwandt werde, hätte man etwas Not­
wendigeres ansahen  können. Es sei wohl schwer, 
das ausgedehnte Netz, das ein Drittel der Einwohner 
Thorns umfaßt, plötzlich mit festen Straßen zu ver­
sehen; aber etwas mehr könnte geschehen. Die An­
lage von Vürgersteigen wäre nicht mit ganz großen 
Unkosten verknüpft. Am neuen Radauplatz fahren die 
Wagen jetzt über den ganzen Bürgersteig. der infolge­
dessen große Löcher ausweise. Die Amtsstraße habe 
sehr schöne Vürgersteige und gutes Pflaster; es fehl­
ten nur ein paar Fuhren Kies, um nicht, wie bisher, 
dort zu versinken. I n  der Lindenstraße sei durch die 
Kabellegung der Bürgersteig aufgerissen. I n  den 
entstandenen Löchern sammele sich bei Regen das 
Wasser. Sehr schlecht seien auch die Prinz Heinrich-, 
die Garten-. Berg- und Konduktstraße. Als geradezu 
schrecklich müßten die Verhältnisse in der Geretstraße 
angesehen werden. I n  der Grenzstraße wieder ist vor 
einem Wasserabfluß ein Haufen Kies aufgeworfen 
worden, der schon seit 14 Tagen dort liegt. Dadurch 
ist der ganze Vü'gersteig überschwemmt. Die finan­
zielle Lage erlaube zwar gegenwärtig niM  eine 
Pflasterung, aber mit ein wenig Kies und Schlacke 
könnten die Straßen wenigstens passierbar gemacht 
werden. Die Verhältnisse können so nicht weiter­
gehen. wenn nicht sämtliche Grundstücke in Mocksr 
entwertet werden sollen. M an dürfe es den Ein­
wohnern nicht verdenken, wenn sie in bessere und 
auch nicht teurere Stadtteile ziehen. Herr Fabrik­
besitzer Hi r s ch  spricht sich sehr scharf gegen die 
Pflasterung der Heppnerstraße aus, an der nur eine 
Person wohne. Der vom Magistrat eingegangene 
Bescheid betr. Straßenverbesserung sei ungenügend.
Darin werde gesagt, die Graudenzerstraße soll von 
Vorn u. Schütze bis zum „Goldenen Löwen" ge­
pflastert werden. Wo bliebe aber der Rest bis zur 
S tad t? Ein Teil habe jetzt frische Aufschüttung er­
halten, der Schmutz sei aber genau wie bisher vor­
banden. Einzelne Löcher habe man beseitigt; die 
Löcher an den Straßenbahnschienen wären ebenfalls 
noch vorhanden. Wenn so das Leben und die Ge­
sundheit der Bewohner gefährdet werden, dann müßte 
man sich. wenn nicht anders, an die Regierung 
wendrn. Nosenow-, Wald- und andere unbelebte 
Straßen auf der Bromberger Vorstadt seien gepflastert. 
Was dem einen recht, fer dem andern billig. Herr 
Stadtverordneter K l a v o n  hebt hervor, daß die 
Stadt resp. der Herr Stadtbaurat den guten Willen 
habe; es sei jetzt Sache der Stadtverordneten­
versammlung, M ittel zu bewilligen. Besonders 
der Ausbesserung bedürftig sei der Weg vom Viktoria­
park nach der Eulmer Chaussee, wo sich Pfütze an 
PDtze reihe und den täglich Hunderte von Personen 
paj' ren müßten. Hier habe man seit mindestens 
drei Jahren nichts mehr gemacht. Er, Redner, 
schlage vor, an die Stadtverordnetenversammlung und 
den M M strat heranzutreten zwecks Bewilligung 
höherer M ittel für die Straßenverbesserung in den 
Vorstädten. Herr Vezirksschornsteinsegermeister 
G r e t h  bemängelt die Tätigkeit des SLraßen- 
reinigungskorps. welches den Schmutz nicht richtig 
wegfege. Das Übel liege zum größten Teil am Auf­
seher. der immer vorweggeht, statt hinten zu folgen 
und sich von der Sauberkeit der Straße zu überzeugen. 
Herr Stadtverordneter H e n t s c h e l  wendet sich 
gegen den Einspruch über die Pflasterung der Hepp­
nerstraße. Durch diese Straße müßten die Leichen- 
züge von der Bromberger Vorstadt nach dem Fried­
hof. Es sei dabei schon vorgekommen, daß der Leichen­
wagen im Schmutz stecken blieb. Die Regulierung 
dieser Straße wäre mithin ebenso notwendig wie die 
anderer Straßen. Im  übrigen werde eine durch­
greifende Besserung wohl erst erzielt werden können, 
wenn Kanalisation vorhanden sei und das Regem 
wasser sich nicht mehr wie bisher auf den Straßen 
sammele. Der V o r s i t z e r  erkennt das allmähliche 
Bedürfnis für die Pflasterung der Heppnerstraße an. 
Man könne aber auch einen Umweg nach dem Fried­
hof machen. Die Geretstraße könnte trotz des noch 
schwebenden Prozesses wenigstens einigermaßen her­
gerichtet werden. Die entstehenden Kosten müßte 
dann der bezahlen, der durch die Gerichtsentscheidung 
als unterhaltungspflichtig angesehen werde. Herr 
H e n t s c h e l  teilt mit. daß räch seinen Informationen 
die Königstraße in nächster Zeit gepflastert werde. 
Herr Hi r s ch  erklärt, Einspruch gegen die Ansicht 
erheben zu müssen, daß die Geretstraße solange im 
Schmutz verkommt, bis der Prozeß beendet ift. Der 
Magistrat sollte vorläufig die Straße in Ordnung 
bringen und dann, wenn der Fiskus verurteilt würde, 
sich von ihm die Kosten ersetzen zu lassen. Herr Ve 
ützer P a n s e g r a u  klagt über die leerstehenden 
Wohnungen infolge der traurigen Straßenverhältnisse. 
M an sollte dann auch die Mockeraner in den Steuern 
ermäßigen. Er habe jährlich einen Verlust von 
500 Mark. Herr Bauunternehmer L a n g e  bittet den 
Verein, auch die Jakobsvorstadt nicht zu vergessen, 
wo die Verhältnisse ebenfalls unhaltbar seien. Die 
Kanalisation allein behebe das Übel nicht. Das be­
weise die kanalisierte SchlachLhausstraße. Mocker 
habe wenigstens schon Bürgersteige und elektrische 
Bahnverbindung. Die Jakobsvorstadt habe das nicht 
einmal. Sie wäre froh. weiln die Verhältnisse wenig­
stens so wie in Mocker lägen. Der V o r s i t z e r  härt 
es für durchaus erforderlich, die Graudenzerstraße zu 
pflastern, auch den Teil vom „Goldenen Löwen" bis 
zur S tadt; denn der Durchbruch nach der Roonstraße 
werde nicht den ganzen Verkehr aufnehmen. Es 
brauchten ja nicht schwedische Pflastersteine zu sein, 
aber wenigstens anständige Kopfsteine. Die Steine, 
die durch die Neupflasterung der Bromberger Straße 
freigeworden seien, könnten für die Herstellung 
weniger belebter Straßen verwandt werden. Der 
Redner schlägt vor, eine Kommission zu wählen, die 
sich mit dem Magistrat in Verbindung setzt mrd ihm 
persönlich ihre Wünsche vorträgt. Herr Töpfermeister 
S e i tz  hält diesen schon mehrfach eingeschlagenen 
Weg für zwecklos. Man müsse sich an die Regierung 
wenden. Herr Fabrikbesitzer P f e i f f e r  ist mit dem 
Vorschlage des Vorsitzers einverstanden. Er bittet die 
Kommission, zuerst für die Regulierung der Geret- 
stratze. die schon erne Geredestraße geworden sei. soviel 
habe man bereits über sie gesprochen, ferner für die 
der Schlachthausstraße einzutreetn. Weiter gab er 
dem Wunsche Ausdruck, Magistrat und S tadt­
verordnete einmal einzuladen, in oorpors sich die 
Straßen anzusehen; vielleicht geschehe dann bald 
etwas. Die Versammlung ist mit dem Vorschlage 
des Vorsitzers einverstanden und wählt in die Kom­
mission den Vorsitzer Herrn Krause für Mocker, Herrn 
Pfeiffer für die Jakobsvorstadt und Herrn Pansegrau 
für die Eulmer Vorstadt. Damit war dieser Gegen­
stand erledigt. - -  Unter „Verschiedenes" berühren die 
Herren P a n s e g r a u  und Se i t z  kurz die noch;

immer mangelhafte Kloakenabfuhr. Der V o r ­
s i t zer  erhofft durch die Kanalisation auch hier eine 
Besserung. Herr Hi r s c h  bittet die anwesenden 
Stadtverordneten, doch die Frage der Errichtung eines 
Volksbades, das vom sanitären StandpuUrt aus sehr 
notwendig sei, und die Gymnasialfrage im Auge zu 
behalten. Herr K l a v o n  macht Mitteilung davon, 
daß für das Volksbad in der großen Anleihe ein 
Betrag eingesetzt ist. Er wünschte, daß das Bad 
nach dem Mittelpunkte der Stadt, also in die Nähe 
des Eulmer Tors, komme. Ein Schwimm- und 
Hallenbad, wie vorgesehen, sei nicht notwendig; man 
brauche nur 30—40 Brausen und etwa 10 Wannen. 
Die Versammlung stimmte der Anficht des Redners 
zu. Zum Schluß bedauerte der V o r s i t z e r ,  daß der 
letzte elektrische Straßenbahnwagen, der ^11  Uhr die 
S tadt verläßt, nicht wartet, wenn das Theater ein­
mal nach 2L11 Uhr aus ist. Die Theaterbesucher von 
Mocker wären dadurch gezwungen, zu Fuß nachhause 
zu gehen, was bei den Straßenverhältniffen keine 
Annehmlichkeit sei. M it der Zustimmung der Ver­
sammlung soll eine entsprechende Eingabe an das 
Elektrizitätswerk gemacht werden. - -  Schluß der 
Sitzung 12 Uhr.

M m l n i ü s a M t t k S .
( D i e  K a i s e r j a c h t  M e t e o r  v e r ­

k a u f t . )  De r  K aiser hat seinen  S c h o n e r  
M e te o r , die v ierte  Jach t d ieses N a m e n s ,  an  
den L eu tn a n t z. S .  H erzo g  v o n  A ren b erg  
verkauft. D e r  A bschloß d es K a u fv er tra g es  
steht u n m itte lb ar  bevor.

(S c h  w  in  d e ! v e  r  s u ch b e i m B e r l  i n  e r  
A r b e i t s n a c h w e i s . )  I m  Z eM r a ta rb e its -  
n aeb iveis zu  B e r lin  w u rd e am  M ittw o ch  der 
Versuch gem acht, einen  groß  a n g e leg ten  S c h w in ­
del zu inszen ieren . A m  N a ch m itta g  erschien 
in dem B u r e a u  ein e leg a n t gekleideter, e tw a  
3 0  I o h r e  a lter  H err, der sich D irektar B a r iu m  
a u s  Reichenbach in  S ch le s ien  n a n n te . E r  er­
klärte, im A u ftr a g e  der N eichenbacher B ü r g e r ­
m eisterei zu kom m en, u m  in  B e r lin  1 0 0 0  A r­
beiter a n zu w erb en . D iese so llten  beim  B a u  
e in e s  groß en  E iek tiiz itä tsw e rk es  in Reichenbach  
V e rw en d u n a  fin d e» . D er  D irektor v er lan gte , 
doß die 1 0 0 0  L eu te  schleunigst an gew orb en  
w erd en  so llten , da er für M ittw och  N ach m it­
tag  b ere its  zw ei E x ira z iig e  au f den G örlitzer  
B a h n h o f bestellt habe. D ie  L eu te sollten  
jeder 5 .5 0  M ark  für d a s  F a h rg e ld  m itb rin gen . 
I m  Z e iitr a la r b e itsn a c h w e is  hegte m an  sehr 
bald V erdacht „n d  fragte telegraphisch bei 
dem B ü r g erm eister  in Neichenbach an . D ieser  
a n tw o rtete , daß  offen b ar ein S c h w in d e l v o r ­
liegen  müsse. Z w e ife llo s  hatte der M a n n  
beabsichtigt, den 1 0 0 0  A rbeitern  aus dem  
B a h n h ö fe  die ver la n g ten  5 ,5 0  M ark  a b zu ­
neh m en  und dann  au f irgen d ein e W eise  zu 
p erjchw inden . D e r  B etr ü g e r  hat sich in z w i­
schen nicht w ied er sehen lassen. —  N ach E r ­
m itte lu n g en  der B e r lin e r  K rim in o lp o lize i ist 
der b ish er  noch nicht erm itte lte  G a u n e r  a n ­
scheinend ei»  G eisteskranker. V o n  den A r ­
b eitslosen  ist n ie m a n d  geschädigt w o r d e n ;  
v ielm ehr ist der P la n  d es G a u n e r s  durch die 
Vorsicht der E is  n b a h itv er w a ltu n g , bei der 
er zw ei E x tra zü g e  nach Neichenbach Zur B e ­
förderu ng  der A r b e its lo se n  b ean trag t hatte, 
vereitelt w ord en .

( V o n  e i n e m  T a n g o v e r b o t )  für  
die O ffiziere berichtete der „ S a lo n " .  W ie  
von  anderer S e i t e  h ierzu  erklärt w ird , ist bei 
der B e r lin e r  K o m m a n d a n tu r  v o n  einem  der­
artigen  E r la ß  n ichts bekannt. W ie  die 
„K reu zzeitn n g"  erfährt, ist die Nachricht 
w oh l d arau f zurückzuführen, daß  der K aiser  
gelegentlich  seinem  M iß fa lle n  über die m o ­
dernen T ä n z e  A usdruck gegeben  hat. D ie  
R eg im en tsk o m m a n d eu re  und S ch iffsk o m m a n -  
d anten  w erd en  verm utlich G eleg e n h eit g en o m ­
m en h aben, die jü n geren  O ffiziere au f den  
W unsch d es M o u a ich en  h in zu w eisen .

( D e r  P r o z e ß  g e g e n  R ä u b e r ­
h a u  p t m a »  n S  t r a t h m  a » n u n d  
s e i n e  K o m p l i z e n )  soll n u n  doch statt­
finden. S tr a th m a n n  hat sich w eg en  d es  A n ­
schlags auf den T r a n sp o r t  von  1 8 0  0 0 0  M k. 
L oh i'geld ern  d es B e r g fisk u s  i»  einer der 
nächsten S c h w u i gerichtsperioden  in  E s s e n  
zu v er a n tw o rte n . G leich zeitig  w ird  auch d as  
V erfah ren  gegen  3 5  P e r so n e n , die a ls  H eh ler  
und B eg ü n st ig e r  d es  S tr a ih m a n n  i»  F r a g e  
kom m e», w ied er a u fg en o m m e n . N ach den  
b ish er ig en  A n g a b e n  sollte S tr a th m a n n  g e i­
steskrank und erblich belastet sein . D a s  G e ­
richt scheint aber doch zu  einer an dere»  A n ­
sicht gekom m en zu sein .

( E i n e  k ü n s t l i c h e  E i s b a h n  i m  
F r e i e n , )  die dieß A u s ü b u n g  d es S p o r t s  
bei einer T em p era tu r  b is  zu  zehn  G rad  
W ä r m e  gestattet, ist i»  W i e  n in  B etr ieb  
g en o m m en . D er  w e iß g ra u en  E isflä ch e  sieht 
m an  die H erstellu n g  a u f chemischem W eg e  
durchaus nicht a n .

( E i n  n e u e r  V a z i l l u s . )  Wi e  a u s  
N a n t e s  gem eld et w ird , Hut der D irektor  
d es d ortigen  P a s te u r -J n s t itu ts ,  D r . R a p p in ,  
durch U ntersuchung der O pfer d es  vergifteten  
H o ch ze itsm a h les  in C h o le t festgestellt, d aß  die 
E rkrankungen durch e in en  b ish er  unbekannten  
B a z i i lu s  verursacht w ord en  sind. D r . N a p -  
p i»  hat dem  v o n  ihm  entdeckten K ran k h eits­
erreger v o r lä u fig  de» N a m e n  „ B a c i l lu s  H y-  
p er la x icu s"  geg eb en .

humoristisches.
^ " i n e  E r i n n e r u n g . )  Sie: „Erstem habe 

ich qanzen Tag geweint." — Nachbarin: „Warum 
denn ?" — Sie: „Es war unser Hochzeitstag, und da 

: sagte Henry: „M ir ist so, wie wenn mir heute vor

zehn Jahren etwas Furchtbares passiert wäre, ich kann 
mich aber nicht mehr- erinnern, w as!"

( D a s  D u e l l  m i t  b l u t i g e m  A u s  g a n g .)  
„Vei meiner Reise nach Frankreich war ich auch bei 
einem Duell zugegen." — „Wurde jemand ver­
wundet?" — „Ja, einer der beiden Gegner brach sich 
eine Rippe, als er den andern nach dem Duell um­
armte!"

( U n e r w a r t e t . )  Dev kleine Franz war un­
artig gewesen, und die Erzieherin hatte ihn zur 
Strafe in die Ecke gestellt. Ganz geduldig stand er 
da eine zeitlang, und dann hörte man ein leises 
Sümmchen, das rief: „Fräulein!" — Die Erzieherin 
sah auf. „Nun, Fränzchen? Tut es dir leid, baß du 
so ungezogen warst, willst du wieder artig sein? 
fragte sie erwartungsvoll. — „Ach nein," erwiderte 
der kleine Kerl, „ich dachte nur gerade was für 
wundervolle Ecken hier in dein Zimmer sind!

B r o m b e r g ,  20. Nooemver. Handelskammer - Bericht. 
Weizen mw., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend brand, 
und bezuaUei, 185 Mk., bunter und roter. do. 130 Pfd. 181 
Mark, geringere und blaussntzige ^""tttäten do. 128 Pfd. 
158 Mk., do. 124 Pfd. 141 Mk., do. 118 Pfd. 135 Mk. --  
Roggen nnv., mind. 123 Pfd. holt. wiegend, gl.t gesund 148 
Mark, do. 120 Pfd. 145 Mk., do. 117 Psd 138 Mk., do. 
112 Pfd. 129 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130-135 Mk., Brauware ^ - - ^ 5 0  Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 Mk^ 
Kochware 185-205 Mk. -  Hafer 130-151 Mk- guter zum 
Konsum 156 166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.____________ _______

M aq d e b u r g , 20. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,85- 9,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,25-7,35. Stimmung: ruhig. Brotraffiuade I 
ohne Faß 19,25-19,37- ». Kristallzucker I mit Sack — ' 
Gein. Naffim.de mit Sack 19.00—19,12'> Gern. Melis I init 
Sack 18 50—18.62 <z. Stimmung: still.

Ha mb u r g ,  20. November. Nüböl ruhig, verzollt 66: 
Leinöl stetig, loko 49'/z, per Jan.-Aprii 50. Wetter. 
Regen. ___

H a m b u r g ,  20. November. Kaffee good avecage Santos 
per Dez. 51 Gd., per März 52-  ̂ Gd., per Mai 52»/̂  Gd., 
per Sept. 54 Gd. Ruhig.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 21. November.

V e n e  n n u n g niedr: ! höchster 
P r e i s .

W eizen.......................................... lOOKilo 17,20 18.1S
Roggen....................... .... 14,40 15,20
Gerste .......................................... 13,60 14,80
Hafer..................................... ....  . 15,40 1 6 ,-
Stroh (Richt-)................................. 4,50 5 , -
H e u ............................................... 7 , - 7,50
Kocherbsen..................................... 2 3 ,- 2 5 ,-

2,75Kartoffeln....................... ....
Brot . » » » » » » , . ,  ,
N oggenmehl................................

50 Kilo 2 , -

50 .
—,—

Rindfleisch van der K^rtle. . . . l Kilo 1>0 2,20
Bauchsteis.h.....................................
Kalbfleisch . . . . . . . . .

1,69
1,60

1,70
2,40

Schweinefleisch. ............................ 1,50 2 , -
Haimnelsteisch . . . . . . . . 1,80 2,20
Geräucherter Speck . . . . . . 2 , - —,—
Schmalz. .....................................
B u t t e r .......................................... 3 . -

Schaik 5,20 7,20
»Aale.............................................. t Kilo _,_
Karpfen....................... 2 , -

2,20
—,—

Zauber . . . . .  ................... „ 2,40
S ch le ie .......................................... 2,20 2,80
H e c h te .......................................... 1,20 1,60
Barbinen . ............................  . „ 1,20 —,—
Brejjen . . . . . . .  . . - ,8 0 1,40
Barsche . . .  . . . . . . . 1,20 1,40
Karauschen. . . . . . . . .
Wels,sischs..................................... " 1,80 

—,20
Seefische . . . . . . . .  . —,60 —,80
Flundern . . . . . . . . . —,60 —,80
Heringe .......................................... — —,—
Krebse . . . . . . . . . . Schock

—!l6Milch.............................................. l Liter —>—
Petroleum..................................... —,23 -,2 2
S p i r i t u s ..................................... 2,10 —„ (denaturiern................... „ —,35 - L 8

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. d. Mandel, Blumen* 

kohl 10-30 Pf. d. Kopf, Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 5 -1 6  Pf. d. Kopf, Rotkohl 10-20 Pf. d. Kopf, 
Radieschen 5 Pf d. Bündchen, Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., 
Kürbis 5 Pf. d. Pfund, rote Rüben 5 Pf. d. Psd., 
Zwiebeln 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. d. Knolle, Meerrettig 20—40 Pfg. d. Stauge, 
Aepfel 10—30 Pf. d. P fd . Birnen 20-30 Pf. d. Pfd., 
Walnüsse 39—35 Pf. d. Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen, 
Gänse 4.00-8.00 Mark d. Stück, Enten 4,00-7,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75-2.50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.60—2.60 Mk. d. Paar. Tauben 1.00 Mk. d. 
Paar, Puten 4,50-6,50 Mk. d. Stück, Hasen 3^5-3,50 Mk. 
d. Stück.

Werter- Uebersicht
der Deutschen Seewarte.
__________ Ha mb u r g .  21. November.
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24 Stunden

Borkum 760,3 SW bedeckt 08 — meist bewölkt
Hamburg 763,4 SSW Regen 07 2.4 Nied.i.Sch.*)
Swinemünde 763,3 SW bedeckt 08 2,4 Ried. i. Sch­
N e u fa h rw a sse r 763,1 WSW bedeckt 08 — weift bewÄrt
Memel ?60,1 W bedeckt 09 2,4 nachm. Ried.
Hannover 765,1 WSW bedeckt 07 meist bewölkt
Berlin 765,9 S bedeckt 06 0,4 meist bewölkt
Dresden 768 5 S heiter 01 — zieml. heiter
Breslan 768,9 SSW Dunst 04 — anhält. Nied.
Bromberg 766,0 SW bedeckt 06 0 / meist bewölkt
Danzig —
Metz 768,5 SW bedeckt 06 — meist bewöltt
Frankfurt, M. 768,1 SW bedeckt 06 — ' meist bewölkt
Kar sruhe 769,4 SW heiter 02 — vorw. heiter
München 77 l,7 SO heiter —1 — vorw. heiter
Paris 766,4 SSO bedeckt 08 — vorw. heiter
Vlisswgen 762,1 SSW wolkig 09 — nachts Nied.
Kopenhagen 754,0 WSW Dunst 09 2,4 Nied. i. Sch.
Stockholm 751,7 WSW wolkig 06 2,4 zieml. heiter
Haparanda 762,1 SSO bedeckt —1 2,4 nachts Nied.
Archangel 750,2 WNW bedeckt - 6 0,4 nachm. Nied.
Petersburg 745,7 SW Regen 05 6,4 Gewitter
Warschau 767,0 WSW bedeckt 04 Wetterleucht.
Wien 771,7 SW halb bed. — — zieml. heiter
Nom 773,1 N woltenl. 05 — zieml. heiter
Krakau 770,8 WSW wolkenl. 01 — zieml heiter
Lemberg 770,3 SSW bedeckt 04 0.4 meist bewölkt
Hermannstadt 777,6 SO wolkenl. - 2 — vorw heiter
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz 767,7 SW heiter 15 — Nied. i. Sch.
Nizza — — — — zieml. heiter

*1 Niederschlag in Schauern. __________

W  e 11 e r  a  » s a  g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 22. November: 
fortdauernd milde, wolkig, windig, zeitweise leichter Regen.

22. November: Sonnenaufgang 7.35 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.57 Uhr. 
Mondaufgang morgens» 
Monduntergang 1.33 Uhr.



verleiht ein zartes, reines Gesicht. rosiges, 
ju^endfrisches ArrSsehrn und weißer, 
schöner Ts-eii. Alles dies ekLeugl

Stecksnpfsrd-GZifs
(die beste Lilieumilch-Sekfe) 

a Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

D a d r r - T e e a m »
welcher rsir und rissige Haut weiß und 
fammetweich macht. Tube 50 Pfg. Lei 
ö. §!. IkLebk!., ^äo!t MHer,
N. karLÜti^vrer, ü»§0 01LL88, 44. ivetr, 
Anker-Drog.. Ittr. kranke, st. ^sder. 

Mohren-Drogsrre. Lnäkr8 L Oo., 
LSwen-Apsth-kE, RatS-Apotheke, 

binnen-Apstheke.
I n  B rie fen : Apotheker!)av!ö, 
in G o llu b : AdleL-Apolheke 

und 6 . 8. In tyM sm er, 
in M ocker: Schnuttr-Apslhekr, 
in N eh d -n : N d!er-A po1heke, 

in Schorrsee: ytta Lettner 
________  'rn5 st. Kriirrer.

E inen großen Posten

rein von S e m m e l, o f f e r i e r t

M m  MWrü.
G . m . b. H . ,  C h o r n  - M o S e r .

mit such ohne Kost für Herrn od. Fräulein 
bei kath. Kam. Heiligegeiststr.. 7-9, 3, r.

M u M M ,
nüchtern und zuverlässig, in Reparaturen 
vertraut, mit guten Zeugnissen, gelernter 
Schlosser, sucht S t e l l u n g  von so­
fort in Thorn oder außerhalb.

Angebote unter N r .  2  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". ________________

Aelt. M ih . sucht Aliskmtkstkilk
für den ganzen Tag.

Frau LM rm , Goßlerstr. 15.

Ein im Vwzidenz- und Jnseraten- 
satz bewanderter, nicht zu junger

SUistsetzer
findet zum 1. Dezember d. Is .  dauernde 
Stellung in der

ß.Iviü!jli!)r!s!l'^"Z!iDn!!kttti.
_______  Thorn.

bin tüchtiger

Schlotter
als Vorarbeiter,

dem sich später Gelegenheit bietet, auch 
den Motor zu bedienen, verheiratet, 
evangel., solche, die die Meisterprüfung 
gemacht haben, bevorzugt, bei gutem 
Lohn gesucht.

Angebote unter L .  LL. <2. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Redegewandter
BerkSuseroder

BerkSnferin
mit Mindestkautiou von 300 Mark für 
Spezialgeschäft sofort gesucht.

Angebote unter A .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

!KlW

Für Lager, Expedition und Kontor 
suche jüngeren

Gehilfen
aus der Drogen- oder Kolonialmqren- 
branche zum Eintritt am 1. Januar 1914.

Bewerbungen mit genauer Angabe der 
bisherigen Tätigkeit, Gehaltsanspruch und 
Zeugnisabschriften erwünscht.

1 .  L .  I V t z M e k  U M . ,
Seifenfabrik. Thor«.

WWWMe
für die Wafferbau-Detriebs-Krankenkasse 
wird sofort eingestellt. Selbstgeschriebener 
Lebenslauß polizeiliches Führungszeugnis 
und Zeugnisabschriften sind vom Be­
werber vorzulegen.

Königliches Wasserbauamt 
T h o rn .________ _

die das Glanzplätten er­
lernen wollen, stellt ein 

^rrü eirL 'Ze llr, P lättansialt, 
Mmerstr. 15, Weichselseite.____

Ein jüngerer

Schreiber
sofort gesncht.

Recht ran« alt v r .  Lrr^ZsnLLTwieL.

Weurlehrling
LL.sucht

Lo unä älinliefts V /orls  boren v/ îr täZIieb in  unserem Oesebält, unä im  IZevvusstsein unserer grossen ^eistun^sfübiZkeit vvirä 
es uns stets ein belebtes sein, unsere ^eebrte Kunäsebakt Lukrieäen 2u stellen.

lisrrsn-.  Wngi!nZ§
W

LweireilriA, in Anten (Zuaütäten unä prim a Verarbeitung,

W

G M " K Ä S « l k
zu kaufen gesucht.

K an die Geschä
W,g. N'-

> ^  -NI ü N  iü U IÜ I I  ^

End- der Iag d ia ^ n

"üliM"-

K a s b a v b ,  . ,
K m g l .  D s m a n e  5 c h lo tzd rrg

Kreis Thorn.

i M

^.uk äiese ausserZervöbnIieb billigen ?reiss ^erväbren ^ i r  bis 2UM 30. ä. U ls.

HO Pß'SLEKZ KsdsL
KsvkL^LZ L  (

I H W I '  H Z -
M Z -  ZG ^SLZ SLZk U K A S ^ S  kSS'MZ LA!

M
LN

L M

GraitsKostprobe!
Nsrgm,

ZMMherrd, den 22. UgdMtzer 1M8
findet bei m ir  der

GraüsauslÄZMk
von

Mares-pols-̂ ee
statt. E in  In d e r ,  H e r r  Z u M l l S  L A Ä b K M A S Z  aus L o lS M b d  
w ird  denselben verabfolgen und ev tl. Interessenten auch die Z u b e ­

reitung einer guten Tasse Tee erklären.

M s k s i'k i L e m p U n , UMr. rr.
P o f t V e r s a n Ä  f r a n k o  j e d e r  S t a t i o n .

Hotel „Deutschss Hous", Thors.
Zu dem am

Sonnabend den 22. Novem ber V. I s .
stattfindenden

PZKsNs-UMKHSR
R »  Araberstraße 13.

ladet ergebenst ein

«
EchlMeelstzrlinge

stellt ein M io  KSdr.
B au - und Kunftichlogerei, 

Briickenstr. 22.

Suche per 1. 12 tüchtigen,zuverlässigen Kutscher
bei hohem Geh., auch durch Vermittlung 

L*LLLLÜ K vkLnr»A Q il', Mocker. 
Lindeustraße 75.

W  AlKUmsU
kann sich melden Schar,khcms 3.

1 ZmOMchM
stellt sofort ein

8 v^^S eL6R'. Coppernikusstr. 41.

kann sofort in hiesige Bcmmalerlalien- 
Ha,idlung als Lehlliug eintreten.

Angebote unter LL. 7 V 1 an die
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Eine zuverlässige

K H m i i t i .
dle gut rechnen kann, bei hohem Gehalt 
gesucht. Angebote unt.r O .  1 8  au die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Ais SesiWklktteni,
wird für ein hiesiges Margarine-Spezial­
geschäft per 1. >2. ein Fräulein oder junge 
Frau aus der Fleisch- oder Kolonialwaren- 
branche, die auch Kaution stellen kann, zu 
engagieren gesucht.

Bewerbungen mit Angabe der Gehalts-- 
ansprüche unter N .  an die Geschästs- 
stelle der „Presse".

RMZrerm
sucht Stellung vom 1. Januar 1914 oder 
später. Angebote erbitte unter 8?. 5  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

1 Mdche« sSr alles
von sofort gesucht.

Thorn, Vrombergerstr. 110.

«rtz«k Mtze« s «
der polnischen Sprache mächtig, 
suchen per sofort oder 1 . D e ­

zember.

Kvorg S E ls lä  L  Oo.,

welches die seine Damenfchneiderei er­
lernen will. kann sich melden; solches, das 
schon Wäsche nähen gelernt hat, wird be­

vorzugt.
F r a u  ku g sn ie  Ib o m s s -k o rx n s k i,

Damenschneidermeister,
Breiteste. 36.

Such»- per i. Dezember eine

erfahr. Kinderfrau
oder Kindersräntein 2. Kl. für ein "I4 Jahr 
altes Kind. Gest. Angeb. u. Nr. 8 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Für den NachmittagMädchen
(auch Schulmädchen) zu einem Kinde ge­
s u c h t__________ Bergsir. 33. pi.. r.

Nllg. NVÄM !U'H°us .b°it,sür
von sofort gesucht.

den ganzen Tag 

Frau Lindenslr. 46. 1, l.

AUfW'lirLel'W, ^
ür den ganzen Tag ges. LmdeNstr. 45.

Goidsichere, kleine,

M W jM  W U
hinter 3 .000 M k. Buntengetd auf hiesiges 
Geschäftsgrundstück gesucht. Feuerversich. 
59000 Mk. Angebote unter 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Hieräurek maelm ieft erZedenst bekannt, äass iek 
äas von meinem verstorbenen IVlanne unter äer kirma
N , SLsmrnsSr« Zekukrte

unter l^eitunA eines erlabrenen ^usebneiäers weiter 
tübren vveräe unä bitte ieb, äas meinem IVIanne ent- 
AeAeuZebraebte Vertrauen aueb aut mieb übertrafen 
2n wollen.

krall Lima Lamülski.

Diese ausgezeichnete, gararrtiert 
reine Futterw ürze regt bei allen 
Tieren FresiUrsi nnd Verdau,m g  
ttngemern au. daher fchrreüere 

Mast bei grüsieretn Schlacht­
gewicht

UeberaN zu haben. M a n  ver­
lange stets „Z w erg -M a rk e"  und 
hüte sich vor Fätjchmrgeti. Echt 
nur m Packrrttgen m it rredett- 

siehender Schuh,narke.

Z ü ß ll! ! !^
sehr gu, erhallen, von Schufts-
kaufen. Zu eriragen m oer
stelle der „Presse".______------------- -

---------------------- W c h s r S L

Ko!
Schreibtisch,

2 M'KA§
IL  i '  s; ,r L llr 1.' r'sr, —— ^ — 7̂  ̂

/^ in  dunkelblauer ^akettanzug ' 
C  Figur, gut «haue». b.lllg
kaufen Schmiedebergstraße T

billig. zu,°e-'

oerl. Parkstr^

mit auch ohne Langbaum, 
modecne

SSW«!>M.

sWÄ SiW
K a ^ k o w s k i ,  T h o r n ,

Mellienstraßeöl^,

Haltdares, schönes

billig zu

A l t M

. 50
2 Lowr nu. 7>Nfd- M ° ' - r ,^ °  billigli -- 
Spurweite, in gutem Zust°n->-'

-W A LL
MedlzlnÄ-

S A tz rv A
den Liter zu L .3 "  und 1,

empfieht

z A Ä T ^ S s m o ^
AltstädtifclM

Zu Fabrikpreisen zu haben in Thorn bei: Drogenhandl.,
^üt'vi'L il S'vLLN Drogerie; OSLL-L8« , Drogerie, Seglerstr. 22 ;
Z2. ^LA'rL»ir:8 ZLL, Kolonialwaren, Windstr. 1; ,Z. Kolo­
nial "  ------ ---  ......
bei
nialwaren: O LoLSr«, Mehlhandlung, Bäckerstr. 3 l ;  in Mocker

LZL'UN« SL«8sr°»rLx,ir^ Drogerie, Graudenzerstr.; in Podgorz bei
1Z6«Sä<>Zn»LLtt,k,. Adler-Drogerie.

'Mse
Vorzüglich rur Geschmack biu.g im  Gebrauch. Das P fund von 2.60 M .  an, 

100 G ra mm ab 55 P f. bei F . G . Lldolph, Fernfprecker 50.

« S so o  M k . ' ^---
zu vergeben nur auf sichere Stelle Zu I 
er,r. in der Geschäftsstelle der ..Prelle".

9000 oder 4000 Kit. ZuMlichk M!i!ii»M gtsiliilt!
auf er,rstellige Landhypoihek sofort gesucht.! Wer verkauft in hiesiger Stadt oder 
Gest. Angeb u. an die Geschäfts-j Uingegend sein Grundstück. Obs. gl. Aug.
stelle der „Presse" erbeten. u. LL. V .  O .,  Brom berg postlagernd

-  - . 1̂  
-  ^  Äpru iidie

rächt zu groß, von, ^ a ^  -

g - ! E S L 2 - K

Angebote unter T*.

mit Burjchengel. in der Brol ^  ^  
Wilhel.nstadt gesucht. . ^ P re s s e > < ^  
an die G e s c h ä f t^ te l^ e r ^ Z ^ - ^

Kleine P n t t . - « ^ r
oder Erdgeschoß, hell, «M  ̂ ^
bevorzugt, von gleich 
mieten gesucht. An^ebo d re s t^  ^
au die Geschäftsstelle de

ÄistI,II!II!!,SlI>l!lkl>̂.
G u t  m v v l

zu vermieten ^ " '1'^ 2̂ -^ e r ,  - .
M °bl. Wohn- u. S ^

Bu"richeng°'°b.

sil! äst nana  ̂ Stuben, K^mige 
W SlfiU illg . renoviert, an lUY 
von sofort zu v e r m i e t

Zim. mit Küche s. z. vin^

z - W « W !g v
1. Etage. Balkon, Lad ^  ^
Z-Zimmerwohuung, parier a ,
Zubehör, zu vermieten.

« s k - u -  8 « !U « e
__________ M ellienstrV—

H g f W S l M l l K - ^
gr. Stube u. gr. Küche, pa^Ichill^ 
2liMk.,p.Okt.z.verm.vorr»>



Nr. Chor». 5onnabend den 22. Kovember »y>3. 31. Zahrg.

Die prelle
(Dritte; Statt.»

I Persönlichkeiten auf dem Gebiete von Industrie 
' ^  s ; s und Technik begann heute Vormittag in der Aula

w deut^p  ̂  ̂ ^0' ^uember. der technischen Hochschule die 15. Hauptversa.-nm-
ber Schiffbautechnischen Gesellschaft. Geh. 

Sieges a u i ' E m f l u s i e s  des Regierungsrat Professor Dr. B u s l e y  eröffnete 
^führenden Angehorrgen^ beredte Tagung mit einer kurzen Begrüßung. Der
D̂ex Staaten folgende Entschlregung:! K a i s e r habe ihm mitteilen lassen, daß er wegen

^ u f  hin  ̂dak  ̂ .werft einer leichten Erkrankung zu seinem Bedauerntz-.- LS,^1^L„L^"L"'VL LLS «L Äk
3ren Staaten von Amerika für den Kriegsfall 

êrtrk ^  größeren Nisiko verbunden sind, als 
krtlar^ Angehörigen anderer Staaten. Er 
fluk  ̂ ^  für wünschenswert, daß über den Ein- 

Krieges auf Verträge zwischen Ange- 
iionar- kriegsführenden Staaten ein interna- 
enain- Abkommen getroffen werde, wodurch das 
keZ ^amerikanische Recht hinsichtlich der Nichtig- 

b Erlöschens und der zeitweiligen Unklag- 
rrbv; ^ uon Verträgen im Kriegsfall der in den 
!cha,n. Zivilisierten Staaten herrschenden An- 

anpaßt." — Weiter befaßte sich der
Und k tag tmt den Beziehungen von Industrie 

^  Regierung und Parlament. Nach 
^Aerat des Geschäftsführers der Handels-

tzMr-SÄ- SL
Zltza- "ud Handelsvertretungen hören. — 4) Die 
Faw^^ug soll die zu den Gesetzentwürfen einge- 
iibe^En Äußerungen aus Interessentenkreisen 

tlnd systematisch zusammengestellt den 
r ^arischen Kommissionen vorlegen, oder 
teilen diese Arbeit selbst machen. — 5) Die 

We^^entskommissionen sollen das von den ge- 
tiscko Interessenvertretungen beigebrachte krr- 
Ä e ll-^ ^ tia l in der Kommission an der richtigen 
lasŝ s îirch besondere Berichterstatter vortragen 
Ulitu >orveit es der Hauptberichterstatter nicht be- 

6) Die Parlamente sollen zu den Kommis- 
versl?' hie gewerbliche Fragen behandeln. Sach- 
y)i.'?udrge als Berater zuziehen. — 7) Auch der 
solch^aftliche Ausschuß soll sich jeweilig dazu durch 
osf;/; Sachverständige ergänzen. — 8) Schleunige 

Veröffentlichung der Beschlüsse Parlamen­
t e n  Kommissionen, die den Interessenten 
Hern!. Mänglich zu machen find, wie den Parla- 
riHlpbglledern selbst. — 9) Eine zuverlässige Be- 
Fr^stattung aus den Kommissionen. — Zur 
yytzrv der Beteiligung Deutschlands an der Welr- 
Ä.^uung in Sän Francisko faßte man folgenden 

r̂ ' "Der Ausschuß des deutschen Handels- 
sr̂ 7  stellt zwar aufgrund der veranstalteten Um- 

und der Äußerungen der Handelsvertre- 
fest, daß die Mehrheit der deutschen Indu- 

t l i i ,  g ^ n  die Beteiligung an der Weltaus- 
in Sän Francisko ausgesprochen hat. Der 

Dr begrüßt es aber, daß sich eine private 
jhu^sation gebildet hat, um die Interessen der- 

Industriellen, welche die Ausstellung in 
ncisko beschicken wollen, zu fördern und zu 

eine M . Die Bestrebungen dieser Organisation, 
Ansehen der deutschen Industrie und des 

r̂?-, n Reiches würdige Ausstellung deutscher 
NiiUMisse zustande zu bringen, verdienen jede 

Erleichterung und Förderung".

^ su n g  der SchWautechnischen 
Gesellschaft.

^  L h a r l o t t e n b u r g , 2 0 .  November. 
Anwesenheit zahlreicher Vertreter von 

-  und Staatsbehörden sowie von führenden

Wandlungen.
Novelle von K. E. E e r t h .

----------  (Nachdruck verboten.)
» <1. Fortsetzung.)
7/ Darf die Waffe in den Kasten zurück, griff 

^hnen ^nÄen ins Haar und knirschte mit den

ivih^.7----- dich ich frei wäre — daß ich frei
Nii-cĥ stöhnte er auf, „ein Ende wollte ich
"scht------ sofort--------aber------- ich darf ja

^  darf ja nicht."
wieder gingen seine Blicke verlangend 

Pistolen, dann schlug er hart den Kasten- 
iiu, daß es dröhnte.

» l i r " ------ nein-------- ich bleibe! Sie solllern —
catcht nachsagen;, daß ich sie ins Elend ge­

ll .̂ lld dann allein gelassen habe!" 
sie liun ballte er die Hände und schüttelte 

Atzend zum Fenster gerichtet.
^llt nicht sagen, daß ich ein Schuft und 

L^ling bin.«
preßt stand er, eine Hand an die Stirn ge- 
tea ^ie sich besinnend. Seine Blicke schweif­
st den Raum. Schwerfällig bewegte er 
^ilte^*' nahm den Rock vom Boden auf.

dp b elektrische Licht ab, zog die Vorhänge 
"ist x " Fenstern zurück, verschloß den Kasten 

Stolen  und wankte in sein Schlaf­

et sein '̂ apathisch machte er Toilette, dann trat
tz^^ch-werstsn Gang a n . -------------------

fts x>^.^ene hatte sich die allgemeine Unruhe 
!"tst mitgeteilt. Sie hatte sich früher als
!.tkte seiden tasten, und ihre Unruhe ver-

.ökt dem Benehmen der Jungfer------
^ki„ fs? llch das nicht zu deuten------ sie fühlte
», Fremdes, Außergewöhnliches,
^irdw. md schauerte sie zusammen, als sie ihr 

betrat-----------welch kalter, unfreund-

wohnen. An den Kaiser wie an den Eroßherzog 
von Oldenburg wurden Huldigungstelegramme ab­
gesandt. An erster Stelle sprach Direktor Dr. 
B a u e r  vom „Vulkan" in Hamburg über „Neuere 
Erfahrungen und Bestrebungen im Schiffsturbinen- 
bau". Während im Jahre 1904 in Deutschland 
überhaupt noch keine Schiffsturbine gebaut wurde, 
betrug die Gesamtleistung der in Deutschland in 
Bau genommenen Schiffsturbinen bis Ende des 
Jahres 1906 97 900 P S ., die sich bis Ende 1913 auf 
etwa 3 200 000 P S . erhöhten. Die große Zahl von 
Turbinenaufträgen für auswärtige Marinen kön­
nen als Beweis dafür gelten, daß der deutsche 
Schiffsturbinenbau auch außerhalb unserer Gren­
zen sich Vertrauen und Ächtung erworben hat. Der 
Vortragende besprach die an den bisher im Ge­
brauch befindlichen Schiffsturbinen gemachten Er­
fahrungen und erläuterte die Gesichtspunkte, welche 
zur weiteren Vervollkommnung des Schiffstur- 
binenantriebes Beachtung verdienen. Im  zweiten 
Teil seines Vortrages ging der Redner sodann auf 
die neuen, indirekt wirkenden Systeme, des Schiffs- 
turbinenantriebs ein. Er schloß seine Ausführun­
gen mit einen Ausblick auf ganz neue, indirekt 
wirkende Turbinenanlagen unter Verwendung von 
hoher überhitzung ds Dampfes. Nach einer länge­
ren Diskussion sprach Direktor W e-i d e r t - Berlrn- 
Friedenau über „Die Sehrohre und Entfernungs­
messer". Nach einer Pause verlas Marinebau­
meister S c h l r c h t i n g  eine Ausarbeitung des bei 
der L. 2-Katastrophe tödlich verunglückten Marine­
baumeisters Felix P i e t z k e r  - Berlin über die Be­
ziehungen zwischen Luftschiffbau und Schiffbau: 
Daß ein Luftschiff schwimmt, beruht natürlich auf 
demselben Prinzip wie im Wasser. Im  Wasser 
gestaltete sich dies sehr einfach. Das Luftgewicht 
ist aber so klein gegenüber dem Wassergewicht, daß 
es keiner Berücksichtigung bedarf, und das Gewicht 
des Wassers ist in allen Tiefen, die praktisch auch 
für untergetauchte Körper inbetracht kommen, an­
nähernd dasselbe. I n  der Luft liegen die Verhält­
nisse erheblich komplizierter, und zwar sowohl schon 
für das einfache Schwimmen bei der Ab­
fahrt als auch noch besonders für den Wech­
sel der Kräfte im Verlaufe der Fahrt. Der Redner 
erörterte dann die Verhältnisse bei der Abfabrt, 
während der F^hrt und in ausführlicher Weise die 
konstruktive Gestaltung der Luftschiffe. Bei den 
Fragen der Stabilität und Steuerung besteht ein 
weitgehender Parallelismus zwischen Untersee­
booten und Luftschiffen. Die Seitensteuerung bei 
den Luftschiffen unterscheidet sich nicht merkbar von 
derjemgen der Schiffe. Die Höhensteuerung voll­
zieht sich ähnlich wie bei Unterseebooten. Das 
Hauptmitiel bildet die Flächensteuerung. Außer­
dem ist für Luftschiffe in höherem Maße als für 
Unterseeboote die Steuerung durch Verschiebung 
von Gewichten möglich. Nur für bestimmte Fälle 
bei der Landung, wo man unter Umständen das 
schon fahrtlose Schiff steuern muß, behalten kleine 
abwerfbare Wassermengen ihren Wert. Zur 
Klärung der theoretischen wie der praktischen 
Widerstandsfragen ist der Luftschiffbau ebenso wie 
der allgemeine Schiffbau auf Versuche angewiesen. 
Mrt der Frage des Widerstandes hängt in beiden 
Fachgebieten oie des Antriebs eng zusammen, und ,  
^  7 ,?^abe, günstige Hilfsmittel zur Übertragung h 
der Antriebskräfte zu schaffen, ist für beide gleich kl 
wichtig. Das M ittel dazu ist in beiden Fällen die 
gegen die Fahrtrichtung geneigte Fläche der

licher Tag, der graue Dunst draußen schien sich 
bis ins Zimmer zu schleichen.

Schon hob sie die Hand zur Klingel, um im 
Kamin Feuer anzünden zu lassen, als die Por­
tiere plötzlich zur Seite geschoben wurde und ihr 
Gatte eintrat.

Irene trat bestürzt zurück.
„Anton! — Wie siehst du aus?"
Langsam, leise schwankend kam er aus sie zu. 

Einen seltsamen Anblick bot er in seinem feier­
lichen schwarzen Anzug, der deutlich verriet, in 
welcher Achtlosigkeit er übergeworfen war; sein 
zerzaustes Haar bekundete, daß unruhige Hände 
darin gewühlt hatten. Sein Gesicht war schnee­
weiß, seine tiefumschatteten Augen gingen zur 
Seite und wichen dem Blick seiner Fvau aus.

„Du — erlaubst wohl, Irene, — daß — ich 
mich setze; ich — —" schwer kamen ihm die 
Worte von der Zunge.

Irene, die erst vor ihm zurückgewichen war, 
kam wieder auf ihn zu.

„Bist du krank?"
Er wies mit der Hand amf den ihm gegen­

über stehenden Sessel.
„Bitte------ ich — habe mit dir — zu reden,

— nimm zuvor Platz,------ e s --------könnte dich
-----------angreifen."

Ein eisiges Lächeln trat in ihr Gesicht. Ruhig 
vor ihm stehen bleibend, meinte sie gering- 
Mtzig:

„Mich-------angreifen? Was du mir zu
sagen hast?" Sie lachte leise auf. „Ich glaube, 
diese Besorgnis deinerseits für überflüssig."

Abwehrend hob Wegner die Hand.
„Laß das jetzb, — bitte,------- ich — habe

ernstlich mit dir zu reden."
Wieder erklang ihr leises Lachen.
„Ernstlich? In  der Tat? Nun. — es wäre

Schraube, im Schiffbau auch diejenige des Schaufel­
rades, Segels und Ruders. Die Einzelheiten des 
Schiffskörpers und der Maschinenanlagen bieten 
weniger direkte Vergleichspunkte. Es sind nur noch 
Berührungspunkte, die aber immerhin dem Schiff­
bauer das Verständnis des Luftschiffbaues leicht 
machen, da es sich in beiden Gebieten um die 
Erundtatsache handelt, daß das Gewicht ausschlag­
gebend ist. Auch in der Handhabung und Führung 
bestehen Beziehungen. Die Verhandlungen werden 
fortgesetzt.

Luftschiffahrt.
Ein Dauer-Weltrekord für Freiballons wurde 

von dem Ballon „Icare" aufgestellt, der, wie be­
richtet, von Frankreich aus einen Angriff auf den 
Distanz-Weltrekord unternahm. Wie ein Ballon­
telegramm der Insassen des „Icare" meldet, 
passierte der Ballon auf seiner Reise Prag, Buda­
pest und befand sich am 17. November, abends 
6 Ubr, über R a j o v a .  Der Flug nahm die 
Richtung nach Bosnien. Najova liegt an der 
Donau und etwa 1800 Kilometer von Paris ent­
fernt. Da die Luftschiffer bis zum 17. November 
abends bereits mehr als 73 Stunden in der Luft 
geblieben waren, haben sie den 1908 von dem 
Schweizer Oberst Schaeck aufgestellten Dauer-Welt­
rekord für Freiballons überboten. Der gleichfalls 
von Paus aufgestiegene Ballon „Condor" ist be­
reits am 16. November, abends 6!4 Uhr, bei 
Stam slaus an der russischen Grenze, etwa 1500 
Kilometer von Paris entfernt, gelandet. Die Luft­
schiffer waren in absolute Windstille geraten und 
mußten infolgedessen ihren Versuch, den Distanz- 
Weltrekord zu verbessern, aufgeben.

Große überlandflüge. Der französische Flieger 
Schneider, der gleichzeitig mit zwei anderen Flie­
gern in Compiegne aufgestiegen war, ist über Bul­
garien kommend, in Konstantinopel eingetroffen. 
Die beiden anderen Flieger sind in Aidos in Bul­
garien zurückgeblieben. — Der französische Flieger 
Vodrines, der Donnerstag früh um 7 Uhr mit sei­
nem Mechaniker in Nancy aufgestiegen war, ist 
nachmittags um 2 Uhr 20 Minuten, ohne vorher 
eine Zwischenlandung vorgenommen zu haben, in 
dem Präger Vorort Visotschan gelandet. Vsdrines 
beabsichtigt, über Wien und Budapest nach Kon- 
stantinopel zu fliegen.

Eine gefährliche hschstaplerin
B e r l i n ,  20. November.

Zu Beginn der heutigen Verhandlung gegen die 
Gräfin Fischler von Treuberg wegen Betrugs, be­
trügerischen Schuldenmachens, Beleidigung usw. 
wurden zunächst die beleidigte Telegraphengehilfin 
D r a s t o  und eine Frau R e i c h e n k r o n  vernom­
men, die früher in eurem Hutgeschäft angestellt war. 
Hierauf wendet sich das Gericht dem betrügerischen 
Schuldenmachen der Angeklagten zu. Die Ange­
klagte soll einen über ihre Verhältnisse hinaus­
gehenden Aufwand getrieben haben, obwohl sie als 
Schuldnerin bereits ihre Zahlungen eingestellt 
hatte. S ie hat am 3. Dezember 1909 den Offen­
barungseid geleistet und ist seitdem in verschiede­
nen Prozessen zur Zahlung verurteilt worden und 
zwar von insgesamt etwa 2999 bis 3000 Mark, 
darunter Wechselforderungen in Höhe von etwa 
1999 Mark, dre innerhalb weniger Wochen fällig 
waren. Die A n g e k l a g t e  gibt dir Verurteilun­
gen als richtig zu, ebenso, daß Pfändungen bei ihr 
fruchtlos gewesen sind; die Wechsel habe sie zu 
Protest gehen lassen, da einer ihrer Freunde sich 
bereit erklärt habe, die Wechsel zu übernehmen; er 
habe sie dann auch tatsächlich bezahlt. Die Ange­
klagte bestreitet, übermäßigen Aufwand getrieben 
zu haben. Es wird dann der Offenbarungseid ver­
lesen. Die Angeklagte hat damals ihr Vermögen

das erste mal, daß du ernst l i ch mit mir zu 
reden hättest!«

Anton hob gequält den Kopf. Seine Augen 
gingen verloren über sie hin. Müde zog er die 
Schultern hoch. „Nimm es als lustiges Ereig­
nis, ------ wenn du kannst.--------Mir ist nicht
danach zu Sinne, mich in ein Wortgefecht mit 
dir einzulassen."

Er wollte sich erheben, sank aber taumelnd 
wieder zurück.

»Ich glaube, es ist nötig, daß ich dem Diner 
klingele, damit er dich zu Bett bringt! Du 
scheinst m ir----------- "

„Berauscht, nicht w ahr?-------Laß nur, —
— ich spreche lieber — allein mit dir,------ ohne
Zeugen. Ich — habe------ ich--------wollte dir
nur sagen,------ ich b in --------ruiniert."

„Unzurechnungsfähig, wie mir scheint-------
— laß mich allein!"

„Ich sprach die Wahrheit, Irene. Mein
Bankhaus hat fa llie r t,----------- ich-------- bin
am Ende. Ich — weiß nicht, ob du mich ver­
stehen wirst, — — die — schlechten Zeiten —
brachten Verluste,-------wie das immer so ist,
eine verlorene Firma reißt die andere mit sich. 
Unsummen verlor ich au anderen Geschäftshäu­
sern, die vor mir eingingen. I c h -------wollte
diese Verluste decken------ durch Spekulationen,
-------ich — hatte Unglück — und — j a --------
ein Fehlgriff zieht dann den andern nach sich, — 
------ nun ist alles vorbei. — alles! Mein gan­
zes großes Vermögen ist fort — verstreut in alle 
Winde, und die Spatzen pfeifen es schon von 
den Dächern, daß die Dankfirma Wegner ihre 
Zahlungen eingestellt hat. Das ist nun das 
Ende!"

„O ---------- " Irene war nun doch auf einen
Stuhl gesunken. „Nun ist mir manches klar —

sehr sorgfältig aufgestellt. Die Schmucksachen, die 
sie besaß, gibt sie aber alle als unecht an. Dre 
Wohnungseinrichtung habe sie auf Abzahlung ge­
nommen usw. Ferner gibt sie erne große Rerhe 
von ausstehenden Forderungen an, hinsichtlich deren 
zumteil noch Prozesse schweben. Unter anderem hat 
sie an die Prinzessin Lomse von Velaren erne Pro- 
vistonsforderung von 18 900 Mark gehabt, und fer­
ner an einen Plantagenbesttzer Böttcher in Texas 
eine Forderung von 100 000 Mark. Nach 8 Tagen 
hat sie den Offenbarungseid dahin ergänzt, daß sie 
eine Zahnbürste und andere Toilettesachen ver­
gessen habe. S t a a t s a n w a l t :  Die „anderen 
Torlettesachen" sind nämlich eine Perücke. (Heiter­
keit) Landrichter K r i e n e r :  Glaubten S ie denn 
wirklich, alle Forderungen hereinzubekommen? 
A n ge l l . :  Jawohl. Die Prinzessin hatte eine
jährliche Rente von 290 090 Mark, sodaß die Forde­
rung von 18 000 Mark keine zu große Rolle spielt. 
Der Plantagenbesitzer war damals noch nicht in 
Texas; er hatte ihr die Ehe versprochen, sein Ver­
sprechen aber nicht gehalten und ihr deshalb nota­
riell 100 000 Mark zugesichert, wovon er später auch 
50 000 Mark zahlte. Hieraus gelangt einer der 
verschiedenen W u c h e r f ä l l e  zur Besprechung. 
Zunächst wird der frühere Restaurateur, Rentier 
L L d t k e , vernommen. Er gibt an, daß er in sehr 
guten Verhältnissen lebe und nur einen einzigen 
Sohn habe. Zu der Zeit, als sein Sohn in Berlin 
diente, bekam er monatlich etwa 1000 Mark Zu­
schuß. Daß sein Sohn leichtsinnig gewesen sei, könne 
er nicht sagen; er sei daher sehr verwundert ge­
wesen, als sein Sohn einen Wechsel über 4000 Mk. 
akzeptierte, wovon er nur 500 Mark erhielt. Der 
Sohn, der jetzt 23jährige F r itz  L ü d t k e ,  kam 
1909 im Alter von 19 Jahren als Einjähriger zu 
den Eardehusaren. Er hat in dieser Zeit verschie­
dene Darlehen aufgenommen, da er hinter seinen 
Kameraden nicht zurückstehen wollte. Als er ein 
Darlehen von 700 Mark bezahlen sollte, wandte er 
sich an den Eeldverleiher F u c h s ,  dessen Adresse 
er aus einer Zeitung erfahren hatte. Fuchs er­
klärte, er selbst könne das nicht machen, und fuhr 
dann mit dem Zeugen zu der Angeklagten. Diese 
teilte mit, Bargeld könne sie nicht geben, sondern 
L. müsse durch ihre Vermittelung bei einem Juwe­
lier S t e r n  aus Amsterdam für 4900 Mark Bril­
lanten kaufen, diese könne er dann versetzen und er­
halte dafür Geld. Der Zeuge akzeptierte dann 
einen Wechsel über 4000 Mark. Die Angeklagte 
ließ die Brillanten versetzen und erhielt dafür 809 
Mark. Davon zog sie gleich 309 Mark „für ihre 
Bemühungen" ab. Bor s . :  Die Angeklagte be»
hauptet, diese 390 Mark hatten S ie ihr für anders 
Liebenswürdigkeiten gegeben. Der Zeuge bestreiket 
dies, da er mit der Angeklagten stets nur in  
Gegenwart dritter Personen zusammengekommen 
ei. Er gibt aber zu, nach dem Abschluß des Ee- 
chäftes mit der Angeklagten bei Schaurts soupiert 

haben, wobei er sehr reichlich Alkohol genossen 
habe. Wie der Vorsitzer konstatierte, ist eine 
nennenswerte Schädigung durch das Brillantenge­
schäft nicht eingetreten, da sie sich mit Stern ver­
glichen. Der Schaden, den Lüdtke erlitt, beträgt 
etwa 500 Mark. Ein gerichtlicher S a c h v e r s t ä n ­
d i g e r  bekundet, daß oer Pfandwert der Juwelen 
bei Kassazahlung etwa 1200 Mark gewesen wäre. 
Bei Kreditgeschäften sowie bei nicht regulären Ver­
käufen unter der Hand, wie ein solcher hier vor­
liege, würde dergleichen erheblich höher bezahlt. 
Das seien aber keine reellen Geschäfte. Trotzdem 
könne man aber in dem vorliegenden Falle von 
Wucher oder Betrug nicht sprechen. Wie sie zu den 
Darlehensvermittlungen gekommen sei, w ill die 
Angeklagte selbst nicht mehr wissen. Von dem 
Eeldverleiher Pariser wisse sie auch nichts. Eeld- 
suchende habe sie manchmal an D o m a r u s  ge­
wiesen, von diesem habe sie mitunter auch Pro­
visionen bekommen, von andern dagegen sehr

manches------ " sie nickte vor sich hin. „Aber es
ist wirklich sehr gütig von dir, daß dn dich her­
bemüht hast, mir dies zu sagen!"

Er sah sie verständnislos an.
„Nun-------ich meine, ich hätte ja wohl

nachher doch alles erfahren; du hättest dir füg­
lich diesen Gang sparen können. Aber — ich 
danke dir für diese Freundlichkeit, Das Schick­
sal wird mich bereit finden."

Er erhob sich schwerfällig
„Ich — danke dir, Irene! Verzeih, daß ich 

dich jetzt — allein — lasse-------"
„O, bitte — — ich begreife das."
Hoch aufgerichtet stand sie da. den Blick auf 

den Mann gerichtet, der wankend hinausschritr.
Noch eine ganze Weile stand sie so-------die

Augen weit geöffner------ vor ihren Ohren hall­
ten einmal die Worte des Gatten; „Ich bin am
Ende.« Da packre sie plötzlich jähe Angst--------
sie stürzte vor, griff mit den Händen in die Tür­
vorhänge, klammerte sich darin fest und verbarg 
das Gesicht hinein, von Grauen geschüttelt.

Doch jetzt, von ihrer Angst getrieben, richtete
sie sich wieder empor, lief ins Eßzimmer----- >
die Hände ineinander verschränkt und — ,
taumelte zurück.

Der Diener trat ein.
Als er seine Herrin bemerkte, blieb er auf 

der Schwelle stehen und meldete:
„Der Herr lassen die gnädige Frau Lilien, 

allein zu speisen."
Verständnislos starrte Irene ihn an.
Er wiederholte seinen Auftrag und fügte noch 

hinzu: „Der Herr sind fortgefahren."
Irene strich sich gedankenlos über ihre Stirn.
„S o------ so — — es ist gut."
Sie schickte sich am, das Zimmer zu oer» 

lassen.



wenig. Ferner höbe sie Provisionen von Juwe­
lieren bekommen, denen sie Kunden zuschickte. Der 
Vorsitzer hält der Angeklagten vor, daß sie viele 
und kostspielige Reisen unternommen habe. S ie ist 
mehrmals in Monte Carlo gewesen und hat dort 
im ganzen etwa 20 000 Mark ausgegeben, besonders 
für Kleidung und Diners. Weiter kommt zur 
Sprache, daß die Angeklagte eine sehr teure Woh­
nungseinrichtung gehabt hat. So hatte sie eine 
elektrische Speisezimmerkrone für 225 Mark gekauft, 
ferner für eine Korridoreinrichtung nahezu 400 Mk. 
ausgegeben. Der Vorsitzer hält der Angeklagten 
ihr Ausgaben im Jahre 1910 vor, nachdem sie be­
reits den Offenbarungseid geleistet hatte. Rechts­
anwalt B a h n :  Soll es denn schon übermäßiger 
Aufwand sein, wenn die Angeklagte zwölf Paar 
seidene Strümpfe, das Paar zu 4 Mark kauft? 
S t a a t s a n w . :  Jawohl! Ich würde drei Paar 
selbstgestrickte, wollene Strümpfe nicht als über­
mäßigen Aufwand betrachten. (Heiterkeit.) Rechts- 
anwalt B a h n :  Ein Kostüm, einen Mantel und 
einen Visammuff kann sich eine Dame wohl auch 
noch kaufen. S t a a t s a n w . :  Die Angeklagte hat 
aber dafür 1328 Mark ausgegeben, ferner eine 
Pleureuse für 210 Mark gekauft, außerdem Ringe, 
Perlen usw. Rechtsanwalt B a h n :  Eine Pleu­
reuse kann man aber bekanntlich zehn Jahre lang 
gebrauchen und, auf zehn Jahre verteilt, ist dies 
kein übermäßiger Aufwand. A n g e k l . :  Ich hatte 
damals einen Kammerherrn des Prinzen Leopold 
einem Juwelier empfohlen und hoffte, dafür eine 
große Provision zu bekommen. Rechtsanwalt 
B a h n :  Eine gewisse Repräsentation muß man der 
Angeklagten doch wohl zuerkennen; wenn sie den 
Kammerherrn des Prinzen Leopold empfängt, 
kann man doch nicht verlangen, daß sie in wollenen 
Strümpfen antanzt. (Heiterkeit.) Der V o r ­
s i t zer hält der Angeklagten vor, daß sie für ein 
Abonnement auf eine Friseuse 116 Mark im Jahre 
ausgegeben hat. Bert. Dr. K l e e :  Unter 10 Mark 
im Monat kann man doch wohl kaum eine Friseuse 
bekommen, das ist doch kein übermäßiger Aufwand. 
S t a a t s a n w . :  Eine Friseuse, die man nicht be­
zahlen kann, ist ein übermäßiger Aufwand. Ein 
Student K i r c h h o f s  sagt aus, die Angeklagte trug 
immer sehr elegante Toiletten, aber nicht eleganter, 
als es in den Kreisen üblich ist, in denen sie ver­
kehrte. Zeuge Oberleutnant a. D. v. R ü d e l  be­
kundet, er sei mehrere Male mit ihr in Monte 
Carlo gewesen. Der Z e u g e ,  der wegen seines 
Verhältnisses zu der Angeklagten den Abschied 
nehmen mußte, erklärt nicht zu wissen, wieviel sie 
in Monte Carlo verloren hat. Bert. Rechtsanwalt 
B a h n  beantragt, noch verschiedene Zeugen zu 
laden, darunter den Grafen Königsmarck. V o r n :  
Wo ist denn dieser Graf Königsmarck überhaupt 
zu finden? Be r t . :  Ich habe in den Akten, daß 
bei der Fürstin Lieven, alias Frau Anna Wolfs, 
der bekannten Heiratsvermittlerin, seine Adresse 
stets zu erfahren ist! Der Gerichtshof beschließt, 
diesen Zeugen zu laden.

M annigfaltiges.
( A u s  V e r s e h e n  e r s c h o s s e n )  hat 

sich Donnerstag der Bäckermeister S au m is  
aus der Allensteinerstraße in Berlin. Er 
pflegte stets einen geladenen Revolver in der 
Tasche zu tragen, den er beim Schlafengehen 
unter das Kopfkissen legte. Donnerstag 
Morgen, als er nach der Nachtarbeit schlafen 
gehen wollte, stürzte er plötzlich wieder aus 
dem Zimmer heraus und rief: Ich habe 
mich aus Versehen erschossen. Seine Frau 
fing ihn in den Armen auf. Der Tod trat 
schon nach wenigen Sekunden ein. Vermut­
lich hatte sich die Waffe entladen, als sie aus 
der Tasche herausgenommen wurde.

( E i n  L i e b e s d r a m a . )  Donnerstag 
Morgen wurden in der Wohnung des Darm- 
Händlers Weiser in B e r l i n  sein bei ihm 
wohnhafter Sohn Helmut und seine Geliebte, 
die am 22. Januar 1893 in Danzig geborene 
Verkäuferin Margarete Richert, tot aufgefun­
den. Beide hatten sich mit G as vergiftet. 
Der junge M ann hat die Tat infolge nervöser 
Überreizung begangen und das junge M äd­
chen wegen der Aussichtslosigkeit des Ver­
hältnisses.

( Vere i n  k i nder l oser  Ehel eute . )  
I n  einem Berliner Lokalblatte sucht ein Ehe-

„Darf ich der gnädigen F r a u ----------- ?"
Irene drehte sich um.
„Darf ich servieren, gnädige F rau «
„Ach — so-------j a -------- tragen Sie ab, —

— ich werde klingeln, wenn ich Ih rer bedarf.« 
Und nun ging sie in ihr Zimmer zurück und

ließ sich auf einen Stuhl fallen.
Also der Gatte war fort!
Ob er — — ob e r ------- wohl wiederkam?
Sagte er denn nicht, er — — sei am Ende? 
Ach-------wenn doch erst die nächste Zeit ver­

strichen wäre, vor der sie ein Grausen packte. 
Und wie sie so einsam in ihrem Zimmer saß, 
furchtgerüttelt, da durchlebte sie schon in ihrer 
erregten Phantasie das Gräßliche, Schauder- 
volle,-------das erleben zu müssen,, sie mit Ent­
setzen füllte:

Es war ihr, als sähe sie den Wagen zurück­
kehren. Die Pferde gingen langsam, — im 
Schritt,------ sie sah, — wie der Wagsnschlag ge­
öffnet wurde und man den Gatten vorsichtig
aus dem Wagen hob. — bleich starr. J a -------
so war das Ende!

W as sollte er denn auch anders beginnen?
Sollte er weiterleben, — mißachtet.-------ohne
M ittel? Das vertrug er doch nicht, dieser her­
rische. stolze Mann!

Sie sprang auf und lief im Zimmer umher,
— h ilflo s,-------- ra tlo s ,-------wie sie ihm ent­
rinnen sollte, dem furchtbaren Verhängnis, das 
schon im Vorgefühl des Schreckens ihre Glieder 
lahmte.

Doch-------- ereignislos senkte sich der Tag.
Völlig zermürbt warf sich Irene aufs Bett 

und verfiel in einen wirren, beunruhigenden 
Schlaf, verfolgten sie doch die Schreckbilder des
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Die Wetterlage vom 
Die Wetterlage vom 11. bis 18. November 

war in 12 Städten: in Hamburg, Hannover, 
Berlin, Dresden, Breslau, Bromberg, Metz, 
München, Petersburg, Wien, P aris , Zürich, der 
vorgeschrittenen Jahreszeit entsprechend, ziemlich 
trostlos. Vorwiegend war die Witterung be­
deckt und wolkig, im allgemeinen ober nicht

11. bis 18. November.
allzu kalt. Nur in Petersburg bewegte sich die 
Witterung um den Nullpunkt herum. Auch in 
Bromberg herrschte an einem Tage Frost. Die 
unbeständige, meist regenfeuchte Temperatur hat 
natürlich auch auf den Gesundheitszustand der 
Menschen einen ungünstigen Einfluß gezeitigt.

paar Anschluß an einen Verein kinderloser 
Ehelente, oder, falls ein solcher noch nicht 
bestehen sollte, Mithilfe zu seiner Gründung. 
A ls Zweck des Vereins wird „geselliger 
Verkehr" bezeichnet. Die Vermutung liegt 
mindestens sehr nahe, daß solche Ehepaare 
absichtlich eine kinderlose Ehe führen, um 
besser dem Vergnügen nachgehen zu können. 
Auch diese Anzeige ist deshalb ein bedauer­
liches Zeichen der Zeit.

( B e i  S p r e n g u n g s a r b e i t e n )  des 
Norddeutschen Bergungsoereins in C u x -  
h a v e n  wurde infolge vorzeitiger Explosion 
einer Sprengpatrone ein Leichtmatrose ge­
tötet, zwei Personen wurden leicht verletzt.

( E i n  v e r l o c k e n d e s  A n g e b o t . )  
Ein Gastwirt i n N e n d s b u r g  veröffentlichte 
kürzlich eine Anzeige über eine Tanzmusik. 
Am Schluß hieß e s :  „Gespielt werden nur 
die ersten Schlager. Außerdem verpflichte ich 
mich, für jede Verlobung, die auf diesem 
Feste zustande kommt, wenn die Hochzeit in 
meinem Lokal gefeiert wird, die Kosten auf 
dem Standesam t zu tragen."

( I n  d ie  F r e m d e n l e g i o n . )  W ie 
die „Badische Presse" aus Waibstadt im Amt 
Bischofsheim meldet, hat der studierende 
Tropf, der zur Fremdenlegion entführt wurde, 
aus P aris an seine Familie in Waibstadt 
eine Karte geschrieben, daß er ohne jede B ar­
mittel auf dem Wege nach Afrika sei. Ob 
dieses Ziel sein freier Entschluß ist oder ob 
er von Werbern entführt wurde, ist aus der 
Karte nicht zu entnehmen.

( B e g n a d i g t . )  Der Kaiser von Öster­
reich hat dem im April dieses Jahres von 
dem Wiener Landesgericht wegen Verbrechens 
des Hochverrats und Majestätsbeleidigung zu 
fünf Jahren schweren Kerkers verurteilten 
M ario Sterke den Nest der über ihn ver­
hängten Strafe erlassen.

( S c h w e r e r  R a u b . )  Am Dienstag 
Abend wurde der Geldwechsler Isra e l  
Siegm ann in O s w i e c i m  zum angeblichen 
Abschluß eines Geldgeschäfts in das Bureau 
der Firma Mendelsohn gerufen, in dem sich, 
da das Personal der Firma bereits das 
Bureau verlassen hatte, zwei Gauner, die mit

Tages bis in ihre Träume hinein. M itten in 
der Nacht schreckte sie auf, fuhr wild aus den 
Kiffen empor und ließ das elektrische Licht auf­
flammen. Aufrecht saß sie im Bett — die Augen 
wert geöffnet------- erwartend, daß der unge­
stüme Schlag ihres Herzens sich mäßige. End­
lich — unfähig, sich länger aufrecht zu halten, 
sank sie wieder in die Kiffen zurück, um nach 
kurzem, unruhigem Halbschlaf wieder geängstigt 
aufzuschrecken.

So verging ihr die Nacht.
Und bleiern, in vollster Untätigkeit ver­

bracht, schlichen ihr die nächsten Tage dahin. An­
stelle ihrer entsetzensvollen Furcht war stumpfe 
Eleichgiltigkeit getreten.

Acht Tage waren ihr so vergangen, da trat 
der Gatte wieder bei ihr ein.

„Anton!"
Fassungslos blickte sie ihn an.
Langsam kam er näher; er sah still und ge­

faßt aus; nur in seinen Augen lag ein unruhi­
ges Forschen.

„Wie bleich du List, Irene! Und ich kann 
dich heut noch nicht einmal völlig über unsere 
nächste Zukunft beruhigen. Wie gern hätte ich 
es getan!"

Er zuckte müde die Schultern und sank auf 
einen Stuhl.

„Ich will dir aber wenigstens berichten, wie 
es um mich steht. Ich denke und hoffe, meine 
Gläubiger alle befriedigen zu können. Freilich
------- diesen Hausstand müssen wir aufgeben —
—" seine Stimme klang plötzlich heiser, „ich
werde nichts behalten — n ic h ts --------! Es
wird mir auch schwerlich gelingen, dir den

Nachschlüsseln in die Räume eingedrungen 
waren, aufhielten. Diese überfielen Siegm ann, 
versetzten ihn Axlhiebe auf den Kopf und 
und raubten ihm 25 000 Kronen. Ein zum 
Nachtdienst antretender Angestellter Mendel- 
sohns fand Siegm an schwer verletzt auf. An 
seinem Aufkommen wird gezweifelt. Der 
Verdacht der Täterschaft richtet sich auf den 
Bureandiener der Firma Mendelsohn Burek. 
Dieser wurde verhaftet.

( E i n e  f r a n z ö s i s c h e  Z e i t u n g s -  
e n t e.) Von einem „schweren Verbrechen", 
als dessen Urheber zwei Deutsche bezeichnet 
wurden, wußte die Pariser Presse Mitteilung 
zu machen. E s sei nämlich au Bord des 
sranzösischen Dampfers „Lutetia", der unter­
wegs nach Brasilien war, der Versuch ge­
macht, das Trinkwasser mutwillig auslachen 
zu lassen. Jetzt stellt sich heraus, daß den 
beiden Deutschen —  nach der einen Version 
Stew ards, nach der anderen Vergnügungs- 
reisende —  nichts weiter vorgeworfen werden 
kann, als daß sie vergessen haben, in dem 
Baderaum des Schiffes die Hähne der W as­
serleitung zu schließen. Hierdurch ist lediglich 
eine Wasserverschwendung eingetreten. Der 
Kapitän der „Lutetia" hat gekabelt, daß sich 
keine Beweise ergeben hätten, daß es sich um 
Sabotage handelt.

( G r o ß e r  I u w e l e n d i e b s t a h l . )  A ls  
am Sonntag vormittag der Laden des J u ­
weliers Aldebert in der Kapuzinerstraße zu 
P a r i s  geöffnet wurde, bemerkte das Per­
sonal, daß alle Futterale, die wertvolle Schmuck­
stücke enthalten hatten, am Boden zerstreut 
lagen. I n  der Wand des Geschäftes klaffte 
ein Loch, das die Diebe iu die M auer ge­
schlagen hatten. Die Spitzbuben sind bei der 
Auswahl ihrer Beute mit Sachkenntnis zu 
Werke gegangen. S ie  haben sich die wert­
vollsten Schmuckstücke ausgesucht und im ganzen 
Juw elen im Werte von 250 000 Franks ge­
stohlen.

( E i n  E h e k o n f l i k t  a m s c h we d i s c h e n  
K ö n i g s h o f e . )  Svenska Telegram-Byran 
veröffentlicht folgende M itteilung: Prinzessin 
M aria von Schweden, Herzogin von Söder- 
manland. geborene Großfürstin von Rußland, 
die sich seit ihrer Abreise von Stockholm, Mitte

Luxus wieder zu verschaffen, an den du ge­
wöhnt b ist,-------- a b e r----------- "

„Du? Du? Ich verstehe dich nicht, Anton!" 
„Ich denke und hoffe, eine Sellung zu erhal­

ten, doch muß ich im A u f-----------"
„Du? Du? Stellung?«
Iren e  lachte auf — laut — unbändig-------

ihre ganze bisher zurückgedrängte Erregung
brach hervor-------sie lachte — lachte-------------
dann plötzlich warf sie sich auf den Diwan, von 
hilflosem, jammerndem Weinen geschüttelt.

Anton blickte auf die Verstörte — seine 
Zähne bissen die Unterlippe — heißes M itleid
wallte in ihm auf — er strebte zu ihr h in -------
doch sobald er ihr näher kam,, sprang sie anf 
und wies ihn heftig zurück.

„Geh — geh-------rühre mich nicht a n --------"
„ I r e n e ------- Irene!"
Sie schüttelte sich und trat noch weiter von 

ihm zurück.
„O, d u -------d u -------- wie ich dich verachte

„Irene!"
» Ja  — j a ------- Feigling, der du b is t--------

selbst zu feige, zur Waffe zu greifen------- "
Anton zuckte bei ihren harten, ungerechten 

Worten zusammen!, doch blieb er äußerlich 
ruhig.

„Du bist außer dir, Irene, — du weißt nicht,
was du sprichst — ich rechte nicht mit d i r -------"

„Aber ich! Ich! Denkst du denn wirklich, 
daß ich weiter mit dir zusammenleben werde, ja 
— überhaupt noch weiter mit dir leben kann 
mit dieser Verachtung im Herzen?"

„Es wird dir wohl nichts anderes übrig 
bleiben, Irene! Oder was soll aus dir werden?

Oktober, in P a ris  bei ihrem Vater aufha^, 
hat die Absicht erklärt, nicht nach Schwere" 
zurück zu kehren, um die eheliche Gemeinsam, 
wieder aufzunehmen. Alle Schritte, die v 
der Prinzessin getan worden sind, damit . 
ihren Entschluß aufgebe, sind bisher vergeb^ 
gewesen. Die mehr oder weniger phantastiW 
Gerüchte, welche diese Angelegenheit her»" 
gerufen hat, entbehren jeder Begründung.

Gedankensplitter.
Wenn das Lob der Freunde oft zweideutig ble'öt 

so darf man dagegen dem Neide der Freunde 
trauen. Jmmernian".

Weichselverkrhr bei Thorn. ^
Angekommen Dampfer „Bromberg", Kapt. Pofenan, 

1000 Ztr. Gütern, Dampfer „Weichsel", Kapt. E n g e M ^ , ^  
2299 Ztr. Gütern, beide von Danzig. sowie die ja,
Schiffer W w . Ziolkowski mit 3000 Ztr. Kohlen von 
G . Bartfch. mit 8500 Ztr. Granaten und 350 Ztr. ^  
von Spandau, D . Zakrocki mit 1100 Ztr. Kleie unlr 13 ^  
Ölkuchen von Plozk, W . Czachowski mit 2110 Ztr- ^  
340 Ztr. Ölkuchen von W yszogrod. A. Kopczynski m it2ooo ^  
Th. Mierecki mit 2200 Ztr., I .  Mielke mit 2032 Ztr.  ̂A U  ^  
mit 3006 Z!r., R . Bromm mit 2000 Ztr. Kleie, samM^ ^  
Warschau. Abgefahren die Kahne der Schiffer D. 
kowski und S .  Prengowski mit je 5009 Ztr. 2 "  ig- 
V. Schlatkowstt mit 4710 Ztr. M ehl, jämtiich nach D "  a 
Außerdem die Kähne der Schiffer F . G raszewiez mit ^  
und C. Wutkowski mit 3400 Ztr. Gütern, beide von -- 
nach Warschau.

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend (Totenfest-Vorabend) den 22. November 1 ^

Garnison-Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte und A b e n d s  
für Fam ilien der M llitärgemeinde. Division-?« 
Erdmann.

S o n n ta g  (Totenfest) den 23. November 1013-
Altstiidtische evangel. Kirche. Norm. 10 Uhr: G on e^  

Pfarrer Jacobs. Nachher Beichte und Abendmahl'
GottesdieA 

hisfeiek-
— Kollekte für das Diakonissen-Mutterhaus in DaNS
Abends 6 U hr: Öffentliche Kirchenmusik. .. dienst.

Nenstädtische evangel. Kirche. B on n . 10 Uhr: iDotteso ^  
Superintendent Waubke Danach Beichte und 2lbe"
—  Kollekte für das Diakonissen-Mutterhaus in 

Garnison-Kirche. B on n . 10 Uhr: Gottesdienst. D w k ^ r-
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. ^  
gottesdienst fällt aus. m-rlitär'

S t .  Iohauttlskirche. Vorm . 8'/< Uhr: Katholischer
^'  ̂ Slrnt Ilttd sihk

nkr istund jeden Sonn tag und Feiertag früh von

gottesdienst mit Adjperges, Predigt, Amt und 
Volksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von ^71 m für 
und jeden Sonn tag und Feiertag früh von 7 —3 „hell
die M itglieder der kath. M ilitärgemeinde Beichtgeie9 ^  
im S tuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Dl 
Pfarrer Dotterweich. nhr:

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 s 
Predigt-Gottesdienst. Pastor W ohlgemuth. mlarret

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.

Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Kind 
dienst fällt aus. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst- 
Heuer. — Kollekte für das Dir 
Danzig. .

Evangel. Gemeinde Rttdak-Stewken. Vorm. 9 / ,  
Predigt-Gottesdienst und Feier des hl.

S t.^ G sorgen N rch e. B on n . S> ,  U h r: Gottesdienst-
-rnna ,ind Abendmahl. ek

5 Uhr: Gottesdienst- A  LS
für das Dlakonisfen-Mutteryau

Pfarrer Schönjan.
Evangel. Gemeinde GramLschen. Vorm. 10 Uhr in Gram 

Gottesdienst mit Abendmahl. Pfarrer Beckherrm ^  jr» 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. M orgens 7 , ,  

Neubruch: Gottesdienst. Danach Deichte und Tlve 
Vorm . 10 Uhr in Gurske: Gottesdienst. Danach 
und Abendmahl. Pfarrer Basedow. ^  Uhr ^

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkan. Vorm. ^ .-fe ie l«  
Rentjchkau: Gottesdienst. Nachher Abendnmy
Nachm. 2 Uhr in Luben: Gottesdienst mit Aben 
feier. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer ^ehn^"  

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr m  ̂M  
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Da?n«' hj. 
in Gostgau: Gottesdienst mit Beichte und hl- Ave 
Pfarrer Hiltmann. nhr i"

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendors. Dorrn, ^  
P en sau : Gottesdienst. Danach Feier des hlg. Aber ^ ^ e r  
Nachm. 3 Uhr in Gr. Bösendors: Gottesdienst. ^  
P rinz. gr/ llh^

Baptisten-Gemeinde Thor«, Heppnerstraße. Dorrn, v .»  ^  
Andacht. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. . N a g e n d -  
Uhr: P red ig . Pred. Becker-Gnefen. Abends 6 
verein. — D ienstag abends 81.. Uhr in P o d g o r z ,^ ^ g  
Jakobi: Predigt. Pred. Becker-Gnefen. Don 
den 24. bis Freitag den 28. November abends 
Evangelisationsoorträge. Preß. Müller-GraudenZ- A„rrn- 

Evangel. Gemeinschaft Thor,r-Mocker, Bergsir. b ^ t a g S -Son'10 Uhr: Predigtgotttsdienst. Vorm . 11 Uhr: 
schule. Nachm. 4 Uhr: Predlgtgottesdienst. Ao 
Jugendverein. Prediger S iebald . — Freitag oen 
vemder, abends 81^ Uhr: Gebetsstunde.

Zwei Haushaltungen zu bestreiten. dürft ^  ^ 
vorläufig noch zu teuer werden. Denn "7 jch 
wenig ich auch für mich beanspruchen we ' ^
mutz doch leben----------- essen und trink
nicht zu verhungern;, damit ich weiter i 
sargen kann."

„ O ------------ ich kann allein ^
sorgen!" . Mgest-

E in schmerzliches Lächeln trat einen 
blick lang in sein Gesicht. „M ei'

„Ich will dir das Talent dafür n E  
ten» aber — um Geld verdienen M 
mußt du etwas gelernt haben. Knd oi g e ­
best du immerhin auf meinen BeisiaNv 
wiesen." ^  sie

Er schwieg eine Weile; dann trat er 
zu und bat leise überredend:

„Sei vernünftig, Irene, ich bitte dich -  dir 
Füge dich in Unvermeidliches — -7- erip ^ s t  
unnütze Enttäuschungen. Ich gebe  ̂ , §»
W o r t------------du bist frei von heute -p
lebst eben nur unter meinem Schutz, 
selbständig über deine Zukunft 
kannst." ^ r k o ^

Irene blickte scheu um sich -  eine 
dige Angst überfiel sie — machte z itt^  
ken schwer — fast unmöglich — —
teise. oiintaU

» Ic h ------- laß mich nachdenken. , ^
ich — ich bin ja so gänzlich unvorberen 
ich — hatte wirklich noch nicht an .r 
gedacht!" H ilflos schlang sie die Hano 
ander. „Latz mir Zeit — laß — mrch «
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663 764 941 66 ,  4 8 1 6 9  211 327 (600) 409 44 624 70 3S6 
1 4 6 1 8 7  290 611 944 (600) 1 4  7 0 1 9  32 43 62 66 124 59 397
455 622 930 (500) 1 4 8 2 4 5  409 677 712 65 (500) 627 (10VO) 91
I 4 S 1 0 1  54 341 57 443 69 680 603 711 622

1 5 8 0 4 5  (1000) 161 205 318 (3000) 612 43 66 614 701 S 94 
96 999 1 5 ,0 2 0  (3000) 160 466 641 617 706 (3000) 39 909 69
, 5  2 0 2 7  47 212 409 15 643 606 76 86 636 ,  5 3 1 6 3  420 639
62 69 675 62 (3000) 791 656 97 (3000) 912 ,  5 4 1 4 7  66 (600)
359 413 (3000) 624 39 765 626 929 85 1 5  5 2 9 5  (1000) 329 404
(1000) 39 53 667 762 621 31 979 1 5  6 0 2 9  661 1 5 7 1 3 3  65 90
252 64 313 25 656 (1000) 914 73 1 S 8 1 9 9  251 899 443 (1000)
79 562 77 716 907 12 79 93 ,  5  8 0 7 3  65 170 221 660 943 (3000) 76

, 6  8 0 0 0  56 140 223 328 462 622 57 66 940 ,  6 ,1 2 0  35 393 
407 15 20 653 62 89 ,  6 2 0 9 0  411 29 39 (600) 647 898 965
, 6  3 0 8 4  99 103 15 77 87 226 345 (500) 646 734 876 77 962 
, 6 4 4 6 6  571 92 750 692 964 ,  6  5  033 83 603 (600) 655 760 880 
966 ,  6 6 0 5 0  67 121 (500) 42 200 61 494 636 639 713 845 920
, 6 7 1 8 4  241 367 689 628 856 67 996 ,  6  8 2 4 9  321 483 » S S 0 4 9  
127 201 63 306 (500) 79 662 39 713 66

, 7 8 1 6 5  (3000) 70 612 96 (3000) 806^996 (1000) » 7 ,0 4 1  
(3000) 79 161 68 66 336 427 ( » 8  V V V ) 589 725 72 ,  7  2 0 6 9
359 413 93 761 , 7  3 0 0 5  334 445 53 600 773 67 842 72 914
(500) 21 , 7 4 1 0 2  67 73 (500) 272 535 37 665 771 916 ,  7  5 0 9 6  
105 300 536 629 777 912 935 ,  7  6 0 4 9  148 233 690 711 , 7  7  500 
(1000» 20 77 84 661 723 833 69 ,  7  8 0 4 8  (500) 247 314 39 75
627 648 87 94 901 9 37 ,  7  82 2 4  68 92 723 83 (600) 665 911 61

» L 8 0 0 5  166 (600) 330 590 604 53 71 632 63 ,  8 ,1 0 3  665 
740 (1000) 908 ,  6  2 0 6 4  129 426 666 361 93 ,  8 3 1 8 3  216 68
986 ,  8 4 0 4 4  (3000) 147 204 637 673 92 ,  8  5 2 6 9  332 401 623 
633 73 736 601 , 8 6 1 1 0  32 216 22 (1000) 71 62 477 630 649 73 
743 639 46 62 ,  8  7  231 410 26 687 656 92 ,  8 8 0 2 7  66 69 361 
(500) 404 810 65 923 ( 1 S V V 8 )  73 (3000) ,8 8 1 7 0  276 373
623 (1000) 892 922)

,3 8 0 1 6  117 376 481 732 67 70 72 828 42 S1 » 8 ,1 1 7  92 
219 365 461 624 ,S L 0 9 0  124 79 492 559 665 ,8 3 0 7 7  101 22 
245 337 (1000) 63 66 417 68 505 603 (500) 721 , 2 4 0 6 3  224 42 
73 302 614 (600) 743 645 97 919 ,  8  5 0 5 8  89 242 50 77 316
402 54 613 (1000) 63 601 15 ,  8  8 3 7 3  656 62 SO 772 906 39 84 
, 8  7 225 306 69 95 763 ,  3 8 0 0 6  226 375 617 621 31 (1000) 41
922 ,  8  9 0 7 4  120 333 593 794 310 973

2 0  8 0 1 7  19 64 101 236 416 574 79 669 90 956 83 92 
2 8 ,0 6 5  166 311 69 536 67 63 (600) 93 766 627 (500) 60 76 949 
2  0  2 0 6 6  (1000) 225 365 623 93 609 874 2  8  3 0 8 0  107 26 (600) 
216 97 313 444 531 760 61 69 947 (600) 54 (500) 2 8 4 1 0 0  6 9
43 66 214 327 63 445 934 2  8  5 1 0 9  67 423 96 693 611 762 600 
(500) 18 22 61 (1000) 906 12 65 2  8  6 0 7 1  233 62 63 92 393 442 
506 729 (1000) 74 960 2  8  713 2  96 (600) 223 432 643 54 702 30 
939 2 8 8 2 2 9  373 415 669 603 713 22 91 644 921 86 2 8 8 0 2 3  
117 233 (1000) 462 (1000) 679 602 962  ̂ ^

2 , 8 0 6 6  164 422 630 826 33 2 , ,1 4 7  69 203 321 (600) 738
70 829 65 2 , 2 1 0 0  33 40 240 433 610 659 613 20 923 37 (3000) 
2 , 3 0 5 0  103 (1000) 63 93 294 524 612 970 79 2 , 4 0 6 8  426 39 
52 550 600 32 792 859 969 2 , 5 3 5 9  72 490 658 78 (500) 374 923 
2 , 8 1 7 0  413 86 94 563 (1000) 635 2 ,7 0 1 6  19 41 402 51 621 
609 61 62 90 (500) 93 715 695 2 , 8 0 6 3  114 17 266 319 474 791 
836 2 , 8 3 6 9  403 37 612 16 91 713 36 (500) 692

2 2  8 0 6 3  72 144 96 322 (1000) 94 478 512 33 75 839 757 77 
695 942 (3000) 2 2 , 2 4 4  (1000) 374 79 613 34 39 627 716 856
(3000) 901 3  2 2 2 0 4 3  126 207 456 527 2 2 8 1 6 3  221 44 (1000) 
47 340 400(1000) 70 75 672 66 (600) 727 932 (600) 46 2  2 4 0 2 3  
359 437 40 663 97 931 2 2 5 0 6 3  85 36 (600) 250 477 764 636
67 985 (1000) 95 2 2 8 6 0 2  102 16 276 362 72 (1000) 97 469(600) 
609 31 611 65 777 2 2 7 036 100 607 63 63 714 948 2 2 8 0 0 5
43 125 203 12 20 (500) 406 17 62 508 602 709 302 24 2 2 8 1 3 9  
336 421 643 90 (3000) 707 33 316 66 942

2 3 8 0 9 3  361 (3000) 86 499 510 91 700 6 18 43 2 3 ,0 2 0  
92 291 337 61 407 626 (500) 92 2  3  2 0 0 9  77 201 33 4H 654
731 49 352 2 3 3 3 3 9  (3000) 662 606 Sö 761 363
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A u f  je d e  g e z o g en e  N u m m e r  sind  z w e i gleich h o h e  
G e w in n e  g e fa l le n , u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  L ose 
g le ich e r N u m m e r  in  d en  b e id e n  A b te i lu n g e n  I  u .  I» .

N u r  d ie  G e w in n e  ü b e r  2 4 0  M .  s ind  i n  K la m m e rn  b e ig e fü g t.
( O h n e  G e w ä h r  A . S t . - A .  f. Z . )  (N achdruck  v e rb o te n )

26 31 210 454 620 693 742 63 »027 152 256 330 571 so
647 93 (1000) 973 69 96 2 0 2 1  314 97 637 645 773 902 7 53
3 0 6 5  194 464 611 729 56 631 977 4 0 6 5  72 (600) 183 350 552
603 72 (1000> 916 33 5 442  47 695 357 6 2 5 6  (1000) 95 435
663 642 (1000) 759 72 997 7162 66 217 463 642 745 (500) 862
97 947 3 4 6 1  96 731 (1000) 927 76 96 8 1 5 4  (3000) 208 46 95
323 (1000) 62 93 (6 '0 )  413 614 27 93 700 62 97 650

» 8 0 2 5  660 9ä 608 794 97 833 „ 0 1 1  73 379 95 628 » 2 0 8 5  
100 27 37 44 51 409 515 36 666 97 792 821 » 3 2 3 4  SIS 53 735
42 (iOOO) 44 75 822 (600) 911 66 ,  439 1  400 t>75 (500) 742 49
63 851 61 904 » 8 2 9 0  (3000) 419 (500) 734 99 816 957 » 8 2 5 8
(600) 661 (500) 736 878 79 936 70 ,  7 0 6 4 (6 0 0 ) 316 400 2 4 680 
631 919 23 51 64 » 8 6 1 7  603 (600) 58 (1000> 916 ,  9 l 2 4  783

2 6 0 1 4  36 103 24 434 582 764 94 841 2  »053 123 240 83 (600) 310 
17 55 (600) 63 691 629 803 993 2  2 0 9 2  139 203 369 749 629 98 
2 3 1 9 9  636 636 803 35 67 951 2 4 0 1 4  600 6 99 661 848 992
2 8 0 7 2  466 666 804 2 8 1 0 5  213 429 63 622 773 2 7 003 32
417 903 28 2 8 0 0 7  (600) 130 94 331 96 422 96 677 749 89 624 
933 2 S 0 0 5  129 64 73 311 49 99 624 71 630 61 73 946

3 8 0 8 8  303 60 68 423 64 631 93 692 823 3 ,0 2 7  183 673 607
64 3  2 0 5 6  513 36 84 (3000) 600 64 856 (3000) 66 914 53 S 3 1 0 0
23 46 64 441 316 9?0  L 4 0 9 1  344 71 613 13 93 3 8 2 1 7  21 49
669 90 762 914 (600) 3 6 3 0 2  8  41 423 83 701 13 (1000) 613
3  7017  66 92 95 231 499 669 ( 8 0  0  8 0 ) 605 46 736 938
( 3 8  8 8 8 )  3 8 0 2 5  (3000) 163 223 366 710 13 19 940 3 S 0 3 2
210 364 417 669

4 8 0 3 9  162 694 666 783 380 4 ,0 4 7  83 112 63 222 460 651
(3000) 601 4 2 0 3 7  310 603 735 877 960 4 3 1 2 3  277 360 429
42 573 697 842 4  4 0 6 9  122 307 43 (3000) 45 534 41 57 647
4 8 3 4 7  641 632 4  8 0 7 0  193 99 209 352 674 631 752 604 (1000) 
87 903 4 7 0 9 9  151 361 (500) 405 (500) 6S9 (3000) 721 95 614
S23 40 35 4 3 1 1 5  272 616 36 93 (1000) 920 4 V 0 3 3  240 387
69 633 681 (600) 926

6 8 1 3 7  301 2 468 74 616 (600) 704 (1000) 11 45 931 63 
8 ,0 1 4  (1000) 71 (1000) 72 97 143 276 433 515 634 (600) 713 91 
647 3  2 2 6 6  323 61 650 (500) 76 723 (600) 49 54 8  3 0 6 1  148
87 370 643 631 709 804 16 6  4 0 5 6  139 62 316 (1000) 36 (1000) 
46 86 456 670 602 873 914 8  5  007 39 472 651 642 95 859 960 
92 (3000) 3  8 0 1 6  214 23 344 492 630 603 17 970 6  7 1 1 3
38  (500) 73 (3000) 81 (600) 407 643 621 (500) 715 55 8  8 1 1 5  
40 43 47 72 202 20 333 (1000) 71 (1000) 436 763 LL6 (1000) 927 
S S 0 3 7  43 122 44 66 448 647 723 963

8  8 0 5 3  153 93 600) 306 23 497 732 8 ,0 2 6  266 566 99 635
6  2 0 1 9  126 204 17 49 71 310 32 33 601 23 (3000) 94 638 (500)
962 6 S 1 0 1  249 (500) 97 584 705 27 810 905 40 97 6  4 3 2 6
(1000) 61 76 441 667 63 696 6  8 2 4 6  47 338 665 72 (1000) 94
(600) 631 72 972 66 6  6 0 3 0  66 SO (1000) 257 300 (600) 75 482 
709 36 50 (3000) 613 926 6  7 0 6 6  9S 107 74 S33 400 44 516 74 
650 73 81 769 612 6  8 1 7 8  413 616 (1000) 771 682 6 0 1 0 7  33
249 337 433 62 650 61 (600) 665 79 709 89 993

7  8 0 6 2  225 35 80 643 67 672 (1000) 906 94 7 ,1 2 7  63 683
646 747 62 639 991 7 2 1 6 6  62 358 64 434 624 613 69 716 39
(500) 48 911 45 (3000) 86 (1000) 7 3 1 2 5  35 473 (3000) 617 640 
(600) 971 74 7 4 0 5 6  131 66 220 (600) SS 91 (600) 441 (600) 634 
713 20 56 64 647 966 7  8 0 1 4  67 118 77 311 715 36 960 86
7 6 0 8 4  133 74 691 839 (1000) 951 (1000) 75 7  703 6  131 322 403 
66  670(1000) 948 7 S 0 9 1  143 54 223 370 420 52 647 709 7  S 032 
329 443 66 650 836 900 89

8 8 0 7 6  303 421 623 30 (1000) 759 607 938 8 ,0 2 0  84 327
60  718 22 (3000) 27 S3S 63 86 8  2 0 1 8  44 394 689 675 76 797
616 95 (3000) 931 53 8  3 0 2 5  345 644 90(1000) 660 6  4 0 2 1  105 
304 91 412 660 623 49 813 8  8 0 1 2  96 164 348 617 962 8  6 2 0 0
19 37 316 92 (500) 666 673 757 8 7 1 2 8  324 674 799 867 903
20 SO 8 8 0 1 7  23 (600) 34 43 107 (3000) 227 475 601 779 611
24 978 8 S 1 6 0  341 76 663 752 803 92 976

8 8 0 7 5  176 80 408 88 615 64 78 93 626 43 944 49 (500) 
» » 0 6 3  146 494 659 633 971 S 2 0 2 8  111 39 64 39 218 27 347 (500) 
426 (600) 636 98 644 69 866 958 8  3 4 3 9  819 943 8 4 0 0 0  63
(1000) 460 746 (1000) 986 S S 0 1 4  190 264 311 77 619 92 629
716 22 60 840 8  6 0 3 3  72 S0 275 422 S4 663 763 S 7 0 2 4  49
56 75 97 242 76 642 (500) 74 60 SS (600) 602 738 64 (3000) 
S 8 3 0 7  454 697 696 (3000) 353 904 (3000) 60 8  8 2 9 4  696 717

» 8  8 0 1 3  104 265 495 614 24 761 616 99 964 » 8 ,2 6 7  471
66 697 756 857 69 941 » 0  2 2 1 9  333 (1000) 470 793 (1000) 940 
(500) »8»07 6  193 404 723 » 8 4 2 3 3  <»S  88 6 )  666 913 66 
» 8 3 0 9 7  (»8 6 8 8 )  606 56 83 97 663 (1000) 890 903 72 » 8 8 0 9 1  
135 36 63 66 342 64 66 92 426 76 (600) 619 34 754 937 » 8 7 1 1 7  
24 62 249 (1000) 376 632 812 928 » 8 S 0 0 2  252 70 339 410 16 
719 990 » 8 8 1 9 7  264 307 46 452 85 666 35 605 (3000) 376 
S16 61

110091  164 213 76 77 331 431 99 SS2 799 » ,»162  ,3600)

j - .L ? L " N °  . . ' ! Ä L L . ^  ?  L L «  L Z
(1000) 636 66 703 61 35 914 41 „ 7 2 6 3  623 39 692 904 (500)
„ 8 0 2 2  232 46 333 490 616 626 716 „ 8 1 2 9  91 213 317 (3000)
63 436 (600) 86 645 ___

» 2 8 0 4 8  49 216 336 66 (600) 403 63 612 76 637 954 (1000) 
, 2 ,2 8 5  343 466 666 SO 621 (600) 22 (500) , 2  2 0 3 6  143 233 47  
54 373 677 608 74 602 966 ,  2 3 0 6 6  74 164 606 7 43 769 934 
66 , 2 4 1 6 3  (1000) 95 206 93 449 617 30 40 64 646 766 93S
, 2 8 1 6 9  90 379 414 (500) 623 643 47 826 , 2 8 0 3 4  I IS  53 6 W
66 ,  2  731 8  (50M 63 450 74 623 763 (500) 378 903 (500) 77 
, 2 8 2 4 7  73 304 (500) 609 853 75 ,  2 9 1 3 3  225 42S (500) SS4
67 666 723 (600) 62 313 73 ^  ^

, 3  8 2 6 6  436 735 ,  3 ,0 8 5  176 251 462 663 627 877 947
, 3 2 0 6 9  (1000) 193 295 321 60 476 724 94 8S4 921 , 3 3 3 6 0  SS 
90 409 24 62 525 686 774 ,3 4 2 3 6  80 390 732 97 801 31 61 M  
, 3 8 0 4 0  137 (600) 361 470 646 704 600 930 68 71 , 3  8 0 2 1  36S 
617 736 67 897 ,  3  7  035 103 (600) 291 378 460 823 70 ,  3 3 2 9 9  
371 694 983 97 » L 9 1 0 S  16 341 44 461 618 29 729 S1 77 SS

^  Ä S 0 7 S  144 296 (1000) 353 616 707 (1000) 67 , 4 ,3 1 7  4LS 
643 377 942 (3000) ,4 2 1 1 3  63 304 (500) 693 733 833 94S
,4 3 0 4 7  147 264 76 339 429 673 679 630 61 , 4 4 0 1 3  (1000)
62 66 144 56 420 503 609 70 69 634 76 934 ,  4 3 1 3 8  47 214 4 0
67 344 74 427 623 66 600 (1000) 701 (1000) 74 814 72 (600) 81- 
SOI 77 (1000) , 4 8 0 2 0  23 63 464 765 679 3S S23 , 4 7 0 1 7  „ 0  
305 465 (500) 599 630 46 362 98 939 (1000) , 4 8 2 0 6  476 S4S 
610 63 377 916 31 38 ,4 8 1 3 7  47 (500) 343 474 744 923

» S V 0 1 1  122 234 333 452 716 (3000) 54 845 974 » S N „  
213 349 464 (3000) 86 703 363 ,8 2 0 1 2  113 44 79 (500) 91 290 
(3000) 493 764 612 (6000) , 8 3 1 6 4  377 434 665 942 (500)
,8 4 1 5 7  294 574 60 627 710 649 64 90 962 (1000) » 8 Ü 0 1 L
34 353 63 462 627 (1000) 74 609 641 , 3 6 0 3 8  531 637 770 847
69 991 , 8  7  079 130 37 60 276 337 48 527 40 76 650 679 (1000) 
903 ,  8  8 0 6 4  (3000) 234 397 408 72 617 ,  8  8 0 4 6  230 L34 71
83 416 601 3 719

,6 6 3 1 9  409 81 611 41 94 ,  6 ,0 7 9  69 297 343 423 66S SS 
996 , 6 2 0 9 9  327 433 603 4  19 20 91 (1000) 632 (1000) 857 924
94 (1000) , 8 3 0 6 6  199 307 25 637 641 720 332 » 6 4 1 0 0  (100(y
68 257 86 635 , 6 8 0 5 4  147 77 333 68 646 87 (600) 96 77S
» S 6 0 3 5  67 466 614(1000) 48 698 966 ,  6 7 1 2 6  204 436 ,  6  S 0 3 S  
107 345 416 24 66 92 567 689 743 87 821 920 » 6 8 0 2 6  89 14S
(500) 301 65 90 449 576 650 725 635 96

1 7 6 0 6 9  432 767 801 21 907 9 ,  7 ,0 3 9  190 476 91 626 748 
62 33 (1000) 807 937 ,  7 2 1 7 9  99 243 370 466 606 706 22 24 88S 
» 7  3 0 7 2  62 134 201 353 629 744 63 906 23 64 63 » 74106  (600)
42 51 (600) 63 722 601 7 42 954 » 7  80 3 7  102 (500) 269 399 814
35 (600) 910 39 ,  7  8 0 0 6  259 307 462 715 19 944 (500) 9 8
» 7  7  097 99 (1000) 109 (1000) 329 64 455 85 642 937 42 » 7 S 0 4 4  
490 605 40 743 953 77 » 7 L 0 1 1  140 314 476 511 679 711 3S S S I 
66 927

, 8  0 0 2 1  150 (600) 62 (1000) 263 (500) 844 S56 (600) 60 SS 
(1000) » 3 ,2 5 7  310 60 SO 416 17 97 607 632 51 987 , 8 2 1 3 8
43 286 393 (1000) 454 608 667 738 » 8 2 1 0 0  95 67 343 (600)
413 (1000) 24 839 47 » 8 4 0 4 7  95 » 3 8 1 3 4  67 362 774 846 9 0 7  
» 8 8 1 6 3  96 313 (1000) 423 721 917 » 3 7 2 2 3  (500) 316 604 6 S  
767 94 315 (600) 39 » 8 8 1 5 0  62 226 45 479 616 6SS VSS
» 8 S 1 6 6  (1000) 447 550 65 607 756 S33

, 3 8 2 4 3  (1000) 304 73 429 30 580 703 71 (1000) 62S 99S 
» S ,0 2 1  77 (500) 137 87 262 640 61 701 29 826 , 3 2 0 1 2  428
(1000 543 65 (1000) 633 (1009) 66 717 29 61 922 25 1 V Z 0 6 S  
114 201 27 333 406 649 60 64 661 (3000) 966 1 8 4 0 9 6  (500)
196 232 93 371 421 74 548 (500) 99 » S S 4 7 6  509 780 891
, 8  6 0 3 1  162 230 329 66 407 93 541 762 ,  8  7  067 S1 174 S64
469 602 60 725 ,  8 8 0 8 4  93 225 (1000) 69 76 (1000) 86 95 S3S
415 686 667 93 (600) 792 ,  3 8 4 6 4  625 637 817 (500) 993

2 8 8 0 7 9  235 40 333 694 (1000) 982 2 0 ,1 3 7  263 97 360
411 639 63 766 79 889 2  0 2 0 2 3  32 51 344 65 99 619 63 (500)
629 761 74 661 (500) 901 2  8  3 3 1 2  419 98 601 14 22 814 28
(1000) 937 73 2 8 -4 2 0 6  47 91 93 637 (1000) 606 743 70 394 
2 8  8 2 6 3  492 929 (1000) 2 8 6 0 7 2  240 536 69 631 730 45 SOS 
83 2 8 7 1 1 6  229 98 465 2 8 3 4 9 2  (600) 623 55 623 713 57
2 8  8 0 9 3  143 220 87 622 46 66 (1000) 66 89 753

2 ,8 0 5 7  134 38 59 (3000) 221 60 395 642 66 94 603 965 
2 „ 0 2 2  67 77 285 342 46 469 565 767 96 864(500) 2 , 2 1 6 2  5 0 -  
73 637 69 726 957 2 ,3 0 5 9  257 342 73 800 43 2 , 4 0 1 3  54 137 
73 243 592 611 760 2 , 8 0 5 9  129 343 655 611 794 646 (600) S60 
2 , 8 0 3 2  197 496 654 694 722 814 2 , 707 4  129 (1000) 201 62
73 425 674 645 740 678 2 ,8 0 3 0  137 (1000) 201 49 77 ( , 8  0 0 V D  
562 600 60 782 665 2 , 8 0 2 3  246 431 509 668 855

2  2 0 0 1 7  71 247 560 621 34 793 961 2 2 ,1 7 7  201 369 95
405 665 676 79 66 639 977 2  2  2 0 7 7  148 250 51 347 43 409 68S 
659 764 95 306 45 (3000) 914 2 2 3 3 1 3  92 579 644 56 797 SSLj 
2 2 4 0 4 5  64 91 (3000) 266 390 402 666 683 930 (600) 67 69 
2 2 8 2 9 6  556 64 (600) 636 708 310 2 2 6 1 0 0  277 (500) 343 7S
461 834 2  2 7 3 1 9  407 28 633 97 621 718 (3000) 66 (1000) 914
2 2 8 4 0 2  (3000) 32 33 613 62 619 713 931 72 2 2 8 3 1 7  77 8 4 '
607 720 940

2 3  8 0 7 6  203 75 373 (3000) 442 63 63 73 619 67 62 640 45;
95 2 3 ,2 0 1  27 60 520 993 2 3 2 0 3 6  324 32 ( ,V V 8 V )  4 6 2 '
633 664 623 33 66 2  3  3 1 5 2  259 364 473 614 630 (600) 69 622 954
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,11 50 6  
149 0ÜS 
,29 .00 ,6  
389758  

61.32d6 
150.60K6 
418 00 6  
,46  506  
40.006 
34.SÜd6 
44.256 
67.llSd6 

124 6 0 6  
23.5WL 

185 00 6 
88 30b 
21 5 0 6  

232.25d6
87.756 

245 00b 
146 00 6  
,27  0 0 6  
2 4 9758  
138.00b6 
143.60K6 
132 07K6 
203.83b

6 2 0 0 6  
228 30b6 

67 0 0 6  
233 7SV6 
207.506

8,«N«ad.7m 7 
ö,sm. sssoliil. 7 
8,örr.8p,iil. 
guüsrur kis. 7
S u s e k d k .  ^
Surrte» bist. 7 
Ortttorolm 7 
cto. clo 7 

OLrrvt sollst 7 
OtlL,t.«LLL. O
^8ves»v . 7 
^6,i-sb.k!. 7 
Zt»itvlr?or. 
sOrraiond.

0 
20 
21 

7 
19 

7 
28 
15 
b 

12 
7 10

/V
ZOrrviond. 
OSia-Mroa 7 
OSia-sstss 3 
6oavo,ü3§d 
äo. Spinn«,. 7 
Oont. Viosrv 7 
0«imnk.l.ik 7 
Üorrrv. Kos 7 
0t.ktt.lotse. 7 
äo.i.«.8U.V. 7 
äo.ssioä.lot. 
äo.OstLÜKs. 7 
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-jo.Uobr.L! 6 7 
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vör.Ltskrm 7 
Orosä. Krrä. 6  
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ä». -rsvtn«. 7 
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Loicort U.5. (- 
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KKurmoantt
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ttövksl. fd». 
ilokülitoko Vi
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15 
8 
0

7 33
23

8
7 28

84 80d6 
L77.00b6 
426 00E 
1L4.0üb6 
233.00d6

384 506 
205.00o6 k 
12250b 
216.506 
135 00t>
234 1üd6 
2L3 00b 
128 30K6 
43.006 

495 50 d 
293 25b6 
,15.008 
.30506 
295 25b 
17S7sb6

7  11
7
7

7*11S5ÜbO 
134.2Sd 

6r.,14  90ö 
158 0006 
243006 
162.00K6 
117 606 
505.t10d6 
311.206
125 756  

35 378V0K6
279 586 
563 20d6 

88 WL 
1,S.S0d6 
332 40K6 U 
135.50b6 U, 
159.0ÜÜ6 
223 N,b 

6L120SS6 
91 506 

169 756 
115256
151 256 
509.2Sd6 
I7S.50o6 
S40 00v6

5.406 
,0 2  75b6 
47.506 
,8  69 6  

L ,0 5 0 b 8  
153.00,6 

8 ^ ,1 9  256 
,71 006  
,1 4  00b 
2 ,2  25d6 
22« 00d6 Ot! 
68.0üb6 

,45.25d 
,72.S0d 
67.6056 
77.00d6 

108.6056 
6g.5ÜK6

152 75b
48.006 

189.80b 
222 506

97.756 
183.006 
,16.256
89.006 

3S3.00d6 ä. 
,46756
99 006 
45 756 

j2Sö.25b6 
,22 50b 
S5.0Üd 

,78 0056 
,72.45b 
129 005 
14550K6 
12S.Ü0b6 
122 Ü0b6 
148 506 
141 708 
589.256
126 0056

S> «dSM»E.«.L j k» M.M-8 S-dMsN ll ö

ttuindoiä^s. 7  
itso 8s,§d. 7 
^rsfiokVX. 7 

äo. sdß. 7 
äsrssaitr il. 7 
X rk tr?o ,r . 
Kali k sol> ,rl. 
kLmoruntbK 
Ksptsf»1soti. 7 
Xsttovitr.Kg ^

V'ik.icv.äo. äo.?,.-k. 
kvn.tksrjsnd 
Xöaißsbora. .  
küniesrott?. 7  
üb,. KSNinx '  
Krusotm. 7. 
X>Müurs,b 
L.stimöfs, 5 ^  
i-suektrsmrn. 7  
l-Loi-Ltrötts. 7  
>,sont>. 8,nil. 7  
kaytesm äos. 
Unlco ttolkm. 
(.tSvo LOo. 7 
t.otk,.k.äp.L 7 
äo.äo.81.?,. 7  
i.uvic.LLrott. 7 
>.üvsb. tssotir 7

8,robn 7 
Ngsnaoom,. 7 
XsrtllVM bz 7 
tiiszäad.ko» 7 

äo. öorevf. 7 
täs,is tes.S^. 7 
järrionkkotr 
!.-s. Kappst 7  
loktssbUnä. 7 
äo. /ittsu 6  

f,!H!o§uinL6 7 
ktixLüoavrt 7 
täktsküaine. 7 
klüklk.8,§v. 7 
1»optun8ok. 7 
ttouoKä.X.-K 7 
'!iräs,t. iikt. 7  
ttitfiriLdritl. ^  
tivrää. kisv. 7

äo.'^utal..^ 7 
äo.'ssottllfim. '  
Odrvktkisd 
uo.kissaiaä. 
äo. Kotlsvrtc. 
äo.pch.Ism. 
Oppsin. 7m. 
Ofoast.LXop 
Osnad. Kupi. 
OlLN -ttiaon 
Ottvar.kissn 
p a a r . Kslä. 
solsrod.ki.8 

äo. V.-k. 
sst,o1v.V.K. 
ptiönu tN.t.. 
ttovsnsd 8p 
ktsiodstt Uot 7 
kaoin. krnie.  ̂
äo.klst«.VX. 
äa.ttLsr. 6«. 
äo.8tLtl!v,ic. 
äo.«rtt.tnä. 
äo. äo. Xilcvk. 
ttiadsoiekltv. 
ä. 0. Kioäol 
ttvmbvn ttütt 
ttorsnlk.pn. 
ssoritr. ürntc. 

äo. Irroicss 
ttotkv kräs 
kiütesrr V/te. 
L»okr8ök7 
LLvkrV/sbst 
üLNßsrk. U. 
8a,otti . . . 
Lvksrine. . 
8oki.st.v6ar 
8ok1.?ttk7m 
tt.8vdnoiäs, 
Züdomdufß 
äükosaintz

6 I11S.7Sbe 
24 >438 OW 
6 100 00-:

12 
0

7 222-
7 10 

3 
0

4 15 
18

7 23 
6

7 16 
11 
6
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0
6
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8
9
6
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0

0
6

7 N 
7
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4 5 0 8  

336 N0>i6 
140 2«b6 
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156Ü0K6 
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253 50b 
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1580056
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,4 2  0 0 6  
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91.506 
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177.5056 
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14Ü30K6 
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,91 0056 
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, , 6  40o6 

, 2 6 0 6  
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M IZ^LLA IA M  KGDLZK
N » 8  L L » N 8  A k o Ä v n .

t t ö u t e ,  Z o n n a b e n ä :

f s r n s p r e e l i e k  6 5 .

I* g r o k s r  § 6 >
K s ^ L s  V 8 s i » L 6  O S v r l v  V 8 s r L S  D

?k§. Ntr. 1. 15^  ^ 1. 5 9 ^  ^ 1.75 N L .

2uni Vsrlrauk AsIanZsii NTSN rsivgsiäsns Ltokks, kür Llsiclsi' unä Llussri AOsiAvst. 
— Leins lakksts. — >Vnürsnä äissss 3. LonäsrtaKSS distst sioii eins lisrvorraAsnä 
§ünsti§s OslsZsnüsit, Zuts,  s o l l ä s  H u a l i t ä t s n  kür dilliZss Oslä nn^ussünkksn.

ßomickirS Stil 22. Asötiubtr, 
vorm ittags 11 Uhr,

werde ich auf dem Hofe der S peditions­
firma L R ,ä .  k l s e k ,  hier. Brücken- 
straße 9, folgende Gegenstände:

1 Büfett, eichen, innen Mahagoni, 
1 kredenz, paffend wie vor,
1 Vierzugtisch, dito
6 Stühle,

1 Wanduhr, 
IKlubsopha,

mit Büffel­
leder,

„ mit Büffel- 
lrderbezug, 

1 gr. Smyrnateppich,
3 konchl. Erbstnllgardinen,

11 wertvolle Bilder in Eichen- 
«nd Bronzerahmen,

(eichenes Herrenzimmer:)
1 Herrenschreibtisch (Diploma­

tenform),
1 Bücherschrank, Paffend,
1 Sopha mit Umbau,
1 Tisch und 6 Lederstühle,
1 Schreibseffel,
1 Teppich,
1 Ständer mit Büste,

4  gr. Bilder in Bronze- «nd 
Eichenrahme«

(alles fast neu) 
öffentlich versteigern.

k l u g .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Russin
wünscht russischen Unterricht

zu erteilen. Angebote unter ^  V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Weib M W e Meilen
aller Art bei 1 8 1

U r a n u s « ,  Altstadt. M arkt 4 0 ,  1.»

Gel-lose
zugunsten des V e re in s  N atu rschu tzpark .
K M g e U l i n  M W  M „

Z ie h u n g  den  21. u . 22. N o v e m b e r 13, 
empfiehlt

6 li8 ta v  litt. 8 e I M  ^ e d k l . ,
Breitestr. 27.

inOold,Silber,l'ula, 
Srabl und Isiekel, 

kür Damen 
und Derren 

mit vornuxlieben 
L^linder-

nnd ^nkervrerken.

Muck- iinl! 8tLNtI-l1drell
in allen Stil- und Dolrarten, mit ein- 
kaeben und boobkeinen vei-silberten 
2 ikkerblättei-n, sowie volltünendem 

OonKseblaZss, empkieblt
L v r a L R n

Dbren und Ooldwaren. 
^le1lien8trL88e 84, xe^ennber der Dost.

Jckil Freitiili »!ii> voiluMS
empfehle

R ü ck en , 
s  K eu len , 

B lä tte r .  
R ü ck en . 

lsK e u le n , 
 ̂ B lä tte r .

M  lM lllw m ill.

S t r a p a r i e r ik e s t e  U e r b s t s ü e t e l
in Kleidsamen dlodetormen — klauptpreislaßen für Damen und tterren

dlk. 4 ? 0  5 ? o  S .7 5  7 .5 0  8 .7 5  1 0 .S 0  1 2 . 5 0  bis 1 6 .S 0
A
E

dkilitÄrstiete! vorritt.
--------------------------  streng preiswert

7  sn2> » QesellscbsttsscbuNe 
V ^ i n t e r  -  l l a u s L c k u l i w s r e n
Deksnnt woblfeil. sparte diesen-^urwakl

8Lott - (LQmssckea
in allen Modefarben

^ ° 7 b e tte i^ ' I ^ Z d r t i e t e l  
8tietel mit Doppelroblen, 

KorlcLwiscbeasokIen,
/ /  bammiell oder ^Volllutter / /

lußenck- u. Kmder-8tietel
wetterfestes kdaterlal, auch mlt Vlnterfutter.

s M H

U M

S r s t t s L t r s L L S  1 7 .

M

^  Live- ^  
Dreschmaschinen

M i» D a u L p td S tr 'r S v .
D s u ls e b v »  k u l b r l k a t  ^ o n  K S v k 8 t v r  V o l l -  
k o m m v n b v it  u n d  L .v l8 tu iix8fL !isA ke1 t m i t  
k o m p l e t t e r  L e i u i x u n x  k ü r  m a r k t k e r t ix o  
>V »rv b a u t  a l s  I r ru x M k rix o  S p e L ia H IÄ t

k ü n k  liisiüffickkdgstlikdkr U 8e!iiüR

LHV6»Airi«ÄvrI»88« n x :  8 vl»nvickvinüli!, L i i8to r» IIv v .
b s io s t s  k e f e r s a r e n  a a s  s l l s n  k l s e d a n s v ä s a  L ta a ts n .

M  !I c ^ k s / r u -  s .  c D a / / ^ ^ / r  ^

ß  U  I r - / s / / s ? r ^ / s n

x-H  o o o o o o o o  c Ä / ' / s / ö o ^ s / r  llrra^

D E  7/s/er5 «/-rck s tt mL-Sr§l6-» ^VeLssn ^rs

^  z  e^ io T 'T r, c ^ Ä /^ S 7 '/ / r s ? r § 5 7 '.  4 .

Borschch - Verein zu Horn,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpsiicht, 

vrückenstratze 13.
w i r  v e r z i n s e n

8 p s  r  6 1  n  1 L A S H
DE" 4 Prozent. "MZ

Annahme von 1 M ark a u slv ä r ts  auch von N ich tm itg lie d e r» .
Der Vorstand.

Väschen-
rahrplanbuch

mit Eisenbahnkarte

f ü r  d e n  M i n i e r  1 9 1 3 / 1 4
— l22 Seiten stark —

Z in n  p r e is e  v o n  10 p f .
zu haben in der

Geschäftsstelle „Die Presse",
Katharinenstr. 4.

«wol. ^Zim. lll. Pens. von sogleich zu 
vermieten Seglerstr. 28. 3 Tr.

M ö b l V oederz ., sep. Eing., P re is  15 
Mark, sof. zu verm. Gerechtestr. 33. pt.

S L v l L S L ' S L
ist von sogleich zu vermieten.
_______ « .  8 « H , r « k « ,  Baderstr. 22.

s  Neust. Markt 23.8
B  hochherrschastliche W

8  W o h n u n g , 8
3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, W  

W  elektr. Beleuchtung, bestens 
renoviert, mit reicht. Zubehör,

W k  per sofort zu vermieten
Neustadt. Markt 23. W

Z u erfragen in der Bnchhand- 
W  lung « .  L » b ! o « K I .

W o h n u n g , Hochstart.,
3 Zimmer, Kabinett, Küche und Zubehör. 
Nerrfliidl. M a r k t  2S zu vermieten. Zu 
erfragen 1 Tr.__________ ______

2-zimmerwohnung
ist versetzungsh. vom l. 12. ab zu verm.

N o r o rv v s k t ,  Mocker, Bornstr. 6 b. 
sM ö d l. Offizierswohnuug nebst modl. 
chVö Zim  v. jos. zu om. Iunkerjtr. 6.

und Auktion , ^
am 27. und 28. November

in D anzig.
Beginn der Auktion am 2 7 . November, früh 10*/2 kty - ^  

Auftrieb: 8 0  Herdbuchbullen und 150  hochtragende NUY«- 
tragende Färsen.

Klinische Untersuchung. Zucht auf Leistung.
Lieferung auch auf Bestellung.

Kataloge kostenlos vom 12. November ab von
Tierznchtdirektor M overt. Oanzig-tanLW ^

p s i r g s r n l i u r s n  u n c l  P o l r e
werden nrrek dv8 0nderem Verkrrbreu xeLeriNk-li

t t N K N L G G  S K W K 0 N
Olieml86li6 RelnlLsnnxs-V^vrke und kürberol5,1»___  V __ _________  ^ c>e»

Großer Laden
s e ih e t ,

nur in bester L age T h orn s , per 1. A pril 1 91 5  ode 
g e s u c h t .  A ngebote m it P re isa n g a b e  unter O .  
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ — 7^7

1-M m erÄ oM M
mit G as u. Wass-Neiiung i°>or 0 gg, 
mieten G r n u d ^ n z e n l ^ ^ ,r-WMWNU»

nebst reich!. Zubehör, im Neubau, vom 
1. Dezember zu vermieten

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ tzosftratze 7.

6 Zlmmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pserdest.. Bilrscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Zim . wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131 .1u .p t 
3 Zim. mit reicht. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder l .  10. zu vermieten.
Aviurivd L-Mmanv,

G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.
K l. W olrrr. tst von sof. zu vermieten. 

Zu erfr. beim
Töpfermeister ^1. rL no»kV H V 8lL li, 

Gerberstraße 11.
Versetzungshalber ist eine

7- W M « « « .
Brombeigecstr. 82, 

Hochparterre und V orgarten, mit Balkon, 
Pferdestall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim P ortie r oder bei 
L r n r - l S v l L l .  Coppernikusftr. 21.

Wohnung,
1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sofort 
billig zu vermieten.

lL w i r T t l L o w s k l i ,  Brückenstr. 17, 2.

2-Zimmer-Wohnung
von sofort zu vermieten, ferner ein

mit moderner Einrichtung.
F rau  lllrnn rrL  .Hi»1b1k«>ii8HLl, 

L ho rrr-M ocker, Bergstraße 22 1.

oec-

mit ^ r B - V u / Z o i ' - h o r .
zu vern.

- M ? K S zzu vermieten, herrlich^ l ^ ' "  ^  ^
S tadipark. Da,-lost Ps-rdest°u° 
miete». N äheres -.„-g-rgstk- 

L .  v e a m s u a . S c h m i-d -b ^ l^ t .

Branche geeignet, mit u- o h '  1-
soiwe S ta llung  und Emsah - g.
1914 zu

H t r l ! H .W o h ! i i i U 8 . - . ^ ^ K
M erdeitall!°vöm 1^O kt°be r z u ^ 5 ^

siubc « . Z u b eh S e . p -r  S ^  s o l lL k ! ^  
»u vermieten. NSuarU^ ^ < 7

von sofort zu vermieten

z-ri
3. Etage. Balkon, B adeziM »'"- ^ 0  ^  
G as- und elektr. Licht, per 
v « r m i - . - n .

K e v i n  «L


